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ächte mdr hhuufügtu. Wir te- 
altes, um das PlrcNflge der 


*'i ‘n-.- rTcre' ^ r:Jlr fejprtsöacm Regfenag zu wahren 
.^nd den- legitimen Rechtest d» 


vcS 


6a«n 


ywmMiteorsit zanöeMsfW 

Hu 




' >:■. 


:t:t- 


% or- 


v, - r :' ‘w:\ie 

'-o.tv. 


'‘On 


yrier Rechnung xa tragen” mg* 
e gestern da: stellvertretende 
JSgs] A J l P H jp 
pinoflsar bd einer Lag-blOmer 
l «er tm Belsen des Präsidenten 
' Tot j ftrfiär- 
t All on äste- hinzu, Israel ha-; 

: ÜG M seinen guten Wüten demon- 


•ir, c i 


: . ^ ftriert. Würde Syrien von 

Fried enawfflen r be&edt 


wären wir einem Nahost- 
■* nc Ä Frieden bereits näher gekommen 


Etwa 2000 GSsto ans ' allen 
, usie - N-^radesteilen hatten •• sich . im 


"■‘■i W 


ir 


,n dg-Ühbna versammelt. XJmsr_Ib- 
( ... , _ '- T _ Jetten sah man zahlreiche Knes- 

I,. j.’ , , !, -1 rn - *'?• Sri, JtabgeOTdnete, •• Bürgermeister, 
Cl •■';- ,:jn ??^rtsvorsteher und die Führer 

.... : ... . ^‘lündipij^er mehr-jüdischen. Gemeinden, 
i .... er Q^rnsen, Christen, - Tscheriessen 

. . .. i n ‘ : ‘ r - ir fcoücb^nd Araber, die .'ans dem West- 
f' Lr p'jncR3w \' fer nnd ans der Gaza-Zone ge* 

• - \ - r .-ir.jen Ngj^onnnea'wdren. Sogar Beduinen 

' Unicrr jj, ^us dem Snai nahmen an der 
‘ü'n i.n.j p o',' ; tj-. i ^'-eier teH. Jigal AHon und FranJ 
: n-r-.ir ^mpfingba cEe Gäste pasöndcf 

r: sifs.-r Anzahl dem «JTOhHugsfest".. 

: :r - ri.-a-.-n erj^ *3*°» • «*** ■ 

" CT »rietige Anstrengung, macht 
? ^ WflA, ^ W jd eine Truppenentflechtung 

2Ä3nSPldG Käüslü®: gFJ? ria* Mhefführen wflDP, hohes .Löh. 

19 “OßPSber Oktober-Krieg und . altes, 

>as ihm folgte, hat bewiesen, 
; ass wir auch ohne BTutvetgl es- 
■ '> . m eine Nahost-Regelung bät- 

• ~ • . .. •.-..••!•• :n herbeifnhrcn können. '••. 

V..... ’•*. Präsident Kalzir bMt eine Än- 

’. in der er auch, Hirdie 

... . . . V’^^Msdie. Adresse eäwn Frie- 

.... ... ' "• m n '' Cn *s , PPefl richtete. ^AIs-Wkso»- 

]' “■ - :iu cbaffler wdss ich- dte arabi- 

" ' :i - ±en Gelehrten zu schätjj^j, ;dre 

»»ifcfcnanMwrinieaf »mw ■ er m a rg ct mnnm^ ch schon im Mittelalter ehuai 
, ,. „ , , r , rossen Namen' gemacht hatten. 

Kuj>/tr!el l,Cf r ^-\tner 3Ms:uf dem Gebiet der Me&hi; 

— j» r Chemie,' der Phüosoplue und 

er Dichtung haben neTJnsteri>- 


•'- r: tr.wicüaj;, 
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cbes geleistet Viele Jahre ■: fei- 
en luden ^usd iArabpnfm 
ien frieeffid» -'■= 

.udb heute T soUte 'cEOT^ 
rin köMttt 5 $y- 

oder sch ä tzen u- gutes -Willens 
nd", schloss der Präsident. ■ 

ERZBISCHOF JRATA FUER : 
JERUSALEM UNTER 
! füDISCHER VERWALTUNG 
i Erzbischof Jussuf Raya, Ober- 
: aupt der - griedisch-fcafhoB- 
I :hen Gemeinde ln Israel, er- 


Wssfngerlcäir! 
IwBfe znnteck 


klärte gestern, er trete dafür ein, 
dass Jerusalem, und die .Heiligen 
Stätten unter der . Souveränität 
Israels verbleiben. „Ich mochte 

nicht, dass hier eine Änderung, obachter erklären, falls Df. fCK- 


Dr. Kissingcar hat rieh gestern 
nach Saudien und nach Ägypten 
begeben. 

Heute wird der Staatssekretär 
im Lande zuröckerwartet. Dem 
Programm nadh soll er sich mor- 
gen mich Syrien begeben. Be- 


ein tritt, solange Israel die Frci- 
heit der Heiligen Stätten hoch- 
hüt und für Ruhe und Ordnung 
sorgtfY sagte der Erzbischof , des* 
sen* Appell in -alten Gemeinden 
von den Kauze In ver breitet wur- 
de, ’ 


singer auch nach dem Montag 
seinen Besteh im Nahen Osten 
verlängern wird, sollte dies der 
Fall sein, würde dies als Zei- 
chen eines beträchtlichen Fort- 
schrittes der ' Eutflechtimgsge- 
spräche gewertet werden. 


ISRAEL NACHRICHTEN 

i*nur» jiiujTn 
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SOLL NIXON VOR GERICHT 
GESTELLT WERDEN? 


h .Washington tot der RcdUs- 
aussetrass des Repriseatauten- 
haäses gestern zn einer Sitzung 
zosanunengdreten^ die b Fort-, 
S e tzungen 45 Tage dauern und 
die amerikanische u. die Weltöf- 
fenflMibjt in Atem halten wird. 
Der Ausschuss wird zu entschei- 
den haben, ob' PräsUksit Nixon 
vor Gericht gestellt werden bann. 

200 Journalisten waren in dem 
Saal, - in dem 38 . Abgeordnete, 
die dem Ausschuss angehören, 
ihre Beratungen. aufioahmen- Die 
Majorität der Abgeordneten ge- 
hört der Demokratischen Partei 
am Vorsitzender ist Peter Ro- 
dmo^ Er sagte, der Ausschuss 
werde zu. empfehlen haben, ob 
Nixon wegen der Watergale-Af-J 
fixe, vor ein ^Gericht des Senat 
gesteDf 'werden muss. Die näch- 
sten Sitzungen des Ausschusses 
werden ixateaf Ausschluss der Öf- 
fentlichkeit; 'ktattfinderi. 

Znm lötzteo Mal ist ein ame- 
rikanischer Präsident vor 106 


Jahren vor Gericht zitiert wor- 
den. Damals war der Präsident 
Andrew Johnson vom Senat 
freigesprochen worden. 

- Der Watergale-Ansscbnss des 
Senats ist nach einem Bericht 
des Wall Street-Journals und 
des gegen. Nixon eängestdKen 
Blattes GUcagO'Trlbune der An- 
sicht, eines der entscheidenden 
Motive für die Einbruch in das 
Hauptquartier der Demokraten 
ho Watergate-Gebäude entdeckt 
Ta haben. Danach fürchteten 
führende Republikaner, darun- 
ter der ehemalige Justizminister 
Mitchell, dass der demokratische 
Paneivorsitzende OHrien Kennt- 
nis von einer Wahlkampfspende 
des Milliardärs Howard Hngbes 
haue, die dieser den Republika- 
nern als Gegenleistung für die 
Umerdrücktmg etwaiger Anti- 
Tnist-Untersuchungen Übergeben 
Hess. Als Mittelmann, fungierte 
damals der engste. Freund Ni- 
xons, Bankier Rebozo. 


LKW MIT MUNITION EXPLODIERTE 
UNWEIT VON PETAGH TIKWA 


Ein L Lastkraftwagen, der mit 
Mmtition beladen war, explo- 
Pfficrie w^ä rdiv Verkehrs un- 


> 

fcikte'efaten rint Mn- 
Jebp nat .Ä 
fDer VorMI halte sich v or g es tern 
gegea 1CN Uhr -errignat Dem 
Ch midl eiir Gideon Dror ans dem 
KiHwt Mwgtn gelang es. sich 
durch Ahspnang ans dem Wagen 
an ' retten. Er trug nur leichte 
Verietznngeii . davon. 

Vier junge Mädchen, die in 
einem. Auto hinter dem Last- 


kraftwagen fuhren, erlitten leich- 
te Verletzungen. - 

-Durch die Wucht der Explo- 
sion sipd xabJcache. Fensterschei- 
ben der Häuser m Trümmer ge- 
gapgen. ! Auf dep nütiiegenSeto 
trockenen ' Wiesen brach an 
Brand aas, der. schnell gelöscht 
werden konnte. 

Wie durch 'tta Wunder kam 
niemand zu Schaden- Von dem 
Lastkraftwagen und dem Jeep 
waren nur einige ausgebrannte 
Trümmer und • die Rider zu 
sehen. 
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DUBEJCS „TIM T ? ~ DIE BEI- WEITEM MEBTGERAUCHTE ZIGARETTE ISRAELS 
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neues utöm - ohne m - m sicht 


Die Retigrosnationalea werden einer Koaiitionsreg f e iv rog nn- 1 Beratungen über einen Koali- 
ter Jizchak Rahm nicht beitreten. Gestern wurde von dem Ver- [ üonsbritritt znsammentreten. 
handlangsausschnss mltgeteat. dass keine Ausrichten auf einen; enthQ ]i, e den Vor- 

Beftrrtt der RNP bestehen, wonach die lAP-Leiinng zu einer »-■ , cfiIajg> d[e Regierung solle nach 
znng znsammentrat. die bis nach Redaktionsschluss andauerte. In ; einem Jahr im Falle, dass kein 
nJthnativer Form hat der Verhandlimgsausschnss der RNP «p* , l eberein kommen zu der Kon- 
neuen K omproroissv oischla^e des Maarach betreffs des Kunvertie- vertierungsfrage gefunden wird, 


rxmgsgesetzes znrüctgewiesen. 

Der Maarach wird aller Wahr- sei. 


negativ Sie] hing. .Darin j 


demissionieren, habe nicht der 
Maarach sondern Minister Jizp \ 


■ chak Rafael nnlerbreiteL Er ha- 


er eine Einmengung in israeli- 
sche Angelegenheiten bedeuten 
würde. „Wir hätten auch in die- 
sem Falle noch nicht ja oder 
nein sagen können, da wir noch 
nicht wissen, nie sich das Ober- 
rabbinat zu diesem Vorschlag 
verhalten hätte" sagte Bernstein. 

Als religiöse nationale Partei 
sind wir an das Rabbinat ge- 
bunden, sagte der RNP-Sekretär 
in Beantwortung der Frage, ob 


scheinlicbkeit nach ein Kabinen \ sehen wir kein Entgegenkom- ; bc aber gj e ; ch2eiÜB ^ Erriet 

Rabin bilden, welches sich auf i men. Wir wissen anch nicht, wie [ „ o,hh: n _„-^ c »,,,«« 5 l 111 *»«*«» »»•"“* —* * *“b«< «*; 

die Unabhängigen Liberalen n.j lange die Regierung am Ruder, 1 unI ^ der ÄqjVJe des oberrahbi- j die AbI JJ n Sistcit seiner Partei 
auf die BürgCTTeichtlerbewegnng; bleiben wird. Unsere Wähler :„ ere von Isr ' eK S chlomo Goren, ' V .°“ aJSff 5 ^ 1^, 

Sch - A,oni slQ “ n " ni -! sind Pi“? •" “■y»' 1 : ; 


von rabbinischen Instanzen mit 
Bo- 

*■ Be«hl Ua der ■ wh , RabbinalSKKinfam soll mr \ 

Der Generalsekretär der Re - 1 Regierung Rabins nicht beizutre- ; Bc- uiachl img und Genehmigung , ^ ^„ n ^ Kon- 


(Siehe auch Artikel auf Seite 4.) \ Frage, 
llgiösnationalen. Zwi Bernstein, J ten endgültig 


uns, besonders wenn es 
miigcn ncrugi sein- > betrifft" 

nahm auch zu dem Vorschlag! Bernstein: Wir sprechen niemals j f.or wer von dieser Instanz j VC c,VPTR VltER KABINETT 

ran endgültigen Beschlüssen, j einen Jaden befanden wird, soll 


des Maarach, dass die neue Re- 
gierung in einem Jahr zurück- 
treten wird, falls bis dahin kei- 
ne Kompromisslösung zu der 


Wenn morgen oder übermorgen 4 das Recht haben, unter das 
eine andere Haltung des Maa- Rückkehrgesetz zu falten. Dieser 
rach zu der umstrittenen Frage Vorschlag ist vom 


< RABIN 

j MIT 61 ABGEORDNETEN 
Trotz der Bedenken, die Fi- 


— , | , . Maarach ; n an zmim'ster Pinchas Sapir ei- 

Frage „Wer ist Jude" gefunden etntntt. werden wir erneut zu rundweg abgelehnt worden, da; nig( . M a le gegen die Errichtung 

: eines Kabinetts auf Grundlage 
■von 61 Kncsse tabgeordneten bis- 
, her geäussert bat. setzte sich der 
i Minister gestern für die Bildung 
i eines Kabinetts auf dieser Basis 


Widerstand der Golan-Siedlungen 
gegen geplanten Rückzug 

In Neot Go tan fand gestern, neu koordiniert werden. An der ■ rang und Pessimismus bei der 
eine VersammhiHg statt, derj Regierung wurde strengste Kri-j Versammlung. 

Vertreter von 17 Stedhmgen ans] tfk geübt. Menacfaem Dagan aus Neot 


Nur MdfC Bar-Am war skep- 
tisch und sagte, eine Regierung 
ohne die RNP werde nicht ge- 
nügend Autorität im Volk be- 
sitzen. 


den Golan-Höhen beiwohnten.; 
Die Siedler beschlossen, schärf- 
ste Ma ssnahmen gegen einen 
Rückzug Israels von der „vio- 
letten Linie" zn ergreifen und 
weitere Tagungen nächste Wo- 
che abzahaHen. Bel der näch- 


Die Protestbewegung war bei 
der vorwöehigptt Tagung in Ra- 
zoat gegründet worden, obwohl 
man sich damals noch die Illu- 
sion machte, dass die Gefahr 
eines Rückzuges nicht imminent 
sten Sitzung sollen die Aktio-isei. Gestern herrschte Verbitte- 


! Goian hielt eine zündende Rede 
und erinnerte an -feierliche Ver- 
sprechungen der Minister, kei- 
nen Rückzug anzutreten. 

Aus allen Landesteilen trafen 
Telegramme und Solidarität' 
erklärungen in Neot Goian ein. 


BEATE KlARSFELD HAFTEMASSEN 


Beate Klarsfeld ist in der Bnndesrepublfk Deutschland nach 
dreiwöchiger Inhaftierung nach Intervention des Kncssetabgeord- 
ueten Benjamin Halevy, der eine Siebe rheHsknution hinterlegte* in 
Freiheit gesetzt worden und hat sich nach Paris begehen. Rechtsan- 
walt Arie Marinski aus Israel batte ihre Verteidigung übernom- 
men. Die Siche rheitshaution ist durch Vermittlung der israelischen 
Botschaft dem Gericht übergeben worden. 

Frau Beate Klarefeld war vor, sen auch in Osteuropa mehrere 


drei Wochen in Dachau wegen 
eines gegen sie vorliegenden 
Haftbefehls festgenominen wor- 
den, weü sie zu einer Gerichts- 
verhandlung nicht erschienen 
war. Sie vertiess in den Vor- 
abendsrunden das Gefängnis Of- 
fendorf bei Köln. Ara 25. Juni 
wird sie wieder in Deutschland 
zu einem Prozess erscheinen 
müssen. 

MdK Benjamin Halevy. der 
früher ab Richter beim Ober- 
sten Gericht in Jerusalem am- 
tierte, hatte bei der Deutschen 
Botschaft in Tel Aviv vor zehn 
Tagen eine Kcherbeitskantion 
für Frau Klarsfeld angeboten. 

Beate Klarsfeld, die 22 Tage 
im Gefängnis gesessen batte, sag- 
te bei Verlassen der Haftanstalt, 
sie sei in guter Laune. .Die Haft 
war ermüdend und nicht beson- 
ders angenehm" scherzte sie in 
einem Gespräch mit Journali- 
sten. „Ich habe mit Gefängnis- 


Male Bekanntschaft gemacht" 
sagte sie und zeigte sich beson- 
ders erfreut über einen Ring, 
den ibr israelische Journalisten 
bei einem Besuch im Gefängnis 
geschenkt harten. „Dieser Ring 
hat mir über viele unruhige Stun- 
den hmweggehoifen. Wann im- 
mer ich ihn betrachtete und i 
meinem Finger fühlte, dachte ich 
an Israel" sagte sie. Im übrigen 
v,urde bekannt, dass sie während 
der Haft das Studium der he- 
bräischen Sprache auf genommen 
hatte. Sie bemerkte, sie sei über- 
zeugt, dass der Druck der Oef- 
fentlicfakeit anf das Gericht ent- 
scheidenden Anteü an dem Be- 
schluss ihrer Freilassung gehabt 
haL Beate Klarsfeld sprach auch 
dem Komitee der Eltern der 
Kriegsgefangenen in Syrien und 
i allen Personen den Dank ans, 


Freilassung hatte Rechtsanwalt 
Arie Merinski geführt, der von! 


Gerechte lieber 
Liebesaffaeren 
. . Brandts 

Sensationsartikel sind über an- 
gebliche Liebesaffären Willy 
Brandts in deutschen Zeitungen 
nnd Illustrierten erschienen. 
Nach diesen .Meldungen soll W. 
Brandt aus diesen Gründen zo- 
rückgetreten sein, weil sie seine 
Nerven zerratteit haben. 

Die Rheinische Post und die 
Illustrierte ..Quick" berichten. 


der in TO!l ner Fn ™? dta *“5“"“ 

Aviv nach D'nttcUnnd delegiert I “*» 300 0 '> 0 DM ^ 


worden war. Für sie hatte sich 


gezahlt worden, um sic von der 


winiivu «* 01 » x ui ulk unuw i _ . , . ■. . . 

. - „ - , Idee ahzubnnpen. ihre „Memoi- 

aueb der Rechtsanwalt Jürgen- ,. - .... _ _ 

Stangen ans Bnrlin eing««a.| re " “ «roffn-.tl.chnn Suaan- 

der seinerzeit Wtllv Brand, vor! ■“ ' oM eine .«utalacbc A^nun 

Gericht veme.cn hatte. Recht* d '.' s, = h .™" 7 

anv-alt Merinski var am ver- ! Br “” d ' n:lbm£ - S,e s0 " s,ch ra 


gaugenen Montag aus Israel 
nach Deutschland gekommen. Er 
hatte eine Generalvollmacht von 
Frau Klarsfeld erhalten und ent- 
liess sofort einen ostdeutschen 
Rechtsanwalt, der Frau Klars« 
feld verteidigte. Durch seine In- 
tervention machte Frau Klars- 
feld in der deutschen Ocffenr- 
Iichkeit den Eindruck einer Kom- 
munistin. In Prcssekomraentaren 
war die Annahme erwähnt wor- 
den, dass die ostdeutschen Be- 
hörden aus reinen Propaganda- 
gr iinden den Rechtsanwalt mit 
der „freiwilligen Verteid'gung" 
von Frau Klarsfeld beauftragt 
betten. 


Gestern wurde in allen ost- 
europäischen Staaten der 9. Mai, 
der Jahrestag der Niederlage 


die sich für ihre Freilassung ein-! HiÜCTS - feierlich began?en - 
gesetzt hatten. , 

Die Verhandlungen um ihre I 


JERUSALEMER! ! ! 
.Etwas Neues fuer Sie ! ü 

I L I T 

das neue Stoßgeschäft 


TeL 226455 


Erzeugnis 


Hanewümstr. 60 — Ecke Strausstr., 

★ Neueste Modestoffe 
. inländisches und ausländisches 

★ Eine Auswahl leuchtender Farben 
in erstklassiger Qualität 

■k Fachmännische Beratung u. höflicher Service 
Mässige Preise 

Auf Wiedersehen 
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den Kanzler verliebt haben. Als 
sic Osiberiin besuchte, wurde sie 
verhaftet. Nach ihrer Haftent- 
Inssunc kehrte sie nach West- 
herlm zurück. 

Der Oppositionsabgeordnete 
Carsten stellte in der ..Bild-Zei- 
tung” die Frage, wer die 300.000 
DM -Summe für Frau Sivere fi- 
nanziert habe. 


Pajis-Ziehung 

Bei der gestrigen Ziehung des 
Mifal Hapajis gewannen die Lo- 
se Nr. 09SS92 und 4312 49 mit 
Kupon je fL 250.000 und ohne 
Kupon je [L 150.000. Los Nr. 
731593 gewann IL 50.000. Io 
IL 12.500 gewannen die Lose 
510874 und 342037. Alle Lose 
mit Endziffer 9 erhalten den 
Einsatz zurück. 'Ohne Gewähr) 


DAS WETTER 

Wettervoraussage — Leichte 
Temperaturabiahnie und zuneh- 
mende Luftfeuchtigkeit. Nebel «n 
den Morgenstunden. 

Temperararen — Jerusalem 
19—30: Tel Aviv 16—28: Haifa 
17—28: Zfat und Galil 18—27; 
Beer Schewa 14 — 32: Ejiat 23— 
33 Grad. 
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TEL-ftVIV — JAFO 
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aus Israels 


ISRAELISCHER VORSCHLAG 
AN SYRIEN-GROSSMUCTI- 
* GER VERZICHT IM 
INTERESSE DES FRIEDENS 
Die meisten Tageszeitungen 
drücken in ihren Leitartikeln Zu- 
friedenheit mit den Vorschlä- 
gen aus. die von der Regierung 
ausgearbeiiet und der syrischen 
Regierung unterbreitet worden 
sind. ' 

Davar schreibt, der israelische 
Plan zur Herbeiführung eines 
Entflechtungsabkommens stelle 
einen grosszügigen Beitrag Is- 
raels dar. der geleistet wurde, 
um Verhandlungen ins Rollen 
zu bringen. Sollte Syrien hart- 
näckig bleiben u. d. israelischen 
Plan zurückweisen, wird der 
Plan nicht umsonst aus gearbei- 
tet worden sein. Mit unserem 
Entgegenkommen haben wir der 
amerikanischen Regierung und 
der Öffentlichkeit unseren gu- 
ten Willen bewiesen, eine Frie- 
denslösung herbeizu fuhren. Der 
Beschluss der Regierung ist in 


merkt, auch der amerikanische 
Staatssekretär habe za wissen, 
dass seinen Anforderungen 
Grenzen gesetzt sind, wenn sie 
geeignet wären. Israel in eine 
sicherhettspolitische prekäre La- 
ge zu bringen. 

Jerusalem Post stellt die Fra- 
ge. ob Syrien tatsächlich auf- 
richtig an einer Truppeoentflecb- 
i tun» interessiert sei oder unter 
sowjetischem Druck den Ver- 
such unternehmen will, die an- 
deren arabischen Staaten erneut 
in einen Krieg mit Tsrael zu 
verwickeln. Dessen ungeachtet er 
bückt das Blatt in den israeli- 
schen Angeboten einen schwer- 
wiegenden bedeutenden Schritt 
der auch den Amerikanern vor 
Augen halt, wie ernst es der 
Regierung Israels an der Her- 
beiführung eines Friedens tm 
Nahen Osten bestellt sei. 

Omer schreibt am wichtigsten 
sei cs. Washington zu beweisen, 
dass Israel an weiterer engster 
Zusammenarbeit mit den Verei- 


Bürgermeister Almogi für zwei 
Wochen nach den CSA 


Bürgermeister Josef Almogi 
hält sich im Interesse der Bonds- 
Aktion zwei Wochen in den Ver- 
einigten Staaten auf u. wird in 
dieser Zeit auch Kanada be- 
suchen. Während seiner Abwe- 
senheit wird er von Vizebür- 
germeister Zeisel vertreten. 

Vor seinem Abflage batte 
er erklärt dass er von einer 


Koalition mit 61 Abgeordneten 
nicht begeistert sei und in Neu- 
wahlen die beste Lösung sehe. 
Bei der Bildung der letzten Re- 
gierung habe er sich dagegen 
gewandt, ohne die RNP Vor- 
züge heu, jetzt sei er noch mehr 
in seiner Meinung bestärkt, dass 
die RNP der Regierung angebö- 
ren müsse. Es gibt noch andere 
Lösungen, und er sei für eine 
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nicht geringem Masse im Hin- ! n, C ,cn Staaten, interessier! sei 
blick auf die Bemühungen um | 11 n ** a ^ c Schritte weitgehend 
-fortgesetzte gute Beziehungen ! koordiniert werden müssen. Die 
zu Washington gefasst worden. USA haben Israel zukünftige 
schreibt das Organ der Hista- Unterstützung auf allen lebens- 
< 1 ^. [wichtigen Gebieten versprochen. 

Haarez zollt der Regierung I Hamodia beschuldigt den Li- 


ebenfalts dafür Lob. dass sie 
einen Beitrag zur Herbeiführung 
der Tuppenentflechtune leistete 
und zur Räumung von Gebieten 
bereit ist. die die syrische Ar- 
mee' nicht mit Gewalt znröck- 
crobcrn konnte. Das liberale 
Blatt bezeichnet den Verzicht 
ah grosszügige Geste eines 
Staates, der den Krieg gewann. 
Israel habe guten Willen de- 
monstriert und es sei zu hof- 
fen. dass die amerikanische Re- 
gierung und auch Kairo den 
Schritt Israels dementsprechend 
würdigen werden. 

Hazofe fordert, dass sich Ts- 
.rael eine. „Grenze . der.. Vcrzicbts- 
:bereitschaft” setzen wird. Die 
Regierung müsse deutlich zu 
verstehen geben, dass - sie kei- 
nen weiteren Forderungen der 
Syrer weichen wird. Mit allem 
guten Willen, eine Entflechtung 
der Sireitkräfte zu erreichen, 
darf kein Schritt zu weit ge- 
gangen werden, der unsere Si- 
cherheit gefährden könnte. Das! 


ktuL betreffs der Bemühungen 
um die Unterzeichnung eines 
Tuppenentflechtungs - Abkom- 
mens mit Syrien „kurzsichtige 
Politik" zu betreiben. Man soll- 
te sich nicht automatisch jedem 
politischen Schritt der Regie- 
rung widersetzen und auch Al- 
tematiworschläge unterbreiten. 
Obwohl die Thora-Front der 
Aeudat Israel und der Poalej 
Agudat Israel zu den Opposi- 
tionsparteien zählen, heisst es in 
dem Artikel, sollten wir nicht 
die Politik der syrischen Bauth 
Partei nachäffen und gleich dem 
Liküd 'alles 'ablejmen.. wäs^yonj! 
■der Regierung Israels vorge- 
schbgen .. j ■ 

AI Hamischmar kritisiert ^die 
Bemerkung Dr. Kissingers. dass 
die Lage der Juden in Syrien 
eine interne Angelegenheit von 
Damaskus ist Das Organ' der 
Mapam schreibt, angesichts der 
furchtbaren Situation dieser jü- 
dischen Gemeinde hätte der Aus- 
senminister einer Grossmacbt et- 
was vorsichtiger in seinen Be- 


Organ der Rebgiosrrationaien be- f merkungen sein müssen. 


Anlässlich des zweiten Jahrestages nach dem Hin- 
scheiden meiner unvergesslichen, geliebten Gattin, un- 
serer lieben Mutier. Schwiegermutter. Grossmuuer. Ur- 
großmutter. Schwägerin und Tante. Frau 

FRIEDA BENDA 

fr. Danzig 

findet die ASKARA am Sonntag, den 12. Mai 1974. 
um 4.3n Uhr nachm., auf dem Friedhof in Cbolon statt. 

Im Namen der trauernden Familie 
LOUIS BENDA und Kinder 

Treffpunkt am neuen Friedhofseingang. 


Anlässlich des ersten Jahrestages nach dem Ableben meines 
lieben, unvergesslichen Gatten, unseres teuren Schwagers. 
Onkels und Cousins 

MAXIMILIAN HERMANN * 

findet die ASKARA am Montag, den 13. Mai 1974 
T'fVr "T**K3 um 4.15 Uhr nachm., auf dem Friedhof 

in Kirjat Schau), statt. 

Treffpunkt am. Friedhofseingang. Autobus ab Hechal 
Hatar^ut, Tel-Aviv. um 4.00 Uhr nachm. 

Im Namen der Familie 
Gattin: RICA HERMANN, geb. Schlaffer 


Kn 28 jähriger Einwohner ans 
Bat Jam wurde im Zusammen- 
hang mit d. Sprengstoffexplosron 
vor der Wohnung eines Sport- 
journalisten in Bat Jam ver- 
haftet. Die Polizei ist der Mei- 
nung. dass das Attentat mit ei- 
ner Veröffentlichung des Jour- 
nalisten int -Maariv" Zusam- 
menhänge Nunmehr will die 
Polizei feststellen, ob irgend- 
welche Auftraggeber hinter dem 
Attentäter stehen. 


suchungen h) Wurstfabriken in 
Bat Jam und Jaffa 36 Schwei- 
ne entdeckt worden waren, die 
für Schwarocb lach lang be- 
stimmt waren. Die UnteisuchuD- 
gen wurden im Anschluss an 
Attentate gegen einige Fleische- 
reien durch geführt- Unter an- 
derem bat die Polizei auch Esels- 
fleisch entdeckt das zur Wuret- 
verarbeitung bestimmt war. 

Fünf Araber aas dem Bezirk 
Rafiach. die Diebstähle im Um- 


Drei Fleischhändler wurden fange von 45.000 !L verübt 
von der Polizei in Tel Aviv haben sollen, wurden von der 
verhaftet, nachdem bei Durch- Polizei festgenommen. 


Anlässlich des ersten Jahrestag«, nach dem Ableben unseres 
teuren Vater, und Grossvyters 

J E R M I E (Julius) KERKn 

findet die ASKARA und GRABET EINSETZUNG für 
unsere teuren Ellern 

JULIUS und ITTA KERNVr 

Sonntag. 12. Mai l 974 Tirn T-« ~ um 4.00 Uhr 
nachm- juf dem Friedhof in Kirjat Schani, statt. 

All«-, me ihr Andenken ehren, treffen sich beim Hechal 
Hatarbm um 3.30 Uhr nachm.. Autobus steht zur Verfügung. 

JONNY, HEINZ. HERBERT KERN 
und Familien 


Anlässlich der SCHLOSCHTM nach dem Ableben mei- 
ner teuren Frau, meiner guten Matter, unserer lieben 
Schwester 

Karolina Spitzineskl r, 

geh. EISINGER 

findet die ASKARA Donnerstag, 16. Mai 1974. um 4.00 
Uhr nachm.. auF dem Friedhof Schikun Hawatfldm. Na- 
tania, statt. 

Autobus vom Trauerhaus. Gordonstr. 9. Natania. um 
3.45 Uhr nachm. 

DIE FAMILIE 

.. .. ■ . : ST r"»ixr'.cr. 


WÄ ? f",- - -»rs? ; tis'X'M “'" H • ■ ' ’ — ■' ■ 

..... -Anlässlich . der SCHLOSC-HJM nach' dem-: Ableben*' 
unserer ionigst geliebten Mutter. Grossmutter und 
Urgrossmutler 

Rosa (Rachel) Geffner Yx 

Czernowitz — Haifa 


findet die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 
am Dienstag, den 14. Mai 1974. um 15.00 Uhr. auf dem 
alten Friedhof, Chof Hacannel. Haifa, statt. Treffpunkt am 
Haupteingang. 

DIE TIEFTRAU ERNDE FAMILIE 


Wir danken hierdurch allen Verwandten und Freunden 
für die Anteilnahme an unserem Schmerz beim Ableben 
meines teueren Mannes, meines guten Vaters und Bruders 

Prof. JAKOB NIK0LAJEWSKY-"? 

Die ASKARA findet Sonntag. 12. Mai 1974 *;'"S 2 Z 

auf dem Friedhof Kfar Samir. Haifa statt. 
Fahrgelegenheit um 14.00 Uhr ab ..Oriy"-Kino fiWerkas 
Hacarmel). 

DIE FAMILIE 


Anlässlich der SCHLOSCH1M nach dem plötzlichen 
Ableben meines Heben Mannes 

Ing. Leo Arieh Bachner Yx 

(fr. M Ostrau o. Prag) 

finde; die ASKARA am Donnerstag, den 16.5.74 a?f 
dem Friedbot Zur Shaloro. um 3.00 Uhr nachm, statt. 

Gleichzeitig danke ich :Uen, r iir die mir erwiesene 
Anteilnahme. 

. VILMA BACHNER 
Kiriat Motzkin 


Die ASKARA nach unserem lieben 

Max Nussbaum 

Findet Sonntag 12. Mai 1974 um 4 Uhr nachm, auf dem 
Friedhof in Cholon statt. 

Treffpunkt am Friedhofseingang. neues Tor. 

dif famiijf 


nationale Einheitsregiernng. 
Aber für diesen Vorschlag gibt 
es leider in der IAP keine 
Mehrheit Wenn kein anderer 
Ausweg bleibt muss die gegen- 
wärtige Regierung bis zu Neu- 
wahlen rm Amte bleiben. 

Almogi wird während seiner 
Reise 10 Städte in Nordame- 
rika besuchen. 


MART 
SOREANU 
in dem neuen 
WeTtscblager 


^15 t nm 

Gide nkeh 



Herrn und Frau 

eckmann 

die aHezheczlichsten Glückwünsche znm 

40 -JAEHRIGEN GESCHAEFTSIUBILAJHafi: 
DES WARENHAUSES - . t 

Die Aages fall^ l 
der -£. 
ECKMANN Ijt ] 


ICHUD SCHTWAT HON, GoW« Age CbbS 

Sonntag. 12A1974, Im Saale unserer Synagoge, 

Ben Jebnda 86, *30 Uhr 

Vortrag von Herrn Dr. WILLY THEIN 
Milhfifberichterstatter der Israd-Naätridaen T 
Thema; „Worum gebt es am Goten?" - ^ 

Mi tgli eder und Freunde sind herzßcbat eingetede*. 
Unkostenbeitrag BL 3. — mkL Bewirtung. - ^ 


Regie: M. GRÜNSTEIN 
Musika Tische Leifang: 

S. BERESOVSKY 
mit den testen Schauspielere 
und Sängern des jiddischen 
Theaters 

Freitag. 10.5.. 9.00 abds. 
NAHARIA. Hod 

Mozae Schabbat. 11.5., 

6.30 oad 8.45 abds. 

HAIFA. Jach dar 


!l 


i’ 

ii 


Montag, 13.5-, 8.30 abds. 
RAMAT ELDAHU. Ha dar 


Dienstag. 14.5- 8 J0 abds. 
TEL AVIV, Ohel Sehen» 


-I 


ien» | 
I abds. I 


Mittwoch. 15.5.. 830 abds. 
KFAR SABA Anotl 


Donnerstag, 16.5.. 8.30 abds. 
KIRJAT GAT. Get 

Freitag. 17.5., 8.30 abds. 
KIRJAT BIALIK. Sapir 

Mozae Schabbat 1 8-5.. 

6.45 und 9.00 Uhr abds. 
TEL AVIV — ZOA-Hans. 
Daniel Frischste, f 


1 FORUM-Kreis Haifa 

| Montag. 13. Mai, 1930 Uhr 

im Bat} Brit-Logensaal am Cannd, 
Wedgwoodstrasse 2 
Vortrag 

J. E. PALM0R 

(Chefredakteur der .JsraeJ-Nadjridjtea*’) 
über das Thema: 

Israels AHssenpoütik im Ri^ca 
zwischen Osten und Weste» 


4 




MONTAG, 27. MAI ’. 

'■SCB/tWUOTH ' ‘ | 

TAGESAUSFLUG I 

SrCHRON JAAKOW — > 
C A RA1 ELGEBrRGB — » 

DRUSENDÖRFER — * 

AKKO — CHAN ITA — 
WESTL. GALIL 

zn Plätzen, die man sonst 
nicht sieht 

Erklärungen in Deutsch 
Numerierte Bus-Sitze. 


Rei*r n • Ausflüge 
Ferien • Geschenkpakete 

CANAANTOURS 

BEfl TTHüOA STR. «iS 
Tel. 229125 * Tel-Aviv 


ywvwvvvyvvwwvvvvyvvvvvvvvvwwvvvvvvvwwwHHHffwiwuvvit; 

Cafe-Restaurant „ D A L ! A ” 

Tel-Aviv, Hajarkonstr. 90 

(Ecke Sugrascbovr’), Tel. 220166 

★ Frühstück, Mittag- und Abendessen 
Seefische aller Art 

★ Jüdische Speisen 

Täglich, auch Samstag Menu von 4 Gänge» 
von 12.00-15.00 Uhr 
rv zum Preis von IL II.— mtl lL 15 . ■ 

• v Luftgekühlt ★ -Terrasse * Herrliche Aussicht 
- - auf das Mittelmeer 


,-Vif 



Botschaft der 
Bundesrepublik 
Deutschland 

Kulturzentrum 


■ 

Prof. HANS 
JOACHIM LIEBER 

Köln 

spricht über 

IDEOLOGIE UND 
AUFKLAERUNG 

4 os Anlass des 250. 
Geburtstages von 


Immanuel Kant 


I Mittwoch, 

15. Mai 1974. 


19J0 Uhr 
Diskussion 


I 

| "latzk arten 
kostenlos in der 
| Hirsch-Bibliothek. 

f 


TeL 231370 


I 


I 


«J^rMalshei in« 


Unwiderruflich letzte Verstellung 

FREDI DURRA 

MH DEM ERFOLGREICHEN PROGRAMM 

, SCHWAMM DRUEBER — j** 

— UND SCHLÜSSE 

Musikalische Begleitung: K. MAAS — KITCHIKO- 


Morgen Mozae Scbafabat 

11 . 5 ., 

8.15 Uhr. ZOA-Haw TEL-AVIV 
KARTEN: UNION UND ABENDKASSE KANAF 


NOVA-BERGER 




II 

II 

II 

II 


mr 

Held 


I 

I 

I 

fl 


-J>= 

tJomm 

importier 1 >i och ein weltweit 
bekröntes Spitzenerzeugnis von 

farfisa * 

FüRSTEm 

KLAVIERE 


i 

i 

i 

! 
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Allein vertretunj» und Service I 

d,r S ^ M ^ RFELD — MÜSIC CENTRE . 

Tel Am, Ben Jehuda 8. Tel. 59882. 56775 
* V °" deD amenk “" ! «'>e n Mmwta lsi 

RENOVIERUNGEN EXPRESS 

KWnJS Salo " ver r ,ö4 * ru ”S? 1 ' 

v ^ :honerun 8 en durch langjährige 

Erfahrung, beste Ausführung 
^ S CIflPlJZ£ EXPRESS. Tel. 03-852897. 












„ „ und Frau 

®CKMäB 

** •“«■hcrzlichst, 


Freitag 10 : ; 5 . 1974 


ISRAEL NACHRICHTEN 'MOW 
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° B *SSKE8'«5 



HUSSEIN FEIERT DEN L MAI 



» snnw\T /jov " 
i„ Jg- 

** JcÜB * W. S: 

VVrt ;^ waa Herrn I)r Un. 

.n>rsi.i«; c - ^ ^ Tajn, ^ J®*** der pcditfad» ,Teä 

tVonn,, -»chi Iirae, * N a!:^ liner Ausführungen, . di e eme 


Nicht nw Kommanistea und 
/LiBfiärdjktatoren - Tiabeo «ich 
a diesem Jahre den 1. Maian- 
..eeiaoet, doch König Hussein 
4?at sich der iangm Reäie der 
'eäeroden aaoescWossesi. Der 
£nig würdigte .den Tag m. «i- 
br rede, in der er zuerst als 
Arbeiter Nr. 1“ m. Jordanien 
und dann den Arbei- 
seöies Landes Boifell and 
'ribof rollte.' VieS wkbtiger 





^’friinde 


! ^«hap 


llige Schwenkung der Ausseu- 



FORUM-KreU Haifs 

MontrtR. T 3 . %Ta; 

am Carm *] jbrc haifte «" zum ersten Mer 


.. ;,,Ra Iwrziici« . olitik des ostjocdamschen 

F ° — ioil Besinn- e * I tojja£i*es brachten. - 

— i 3 ‘ In frühera» Jahre» hatte Kö- 

Husseio dfw . Standpunkt 
«mh, mieten. der Zustand 

a .. 4. lum 1967 «äsderiiex- 

l 3 jstefieai sei and dass ec erneut 

ach Nablus uodOstjerusaiem 

•Lo^cnsaa] *^ W Uhr ““ eiiea mässe ' ¥ “** 811 
Wed pj«sd^ lraset ® — ^ Änderung in .seiner H* 
»ortrag mg eintreten lassen: er hatte 

j p n a . npfohlen, nach Rimmmg des 

*■ C* " fl L En 0 N sttztco Gebietes dnich - die 
j . maeiis einen föderativen Staat 

* ' 3K ’ cr ' :r a, “’ r ..Israei-Nachrint. J schaffen, i Q dem die PaK- 
tiher da.-; Themi- ^Wnser kn Westufengebiet ei- 

iwaefi An^enpolilrk im d* :n TeiJstaat bekommen soll- 
roisefoa Osten und wüT** 1 n - radikaton prfästkiesfl- 

.. . n es tea chen Organisationen hatten 

11 “««. ^ eses TVc»jäiU: sofort abgeiehnt 

'ad ab "imperialistische M&- 
jtenachafi“ bezeichnet- 

C«f «-Restaurant D | mTÄ 

» . , :hc bemüht aus . ‘der Isotift- 

F*I-AvjV, Haiarkonstr Qfl 1116 herauszukoniiiiBn.. ip. die 

" in S taat m der arabischen 

?TU*ic .Tu^ru^chmr», lei iimu sen**n •war. Er hatte im- 

” er wieder veisocht Kontakt. 

* 7 .1 .;*. unc j Abendessen “* Sadat aufzuuehmen und 

v s r — .. s ^ ^ ttte sä* auch aaf der- arabi- 

heu S^rtzon&oateenz in Al- 
i Snvise« er vertreten lassen. Dort wor- 

; mit überwiegender Mehr- 
3i*ih Mt-un \nn 4 Gä»H :it der Standpunkt akzeptiert, 

■-OW 12.00 . 15.<»0 ehr die "Befirerängso« - - 

?«« wiö i|> I1._ und || 11 misation für Palästma” be- 

1-.; «J: 

. .. ... mm || • -Säl, v ertreten;' - ■fordteifcft p stäfam- 

•t.i.iC.T nicht für diese Rcsolütiöri, 


Von YACHIN 


bisdien Ziele in ihrer Gesamt- 
heit oochmak formuliert: die 
besetzten Gebiete müssen völ- 
lig von Israel znrüflfcgegeben 
'werden, und Ostjesnsdcm muss 
selbstverständlich unter arabi- 
sche Souveränität kommen. Bei 
den Palästinensern haben die 
Erklärung Hcssccns onw- zwie- 
sj^Atigc fiea&Üoo ausgdöst: die 
ganz Radüafca sehen ss see 



KQENIG HUSSEIN 

aen Aurfühmogon ein ansge- 
Idügehes Manöver, am sich we- 
tngsteas Ost jordanien and sei- 
nen Thron za retten. Die radi- 
kalen Elemente haben «hm sein 
Vorgehen gegen die Terroristen 
kn September .1970 csäht ver- 
nnd begehen in ihr 
Programm neben - Vernichtung 
Jsrads auch Beseitigung des 
KpnigStnms Husseins ein. Die 
'gemässigten“ Groppen, zu de- 


resse und EtleKhceraag asäge- 
nommen — ■wenden sie doch 


nen heute Arafat geboren -soll, 
sehen an seinen Worten einen 
Treäbrief“ für die Überaahme 
des Westufergebietes und der 
Gaza-Zone durch die Be&o- 
ungsorgaoisaäion. Das ' Ergeb- 
nis würde Bildung eines klei- 
obo ü ^pafiteancosisdieh 
^OT adcai^beiaen -Tenfirtorien ioih- 
ha .*■ WestofecgeUet settst har 


^****A***n<M wm *wm£j tfff • 

Widerstand imd verKe» 
1 » Tagung nicht unter Piro- 


i S^iderrullich letzte Verstelk/t, den letzten Monaten wa. 

r n r I\ I T\ rinn I 11 dauernd Gerüchte in Um- 

rlvrtll i»lfr?nA Df ’ dass Hossein TOTBdiei1 
I II ij U 1 1/ Ll AI Iltl oHe sich mit den Palästmeo- 

M:‘. »FM Mt! i>; «.Kl ((-«IPX PKOGR !«■* “ ff" 

CWAMM DRUEBER - n Ergebnisse. Sadat bedeu- 

UND SCHlü ,e aun ’ dic WiederhersteUung 

j-'-'ii. t ->0 v K. ^t^AS — KFI 


nicht mehr vor d» Wahl zwi- 
schen der Bcfreiongsorgani- 
satiou und Hussein gestellt, 
werden sie doch von Druck 
und von VeeratsbesclKddigoo- 
gen befuäL Dabei sehen Re- 
al istea sxxh keineswegs, wie 
kn Westcf «gebiet eän selbstän- 
diger Staat «richtet werden 
soü and -wie er ohne Regelung 
der Beziehungen zu Israel exi- 
stieren kann — und von posi- 
tiven . Bezäebangen zu Israel 
und nn Verständigung mit 
den Juden wiH bis heute noch 
njanaod etwas wissen. 

Für Israel ist das Vorgehen 
König Hnaeinr jedenfalls sehr 
lehrreich- Sowohl in onsemn 

Lande als auch in der grossen 
Weit •wurden in den letzten 
Jahren konstant Gedichte über 
geheime Verhandlungen zwi- 
schen König Hussein und isra- 
elischen Re g enmasve rtr et e rn 
verbreitet. Aussenmhnster Eban 
soll mit dem kleinen Monar- 
chen im Dorcbester-Hotel in 
London zosammogekommen 
sein, GoWa Mer soll sich mit 
ihm getroffen haben, und Al- 
len wurde geradezu zu seäoem 
* ständigen Gesprächspartner" 
ernannt. Er soll steh mit ihm 
in der Arawa und in Akaba 
getroffen haben, auch andere 
Orte wurden für Besprechun- 
gen gerannt. 


im Femseben und auf seiner 
Pressekonferenz im PxessefcJob 
kt Washington uod ia London 
gemessen und höflich gespro- 
chen. Aber mehrere seiner Re- 
den endeten mit der Festste!- 
kng: “Israel kann Frieden 


Militaerische Disziplin 
ist kein Luxus 


Es ist eine Erfahr» ngsUtsa- 
che, dass die imilirärisd ie Dis- 
ztpUtt. nach escram Krieg im aü- 


oder Gebiete haben, aber cs i gemeinen besrSchäich nachlässt 

»i.La LJJ^ L«ILab w /tsiFArt rtW /Uv 


bann nicht beides bähen 1 * — 
dir. Israel muss uDe besetzten 
Gebiete räumen, um rann Frie- 
den ecu kommen. Auch in den 
tecstüche» Ländern hat König 
Hussein de» A&on-Xompromiss- 
pfan . abge&eöct oad hat . sich 
darauf versteift, dass- da s gan- 
ze We s t nf« g ebiet eäosciriicss- 
kch OstjerusaJeoe an die Ara- 
ber zsrückfanen müsse. Hus- 
sein hat bis 1973 versichert, 
dass sein Land sich nach den 
Erfahrungen von 1967 mcht 
nochmals kl «in Kriegsabraten- 
er einlasse, aber er schtckxe 
dann doch Trappen zur Hilfe 
nach Syrien- 

Für uns Israelis ist bemer- 
kenswert: Gegenüber dem jü- 
dischen Staat hat König Hus- 
sein eigentlich seine Stellung 
mcht geändert, revidiert hat er 
sie nur gegenüber den Arabern, 
indem er zuerst die Föderation 
und jetzt die Übergabe des 
Westnf ergebietes an die Ter- 
roristen aohoL Das ist der “ge- 
mässigte“ Hussein, der jetzt 
übrigens noch dringend Trup- 
peneatfiecbmng und tezKrei- 
sen israelischen Rückzug m 
der Jordansenke verlangt. 

Hussein steht heute in -der 


Aber de Gerüchte über Tref- [Red* derjenigen, die Forferun- 
fen sind unwichtig, wesentlich , gen au Israel erheben, weiter 
ist die Frage nach dem Ergeb- 
nis der angeblichem Kontakte 
— und dieses ist gleich NoD. 

Optimisten in ' Israel wessen 
darauf hin. dass "König Hus- 
sein in Washington und hi 
London ganz ' anders spricht 
aäs im Nahem Ostern** and »lei- 
sen, dass die jo Amman vor- 
jgeAragcoeo Forderusgea -v-JEuij 
des “Baufigebamcb” besthnmt 
and. Aber d^c , ßpsteöup^| 
wirn-Öen Tatsadnen nicht ge^| 
recht König Hnsse'D hat' wob! 


hinten — das Problem Jorda- 
toea ist nicht so dringEch, aber 
schon jetzt muss festgestellt 
werden, dass Israel seine Hand 
zum neuen politischen Geschäft 
von Hussein nebt leiben wird; 
und dass weder Qstjerusalem 
an die Araber rarfidtfalleii, 
noch ein von Arafat komman- 
dierter Staat entstehen wird, 
dw-irar tin-“ wilder 6stw w Wi.‘ 
re, ans dein TeiOTfatra * gegen 
Netama nnd Tel Aviv «»‘ope- 
rieren versuchen werden. 


HINTER DEN KULISSEN 


WaMMUMMM M M MM MMMUllMllV 


aw ww nwmiiiiMiii m miMMiiMiinimmiM 


>n 


i er . Beziehuage» hänge 
eiuer Verständigung des 


GoMa Meir wich von ihrer 
Übung ah, nicht auf Pressepo- 
lenriken zu antworten. Nach- 
dem der Schriftsteller Ahron 
Megged im Da war einen 4rti- 


. t,r:? 


11 . 5 .. 

, r .. -A\ IV 

’ "% rriN 


■“önigs nÄ den PalästäDeosern j bei "anders sprechen“ 
y. Der König and seine Mkti- fentticht hatte, in dem er Isra- 


'.r«i 


h 


er uotenmbmeo mehrfach po- 
tische Reisen io der arahi- 
m <c edlen Welt, um sich Freunde 
NH AlilM)k\V.F. Aoseböa 750 erwerben. 

der Ausseamfan- 
ers Jordaniens, bekannt, dass 
■ne Weine Spitoettkonfteenz 
i erwarten sei, an der auch 
gyptea, Syrien, Saudt-Arabi- 
i und Algerien teflndaneo wur- 
m. Körvg Hussein - hatte in- 
visebeo gesagt, daas 'dV Pjdä- 
inenser sich ao der jordani- 
:ben Dekgatica in Genf be- 
ntigeo und Axt «p.geeigne- 
■n Zeitpunkt de». Standpunkt, 
irer Bevölkerungsgroppe ver- 
rten köraste». 


(i# 3in» 

J^ommopldd 


h «-:r. "vr 


HKElf 


ei völlige Passivität in der Su- 
che nach Frieden vorge w orfen 
batte, reagierte Gulda Mdr ent- 
spreebend. Se wriflwfflditi 
dar Antwort “anders schref- 
bea” und verwies auf mehrere 
Ihrer eig ene n Erklärungen ln 
der Knesset und der ÖRenfficb- 
keft, in denen de dringende 
Friedensappelle an Ae Araber 
gerichtet hatte. 
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$0||SS£”^* :Ly "* pc dw ^ fand der “Befrei 
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Nach BOdung der neuen Re- 
gierung wird die Debatte mn 
den Posten des VorshaaHideii 
J der Exekutive der Jewish Agen- 
cy erneut begümen. Dieses 
Amt wird jetzt interimistisch 
(mit Erfolg) von Arie. Dulzin 
versehen, der jedoch den gros- 
sar^Nacbtefl“ bat, Mitglied des 
Ufcnd zn sein. Der Maarach 
wffl auf dieses ihm seit je an- 
stehende Amt nicht verzichten 
und wiU mehrere K a ndi da te n 
präsentieren. Zuerst war der 
Präsident der Hebräischen Um- 
vorsität Harman . ge n a n nt wor- 
den. Dann warf man den . Na- 
me» Abba Eban in die Debat- 

Gebieteo in ."die '**» **** * ^ ** 

BefreteJSSorgani-i«“ Umstanden das Amw 
■ mhxfsterüun verlassen. In Fra- 
ge fromm* auch rix timnfaf Mv 


i Jetzt bat er alle Rücksicfa- 
» faflen Vassoo und hat den 
aiästinensenn . alles bopzedierts 
i seiner Maärede hat' er 1 ' <Ee 
Befreöuagsongäimatlcni“-' \ a& 
tleinigon Vertreter der PalS- 
inensor anezkramt ‘UwJ . ihr 
-eigesteCh, allem und autoooan 
uf der Genfer Tagung den 
taodpunk der Mästioenser 
- mi legen. Ferner bai er an- 
sdeutet, dass er praktisch das 
chrcbsal der P34ästmeöser in 


Am jordo-: 

rnftassroch« Cn.pt d» . GoScht So- 

^*2, Pta*« Sq* d« 

■ tra langem wen avm ; «,t» *m 

Jewish Agency 


□sgesprochea, <toss der König ' ntenzminfatennm 


Z7 unv , esuKGEN EX pRESS ul w T f ^ t ^kX^ i * Eta« u a. 

fffK0F't“ UBU ”? ** •f Die Sodmnt würde hi 

' ■■r***!“ ” f' M - ^ ih» mn» BOÜgrt« Gddbe- 

.■■■■■' Veise solle <r d« erngm Ar- 

ers trat den PaSä^Tocnscm , 
rdipn’e-den. Diesem . Wonach ' - je 
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ja\ der König jetzt entsprochen. . 

-rat jedoch als Araber die ata- 1 Ke PeaönBchteit Daynna hat 


eine grosse Polemik in 
Map am bervorgernfea. Der 
frühere Minister- Bentow hat- 
te »ch darüber erregt, dass sei- 
ne Partei Dayan (eine ”Art 
DBttatnr“) geschont habe nnd 
verlangte unbedingt Dayans' 
Rücktritt. . Darauf antwortete 
Jakob Chasan,' das' Beutow 
mit seiner Kritik im Unrecht 
sei nnd eenen schweren Fehler 
begangen habe. Dayan ist laut 
Chasan wohl eine besonders 
komplizierte Persönlichkeit, 
aber sein ganzes Lebenswerk 
gÜt der Sicherheit Israels. Sei- 
ne Fähigkeiten müssten ent- 
sprechend gewürdigt werden. 


Pläne zum Kampf gegen dea 
arabischen Boykott wurden 
von Regkrnngsäoreisca zarüefc- 
gesteOt. Nach Meinung füh- 
render Minister sind nach Auf- 
hebung des Ofembargos keine 
weiteren Aktionen gegen den 
arabischen Boykott dringlich, 
da der Boykott praktisch nicht 
schadet und keinen. Einfluss 

turf- 


Rnmäniscbe T ou ristfl tk rel- 
se versuchen jetzt Israelis zn 
beroMgen. Seit die Regierung 
von Bukarest die Eröffnung ei- 
nes Büros der “ Befrei ongsfront 
für Palästina“ in der ramänS- 

»r>H>n Hai ip t rf aiW - 

hat, haben Israelis 
Reisen nach Rumänien abge- 
sagt, wefl sie um fine SWiesv 
heit fürchten. Die n nwäufc chen 
Stellen eriOro, dass kehl 
Grund znr Beunruhigung be- 
steht «und dass das Büro . in 
Bukarest rieh streng auf tofor- 
beschränkea 
Trotz dieser Verriete- 
rangen hat das Vorgehen dar 
w m MMMlwn Regknmg bei den 


der Israelis grosse 
bervorgerufen. 


Beimruhignng 


Der Präsident des Senegal, 
Professor Sengten-, der nJL an 
der Spitze der afrikanischen 
Vermittlpagsddegation gestan- 
den hatte, will sich wieder in 
die Nah ostdebatte elosdnüten. 
Er möchte ein "grosses Ge- 
spräch“ zwischen Israelis und 
Arabern (unter Beteüignng 
von Palästinensern) zwecks An- 
näherung beider Seiten zu- 
stande bringen. Aber er wiU 
Schritte eist nach Herbetfnh- 
rnbfc der Truppenentflechtung 
an der syrischen Grenze unter- 
nehmen. In Israel steht man 
seinem Vorhaben skeptisch ge- 
genüber, besonders weH Sene- 
gal keine dlpJomatiscben Be- 
ziehungen zn Israel unterhält 


Dayan und Botschafter Dt 
oitz waren die ersten, die in 
Washington von dem amerika- 
nischen Wirtschaftshilfe-Plan 
für Ägypten hörten (250 Mil- 
lionen Dollar). Nach Auffas- 
sung von Dinttz hat Israel die 
amerikanische Abstimmung 
im Sicherheitsrat zu kritisieren, 
aber deswegen ist von einer 
wesentlichen Verschlec h te run g 
der Beziehungen USA — Israel 
keine Rede, und der Botschaf- 
ter glanbt vielmehr, dass die 
Freundschaft, ver ba nden mit 
wefcretebender Unterstützung 
anhaHca wird. 


Fh aw/mlnitli » Sapfr frrf sA 
bei der Leitung des Fer ns e hen s 
bitter beschwert, dass Reporter 
des Fernsehens am Schabbat 
Sein Haus in Kfar Saba bda- 
gerten, ah er private Verband- 
hmgen über die Regierangs- 
b&dnas führt«. Besondere bo- 


unabhängig davon, ob der 

Kf^g gewonnen oder verloren 
msrae. AEcnEogs kommt cs 
dabei darauf an, von welchem 
Ausgangspunkt die Disziplin 
absackt und wie lange cs dati- 
ert, bevor sie ihr Vorkriegs- 
a'vcan wieder erreicht. Der 
Schreiber dieser Zeiten erin- 
oert sieh noch sehr gut an die 
geradezu armselige Erschei- 
nung der tscbBdMriamv&schen 
Soldaten in d*o erstro Jahren 
nach Beendigung des Ersten 
Weitkrieges. Die Soldaten wa- 
ren damals in "Mcamrera** cm- 
gekkadet, wriche aus den Rest- 
beständen der k-U-k. Armee 
stammte». Und wenn eine Ein- 
heit dieser Soldaten durch die 
Stadt aiog — von marschieren 
boome keine Rede sein — so 
sah das Ganze mehr wie eine 
Bande Bewaffneter ans, als 
eine militärische Einheit. 

Doch siebe da, als der Schrei- 
ber dieser Zeilen ungefähr 16 
Jahre später bei desselben Ar- 
mee diente, h e r r s chte dort be- 
reits eine eiserne Disziplin, die 
man sich heute kaum noch vor- 
stellen kann. Diese Disziplin be- 
zog sich allerdings nicht am 
auf Äusserlichkeiren wie zom 
Beispiel darauf, dass in öffent- 
lichen Lokalen auch Offiziere 
aufzusteben ' batten, wenn ein 
Ranghöherer das Lokal betrat, 
sondern such auf so wesentli- 
che Dinge wie die Wartung und 
Pflege von Waffe». Ein kleines 
Beispiel: cm Jahr 1936, als der 
Schreiber dieser Zeilen die 
Schule für Reserveoffiziere der 
Infanterie besuchte, erbidt er 
anlässlich einer FeidÜbung jeke 
Ratefeopistole. Dieses Dmg 
war aus Messing und äbnrilte 
mehr einer kleine» Kanone als 
einer Pistole. WSe auch immer, 
es war funkelnagelneu und der 
Schreiber dieser Zeflen hütete 
sich es zn benjkzao. Die grosse 
Überraschung kam. tds sich bei 
eioer näheren Untersuchung 
dieser Messi n g fc ancpe zeigte, 
dass sie die Punze der kju-k. 
Armee trag und die Jahreszahl 
1917. Selbst wenn man an- 
ninwnt, dass diese Ra&etenpi- 
stole nie benützt wutä, so ver- 
riet 3rr Äusseres doch, dass sie 
17 Jahre lang stets peinlichst 
sauber gehalten wurde. 

Mau muss einmal die Ge- 
wehriäufe einer israeüsefaen lo- 
fanterieeinhert untersucht ha- 
be», um den Unterschied zwi- 
schen ihnen and jener ait Öster- 
reichischen Raketenpistole 
würdige» zn können. Gewiss, es 
bat uns nie . an Erklärungen ge- 
fehlt, und leider waren sie auch 
fest immer richtig: in unserer 
Anne« and nämlich Manschen 
wie Ausrüstung fast immer 
Überansprucht wurde»; es gab 
fast me die nötige Zeit, um Waf- 
fe u. Fahrzeug richtig zu pQe- 


Von Dr. WILLI THEIN 


klagte er sich darüber, dass die 
Reporter am Ruhetag nnd in 
zwei Taxis ankamen und da- 
mit "viel Geld verschwendet 
haben“. Der Leiter des Fern- 
sehens Ist der Meinung, dass 
seine Reporter au jedem Tage 
Nachrichten material zn sam- 
meln haben, ausserdem seien 
sie nicht in zwei Taxis ange- 
fahren gekommen. 


Die Anerkennung für Nixon 
und seine "neue OrlentpoUtik“ 
zieht siegreich durch ganz 
Ägypten. Der B ü r g e rm eister 
des Dorfes Maianza (bei Gi- 
zeh) bat der amerikanischen 
Botechatt 2560 Dollar als Bei- 
trag zur Deckung der rück- 
ständigen Steuerschulden Ni- 
xons (300.000 Dollar) ao- 
Nixon hat auf 
"WoWfahrtsnnterrfnt- 
znng** dankend verrichtet, hat 
jedoch durch Botschafter Eflts 
"seine tiefempfundene Dank- 
barkeit" fihermjttrin lagen. 


gen — ganz abgesehen davon, 
dass recht sc&ea das dazu nö- 
tige Material vorhanden war. 

Jahrelang habe» wir uns da- 
mit getröstet, dass es einen w<- 

Isentlichcn Unterschied gibt zwi- 
schen der Disziplin im Kampf 
und jener auf dem Kaseraen- 
bof. Jahrelang habe» wir in 
der Armee die wenigen unter 
uns belächelt, welche den 
Grundsatz predigten, die Dia- 
zjp&k sei unteilbar. 

Man darf hier mehl voreilig 
urteilen und vor altem muss 
man sich hüten zu verallgemei- 
nern- Es gab in unserer Armee 
in den 25 Jahren ihres Beste- 
hens nicht einfach “Oasen ", 
sondern zeitweise ganze "Im- 
perien", wo militärische Zucht 
und Ordnung herrschte, ohne 
da« dies auf die Kampftraft 
der Truppen irgendeJnen nega- 
tiven Einfluss gehabt hätte. Es 
sei hier nur an jene Zeit erin- 
nert, da unser Panzenkorps von 
Aluf Israel Tal befehligt wur- 
de. Natürlich kann auch der 
beste Troppeoführer auf die 
äussere Erscheinung seäner Sol- 
daten onr einein begrenzten Ein- 
fluss ausüben. Wenn zum Bei- 
spiel die Mannschaft eine einzi- 
ge WnKeruncfOTm besitzt, so 
fr'ftrtn man von ihr schwer ver- 
langen, dass sie nach dem 
Dienst adrett m de» Strassen 
der Stadt enschek*. Doch gera- 
de in dieser Beziehung haben 
sich in den letzten Jahren die 
Dinge bei uns wesentlich ge- 
bessert. Und doch lässt auch 
jetzt noch die äussere Erschei- 
nung unserer Soldaten viel zu 
wünschen übrig — ganz abge- 
sehen von den Folgen des eben 
erat beendeten Krieges. 

Der Schreiber dieser Zeilen 
verfolgte mit einer grossen Do- 
se von Skepsis jenen Kampf, 
welcher in Zahal — seit des- 
sen Bestehen — - um den Platt 
der Mütze geführt wird. Jahre- 
lang war er der Meinung, dass 
« eine Vergeudung von Zeit, 
Geld und Moral der Trappe 
sei, wenn man sich in der isra- 
elischen Armee darum bemüht, 
die Mütze dorthin. zu bringen, 
wo sie eigentlich hingehört, 
nämlich auf dem Kopf des Sol- 
daten. Als sich aber vor weni- 
gen Jahren auch in der Arroee- 
idtnng endlich die Ansicht 
durchsetzte, ein Soldat könne 
kampftnrfrtig sein, selbst wenn 
er die Münze nicht anf dem 
Kopf trägt, und als daher die 
Vorschriften dahin abgeändert 
worden, dass die Mutte auch un- 
ter der linken Achselklappe ge- 
tragen werden darf — da ge- 
schoh das Unerwartete: die 

Mütze verschwand nämlich 
überhaupt Während sie früher 
eventuell noch in der rückwär- 
tigen Hosentasche des SoMatea 
zu finden war, so ist sie «etzt 
oft überhaupt unauffindbar ge- 
worden. Sollten vielleicht doch 
>eoe recht haben, welche der 
Meinung sind, dass die mili- 
tärische Disziplin unteilbar ist? 

Es kommt also letzlich nicht 
nur auf die Menge der zur 
Verfügung stehenden U Urfor- 
men, Waffen und anderen Aus- 
rüstungen an, was deren Pflege 
und Instandhaltung betrifft, 
entscheidend ist auch nicht die 
Neigung des israelischeu Sol- 
daten zn einer “ natürliche» 
Unordnung“ — falls es eine 
solche Neigung auch wirklich 
gibt. Entscheidend ist lediglich 
der Wille der Troppeoführex 
aller Grade. Solange die Armee- 
leitnug bereit ist, sticht mir au 
unrasierten Soldaten, sondern 
auch an ungereinigten Waffen 
vorbeizusehen, wird sich auf 
dem Gebiet der militärischen 
Disziplin wohl nichts ändern. 
Es kommt also letzüch auf die 
Erziehung des Offxösis und 
des UsteroffSziera an. 

Jahrelang habe» jene, wel- 
che die öffmersansbfldung 


planen und leiten — wahr- 
schenxKcb mär Recht — ■ be- 
hauptet, die ihnen zur Verfü- 
gung stehende Zeh rasche ~ zur 
Not aus, dem Offiziersschüler 
die nötigen fachlichen Kennt das- 
sc bejzubringen, und dass von 
Ai fW wirklichen Erziehung ia 
der Offiziersschule keine Rede 
sein könne. 

Solange man die Theorie 
von der Teübaikeit der müi- 
tärisebea Disziplin vertreten 
kann Le — der Schreiber dieser 
Zeilen beginnt mit einer Vor-., 
spätung van mehreren Jahr- 
zehnte» Zweifel zu hegen . an 
der Richtigkeit dieser Theorie . 
— solange kann® man bei der 
Ausbildung des künftigen Of- 
fiziers des Hauptaugenmerk 
auf das Fachgebiet konzentrie- 
re». Das schien nm so ebetf 
möglich, als dem Truppenfüh- 
rer auch in unserer Armee für 
dfa > Durchsetzung der militari- , 
sehen Disziplin eine ganze Rei- 
be von Gehilfen und Hilfsmit- 
teln zur Verfügung stehe». Es 
gibt in jeder Einheit einen Un- 
teroffizier, welcher dem Kom- 
mandanten gegenüber für die 
Disziplin in seiner Einheit ver- 
antwortlich ist? 1 es gibt in je- 
dem Truppemstandort die so- 
genannten "Battaülonspoh- ' 
asten“; ausserdem steht jedem 
Truppen verband eine Einheit 
der Mihtärpolizei zur Verfü- 
gung, und schliesslich gibt es 
sowohl das Disziplinarvorfah- . 
rem als auch das Verfahren 
vor de» MiUtärstrafgpräch- 
ten und die Strafanstalten. Aber 
aU das sind eben nur Hilfen, 
welche die Truppen fuferar an- 
zuw coden imstande sein müs- 
sen. Doch selbst die Anwen- 
dung dieser Hilfsmittel kann 
das Wesentliche mcht ersetzen, 
nämüch dos persönliche Beispiel 
der Führung aller Grade apf 
dem Gebiet der Disriplm. Man 
kann die ganze Lehre vieöwcht 
in einem Satz zosammenfas- 
sem Die müit arische Disziplin 
begannt mit der Selbstdisziplin 
jedes einzelnen Truppenfüh- 
rers. 


Zahal hat bereits begonnen 
mit einer Wiederberstelbmg der 
Disziplin, welche nach .dem 
Jcen-Käppnr- Krieg begreifli- 

cherweise viel zu wünschen -ub- 
riglässt. Wenn sich der Schrei- 
ber dieser Zeilen hier eäoen 
Rat ertauben darf, so möchte 
er föigeodes sagen: bei «äler 
Wichtigkeit der Mütze und der 
Rasur sollte man dost begin- 
nen, eene neue Disziplin einzu- 
führen, wo sieb diese Entfüh- 
rung am ehesten lohnt, nämlich 
in den Offiziers — und Unter- 
offazieisÄchuflem; wenn man 
schon aus Zeitmangel wählen 
muss, dann sollte man bei der 
Truppe die Ha op Aufmerksamkeit 
toozevtrieren auf die Wartung 
von Waffe und Gerät. Das 
lässt sich allerdings nicht -er- 
reich an mit Strafandrohung 
und Disziplinarstrafen. Man 
muss die nötigen Bedingungen 
dafür schaffen, dass eine sacte 
gesnässe Pflege der militäri- 
schen Ausrüstuug nicht nur an- 
geordnet. sondern auch durch- 
ge führt werden kann. Es müs- 
se» also auf dem langen Weg 
der Erziehung zur militärischen 
Disziplin zwei Grondvoraus- 
setramgetn geschaffen werden: 
erstens, Tnippeoführer, wdche 
auf diesem Gebiet das Wesent- 
liche vom Unwesentlichen - un- 
terscheiden können und der äus- 
seren Erscheinung des Soldat 
ten keinen grösseren Wert bej- 
messen, als ihr eigentlich Zo- 
kommt, aber in der Wartung 
der Ausrüstung, in der Ausbil- 
dung und hn Kampfeinsalz be- 
dingungslose Disziplin dureb- 
zusetzrn willens sind: zweitens, 
die nötigen Mittel, damit der 
Soldat nicht nur sauber und 
adrett erscheinen, sondern auch 
seine Waffe uöd seine übrige 
Ausrüstung g^Apnass pfle- 
gt» kann. N'^^rische Diszip- 
lin kostet Zeit. 'Geld und Wüte 
— vor allem Wille. 



ISRAEI NACHRICHTEN fllEHn 


RINGS VH DIE KNESSET 


STÜRMISCHE ERÖFFNUNG DER SOMMERSESSION 
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von nicht mehr ab eine kurze üie- Prognose politischer Be-. 
Atempause zu erwarten. Jede ter- obachter war Donnerslag vornrit- 


nFDibuster 0 , das sind in der Von SEEV TRONIK von nicht mehr ah eine kurze Die- Prognose politischer Be- 

1 parlamentarischen Traditkm der Atempause zu erwarten. Jede ter- obachter war Donnerstag vorarit- 

;«gehäch 5 iyhen linder, die Eröffnung der Sommersession. „Herr Vorsitzender, verehrte ritori ® te ^a^ssioa an der tag ' fest einheitlich: Das' Kabi- 

> Mittel zu denen eine Mtnontät dem Kommunikationsniiinster Knesset! .Vergesse ich dein. Je- Nordfront, verbessert nur die Rabin wird in den nächsten 

'Zuflucht nimmt um dtreh Ob- Aharon Usan das Wort erteilte, rusalem. so verdorre meine Ausgangspo sinoq des Feindes Tagen ohne Teilnahme der Reli- 

„struktioo, den normalen Fort- Vierzig Minuten lang hinder- Rechte!’ Heute ist ein Tag bei eiuem unvermeidlichen, neu- gigsnationalen Partei gebildet 

»gang der parlamentarischen Ar- ten die lautstarken Zwischenrufe schwerster Gefahr für unser Le- cn Waffcuga ng. W enn nicht st>- werden. Die .RNP wird in Oppo- 
“beit so lange zu vezfamdern, bis der vollzählig erschienenen Li- ben, nicht nur im Golan. son- fort e * ne Knessetdebatte aber siijon bleiben, aber aller Wabr- 
.die Majorität den . Standpunkt ku d- Abgeordnete n den Minister dem auch in Jerusalem: das Lc- d,eses Thema abgehalten wird scheinlichkeit nach eine „abwar- 
;der Min derbe it in einer spezifi- daran, parlamentarische Fragen ben des ganzen jüdischen Vol- ü* 5 Ha * n . mc ^ lt - “n ^ n " lende Haltung” enmehmen. Die 
•eben Frage akzeptiert. Au sich zu beantwort«!. Dann gab Je- ^ geräbrdeL Ich bin xil \uss daran, eine Resolution portefenflles der RNP dürften 

ist JFTEbuster” antidemokratisch, schajahu der Bitte Menacbem krank zur Knesset gekommen genehmigt die die vitalen Inter- nur provisorisch von andwfai 
.da es zum Zweck hat, der par- Begins statt, vor dem Hause eine önd babe nicht die Kraft, den csscn des StaaCes wahrmmmt. Ministem verwaltet werden, wäh- 
Jamentarischeo Majorität, den Erklärung abzugeben. auf de r Tagesordnung stehenden dBBa wird Dr - K«si“8er rtüt rend der Ausschuss zur Klärung 

Willen einer Minorität aufzu- Der Likud-Chef sagte, in der Gesetzesentwurf zu begründen. von der israelischen Regie- der umstrittenen Konvectierungs- 
’zwtngen. Trotzdem wird JFüi- jetzigen Situation könne die lch b!tte daa H aua, mich zu ent- ™ n 8 ausgearbeiteten Landkarte pro2e dur weiterhin seine Arbeit 
„buster” als eine wichtige demo- Sommersession nicht mit parla- sehnigen. Ich bin überzeugt, nach Damaskus fahren, die ei- fortsetzen wird. Sobald eine 
akratische und parlamentarische mentarischen Rontine-Tätigkei- aucb ’die Abgeordneten an ncn israelischen Rückzug hinter Kompromisslösung gefunden 

^luitgeinchaft angesehen, vor- ten eröffnet werden. Jeder Israeli einen, solchen Tage in einer der Coletten Linie vorsieht. wird, werden die Religiö sn ationar 

^ausgesetzt, dass damit kein Miss- stelle sich die Frage, welches die seelischen Verfassung sind, die kn dem Kabinett Rabin beüre- 

dbranch getrieben wird. Die Be- Zukunft des Golan sefn^wird: ei- ^ Q, nni D j cbt enuggUcbt einen Vizeministerpräsident J. Al- tC n. 

Fürwörter des „Filibuster” be- ne Regierung, die ihre Demission Vortrag über dieses Thema an- J° n antwortete ün Namen der Vieles wird in naher Zukunft 

jaupten mit Recht, dass and» eingereicht hat, weil sie das Ver- 2^5^,. j eb jedenfalls, bin aus- Keg^runs- Er *■ «»*•• Kissinger ayd, von dar Entwicklung der 
jdie parlamentarische Majorität trauen des Volkes nicht mehr serst£n( | c< au e^en. Ta ge der übe überhaupt k^neu Druck auf we |teren Verhandlungen mit Dr. 
vrea kamt, oder aber — und das gern esst, stehe vor Entscheid on- Todesgefahr, mich mit einer sol- I 8 ™! aos - noch versuche er Kissinger aber die Beziehungen 
*fSUt noch viel schwerer ins Go- gen, die die Position und das gache zu befassen.” durch Drohungen die Regierung ^ Syrien abbängen. Die RNP 

twicht — dass sie aus egoisti- Schicksal des Staates für viele q; c Antwort des Knessetvar- 211 Konzessionen zu bewegen. bat vorläufig ein „politisches 
-ahhen Motiven heraus, in gewis- Jahrzehnte beeinflussen können, ätzenden lautete: „Ich wünsche Der Besitz des Golan sei nicht Alibi” geschaffen. Sobald ein 
kjtr Situationen, zu Initiativen In einer solchen Situation, sagte Besserung und hoffe, n ? r für dic 11011 gegründeten neues Kabinett unter Jizcbak Rar 

tind Beschlüssen gelangen kann, Begin. müsse das Parlament dass g; e bald wieder im VoD- Siedlungen, sondern für den gan- b i„ ohne die RNP die Verant- 
4Üe den wahren Interessen des über den Stand der Vertan dl nn- besitz Ihrer Kräfte sein werden. zen Norden des Staates eine Le- Hortung für die schicksalsschwe- 
Staates und des Volkes zuwider- gen, die die Regierung führt. Tcb ^äre hiermit diese Sitzung bensnotwer.digkeiL Deshalb wer- ^ Beschlüsse über die Zukunft 
laufen. In solchen Fällen sei es und über deren Absichten und fQ r geschlossen.” dc die Regierung dort keine Ge- der Golan-Höhen übernimmt, 

zieht nur das Recht, sondern Entscheidungen laufend infor- biete abgeben, die für die St- ^,.4 den RNP-Ministern „ein 

sogar die Pflicht der Minorität, miert werden. Begin schloss sei- Die nächste Sitzung, am Diens- cfaerfaeit .des Staates unentbchr- vom Herzen fallen”. Sie 

die parlamentarische Ordnung ne Erklärung mit folgendem tag. war ganz den dringenden lieh sind. Eventuelle neue Be- wissen genau, dass das Thema 
durch Obstruktion za stören um Vorschlag ab: Anträgen über die „Rückzugsab- Schlüsse der Regierang, werden des voraussichtlichen Abkom- 

Ungerechtigkciten oder Fehler sichten der Regierung im Golan” der Knesset, s- früh als möglich. mft Syrien hei dem näch- 

verhindern ln echten " . * unterbrochen wird BCWldmet ' w ‘ iedcrum war 0 ** Genehmigung unterbreitet sten Wahlkampf den Trumpf 

Demokratie kann „Ftbtaster « Vorsitzende sich Besin ' der den Standpunkt werde“- Aber vorläufig, inmitten ai ler Parteien büden wird, die 

nur dann Erfolg haben, wenn d „ »StanS^n fa “"«W»* 1 «» darlegle. Die der Verhandlungen, sei «Die öf- gegen Maarach und seine Bim, 

«s «nem guten Zwecke dient. rprasj Hauptpunkte seiner AusfBhron- 1 fentlichc Debatte über diesen des genossen Sturm laufen wer- 

Durch die parlamentarische Ob- Vertnndimg setze um ^vertan- gejj ^ ^ an eincr Punkt unmögIich . Nfchtsdesto- Z 

535? .Si* “3?*! «nie dir Ktmutlos- H. ri. Abtanv 


Von AWK3DOR YESHA 


Israel” bezeichnet. Die ueue 
Regierung werde den Unterpri- 
vilegierten za Hilfe kommen, 
für bessere soziale Rechte und 
für die bessere Integrierung der 
Neuein wände rer und bisher noch 
immer nicht ein geordneten Ve- 
teranen der Arm ots vierteln e in- 
treten. .Vor allem, aber: Das zu- 
künftige. Kabinett sollte weniger 
Minister, aber mehr „Experten 
ohne Portefeuille im Minister- 
räng* enthalten. 

Nach der Abreise Kissiugers 
ist mit intensiver Wiederaufnah- 
me der. letzten Koalitionsge- 
spräche 'und mit der" tollen 
KabmettsbÜdnng. zu rechnen. 
Rabin wird dem Wunsch eines 
grossen Teiles der Oeffentfieh- 
keit entgegenkommeiE Sehlem 
Kabinett werden wahrscheinlich 
keine Persönlichkeiten angehö- 
ren, die der ministeriellen Ver- 
antwortung für ein . Versäum- 
nis - im Rahmen" ihres. Amtes 
während und vor dem Oktober- 
krieg bezichtigt werden kön- 
nen. 

Allen verhandelnden Partei- 


ausschüssen ist Ende dieser Wo- 
che die Ansicht gemeingewesen, 
dass sobald wie möglich eine 
Regierung gebildet werden muss. 
Im. Maaräch" -strebt' die Mehr- 
heit. gegenwärtig die Bildung 
einer Regierung an, die rieh auf 
61 Mandate stutzen kann und 
ans dem. -Maarach,. «« arabi- 
sch«! Listen, ans den Unabhän- 
gigen Liberalen und der Bürger» 
recbtl erliste bestehen wird. Die- 
ser Vorschlag "wurde gestern iü 
dem Verband! rmgsaosscbnss des 
Maarach behairdrft Es könnte 
aber sein, das letzten Endes 
die gegenwärtige Uebergangsre- 
gierung bis zn Neuwahlen wei- 
tenuntieren wird, da eine neue 
Regierung, die sich auf 61- Man- 
date; stützt, grossen Schwierig- 
keiten ausgesetzt wäre. Schliess- 
lich wird . auch ein 'Vorschlag 
beachtet, dass sich eine neos 
Minderheitsreegierung auf nur. 
58 Mandate . stützen soll. - die 
rä der Knesset von der . RNP 
unterstützt wird. Einige Partei- 
Führer treten für weitgehendes 
Entgegenkommen den Forderun- 
gen der RNP gegenüber ein. Am 
Sonntag nächster Woche wird 
die Entscheidung faHen. 


Fraktion wird die öffentliche Bfn, dass sie persönlich, oder HnstelI der Feindseligkeiten weniger werde der Koessetans- Andererseits wäre ein Abkom- 
Meinung alarmiert, die^daan die - von Jr ~ aberhnnp, nien, in«.™»'.«, sch«, für Sichre!, und Ä— 

prommwemte Mmonl« nnter- dnm H, “ ^g '^emen &Ibs , wnn ei „ Enrflechtnngsnb- res laufend über den Stand der ^ Schert m der MnenpoHtik. 

stutzen und ihr dadurch zn a- Benctit über den Stmid der Ver k£mmicn erzielt ^ ^ ist da- Verhandln ngen informiert. Mmachnri Becin und seine 
nem Sic« verhelfen kann. In den handlungen mit Dr. Kissinger. Menacbem uegrn und seine 

Vereinigten Staaten wurden im soweit sie die Zukunft des Go- SOWJETISCHE DELEGATION Wahlstrategen wissen sehr gut. 

Senat, die Absichten der Mehr lan-Gebietes betreffen, nnter- m " dass erae Einigung mrt Syrien 

beit bei verschiedenen Gelegen- brertet” IN ISRAEL EINGETROFFEN über die Truppenentflechtung für 

heiten. durch ^Rtibnster” ver- * ' ' Als Gast der Liga für Freund* rteht Prt^ Dja-Xl^ÜärowTtsch jungen desr Mar 

hindert. . JesChaSahu [erwiderte, dass -hm scfaaft der Sowjetunion Chüjewftsch. PbÖo^ophirarofes- I ° ntaI d w Bevölkerung einen zu- 

c In Israel griff em Tefl der d^uffo^enden Ta^ eine De- ^ & jetzt- dni^sowj^ Mr,ander-MoslaBm-WvnrST^ nachdem je-, 

Opposition, letztes Jahr zum er- batte- *iber dieses r Thema statt- ^ gcbe j^dega^on in Israel ein- tat. Ausserdem traf auch' def *“8®“ mit Ägypten — dacstrfletl 

steomal zur Waffe des ^Eibu- und dass das Knes- gctroffcn . Sie ^d sieb am kom- bekannte russische Regisseur Sta- Neuwahlen für deirMaa- 

*tor“, allerdings ohne Erfolg. Ala sclpräsidium den Satzungen ge- Q^den Samstag an dem Zere- nislav Joasipowitscb in Israel ein, rac * 1 sc ^ ir nützlich sein könnte, 

ftn Parlament das Wahlgesetz “ä« gehandelt habe, als es be- moo j el beteiligen, das alljährlich der für seine Arbeit schon den Wenn Mosche Dayan dem neuen 

über die „Verteilung der Rest- schloss, die Dringlichkeit des Li- im WaW der Roten Armee in Orden der Sowjetunion erhalten Kabinett Rabin nicht angehö- 

stimmen" verabschiedet werden kud -Antrags ra dieser Sache den Jerusalemer Bergen zum An- hat und für seinen Film „Die reu Wrd — was fast bestimmt 


nem Sieg verhelfen kann. In den handlungen mit Dr. Kissinger. 
Vereinigten Staaten wurden im soweit sie die Zukunft des Go- 
Senat, die Absichten der Mehr lan-Gebietes betreffen, nnter- 
beit bei verschiedenen Gelegen- breitet” 
heiten. durch „Filibuster*' ver- _ , * ■ ‘ , 1 ' 

liiodert. ’ ' ' Jeschajahn erwiderte: dass am 


SOWJETISCHE DELEGATION 


sollte, versuchten die kleinen nifht anzuerkennen. denken an den Sieg über Nazi- 

Parteien die sich durch den Ge- Die Eröffnungssitzung der Deutschland stattfindeu 
setzesantrag schwer benachteiligt Sommersession erreichte etwas An der Spitze der Delegation 

fühlten, durch unzählige Proze- später einen zweiten Höhepunkt. — 

durvorschläge und ununterbro- Nachdem sich dic Geister rin TEL AVIV MUSEUM 
ebene Zwischenrufe, die Abstim- wenig beruhigt hatten, erteilte RECANATI-SAAL 

imng zu verhindern. Nach einer Jeschajahn dem Lümd-Abgeord- 

mehr als zweistündigen Sitzung neten Benjamin Halevf das Wort Dienstag. 14.5„ 20.00 Uhr 
imd einer durchwachten Nacht, Der Tagesordnung gemäss, sollte v i? r 

gelang es aber den beiden gross- Halevf den Gnmdgesetzentwurf VERA LENG YEL 

ten - Parteien, Maarach” und über «He „Rechte des Bürgers Die international bekannte 

»Gachal”, dennoch den Erlass und der Person", dem Hause un- piauistin bietet wiedcr 

des Gesetzes za erwirken. terb reiten. Halevf setzte das „Fi- böcbst mannigfaltiges Pro- 

• Die Knesset war letzten Mon- Ifbuster” seiner Partei in einer gramm - Wertc v - Mozart ’ 

tag erneut der Schauplatz eines andren Fenn fort. Er trat mit CboP®* Debussy, C. Franck 

^FSKbusters” als Knessetvonrit- folgender pathetischen Erklärung 3 fenrtauffühnmgen zeit- | 
z ender Israel Jeschajahn, nach vor das Haus: genössischer Komponisten, f 


denken an den Sieg über Nazi- stflle Morgenröte” 1973 zu den ist — wird der Opposition und 
Deutschland stattfradei. Oskar-Anwärtern gehörte, den Kritiker- und Protestgrup- 

A» der Spitze der Delegation FilrareE i*eur von ei- pe " d ” ' rei,er T. Söd-e) jenom- 

, nen, JSm' - Sr^pondenten !»"•. P»^. StBaOon .et n.d.t 

TEL AVIV MUSEUM Mdl dom Tänzer vel^y Penow .. ■■ 

RECANATtSAAL gefragt werte, annrortete er Jl « ll,lt ^.1»! T or ml ~ 

Dienstag 14.5„ 20.00 Uhr wörtlich: „Ich kenne den Mann 5™ Tagl d J r « 1 bücken lassen, 
uicusug. i**-»« <w ; uu „■ dass er das Schwergewicht sei- 

- ner zukünftigen KabinettspoB- 

VERA LENGYEIL ^ Se tre(8r der F reun d. fik auf dic interne rront* ver- 
Die international bekannte schaftsijga, Josef GaJüi, der zum legen wird. Er setzte der' „äus- 
Pi au ist io bietet wieder ein Empfang der Delegation zum seren Bedrohung” des Landes 
böcbst mannigfaltiges Pro- Flughafen gekommen war, be- die „innere Bedrohung” entge-l 
gramm. Werte v. Mozart, e Q(e sich, das Gespräch der Rus- S ra - Er stellte fest, trotz der 
Chopm, Debussy, C. Franck ^ ini t den Journalisten zn be- Konjunktur der l eld c u Jahre 
u- 3 fcrstauffühnmgen zeit- j enden. Die Delegation wird sich sei die Anuut nicht bekämpft 
genössischer Komponisten, p eine Woche lang im Land auf-, wordeo. Die JKaste der Neu- 
■ i m ii halten. I reichen” wurde als das ^zweite 
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Freitag, tt. 5. 19?4 


vi s H * 


Lai BaOmer 


Vow Dr. ISRAEL ZWI SCANNER 


V. . ." A 'ri j«. t — ■ 

;/ L - t- Aa-j Ä L t 5ä; ( D» 50 Tage zwischen Feg. 
•-ö-v.i* Ufld SohiVÜOth wmfen 


5.»: r 


fls; . w.’nJä . &v*i» «*d Sdiawüotfa worden 

1 r v?l : :: ^ c-sa? • <Bö Tla ^' {Ier QnieizShiuug 

i., .... r ; c '.; ' ; , 1 ' ‘ I '.■ ^tefint ba Omer) bezeichnet, 

v.-.'-ic "*•* «*& dar Darhripguog der 

^tsengsgai» begwä. 


eatspre- 




V-. 


2 - cv - 23. 15 — 16: "Und 

andern 

von 


Sdümoo bar Jochai sehnte sich 


nach sein cm Tod, der 
Leides za beenden kam. 


setoe 


vom 


CtfRi SOU* zählen 

l.j s . ‘ J _ 5r a^ age nach der Feier an, 

■ , "" t ~ L ; r^.j 59| ft;>“ Tage dä &r gebracht das 

” r bbj mer der Schwingung, da« es 

^b^ sben 




\ . 

!-:r. \ 


volle Wochen 


I'.j- ; e . 


jj|. ^ Tuns nwoco Men. 

“ _ r ATä.B' ztan anderen Tage nach 


siebenten. Woche sollt &r 




V. 


■' ■ ■ n iv 

!'"n- 


ktk 3 *“* vergessen und «ne Nacht 
... i. : d ^ ,1 St ifp.cbt gezählt bat, darf er sicht 
.... ' ■ 7 ' J N-bJeäter zahlen, da es doch heisst 


; tefzjg Tage zählen“. Wenn j6- 




l .l 


l’-'i.i'M-y. . kc^. fc - 1- „’ T ' "^A (jjj 

d:; c i:ii ^ 

^ c*;rc 


-aJeater zählen, da es' doch heisst 
sieben voBe Wochen 




~ Sny^Der Rambam entbindet dk 
«rq'rau von der SeSrapfEcht, wefl 
■■*■ 3u= b es ein Gebot ist, das von ed- 


te ^cm ' - J sc k 

*” i1 ' si^ ,*■ bestänanten 7*i* stima& g 
njv:«.. ■•> Y t IHKi em. solches Gebot Hegt 

OCS den Ma niwi n ioJw nirkf 


■Viite 


■••cm J-.-: 

'"•rin. 


ui 2 ^ oss den Männern aber nicht 
- ‘et (T[1| rn Frauen ob. (Daher and" die 
V: 'd. FjjVaaen z.B. acht' verpflichtet 
Scbzafädem oder die TeS- 
. anzakgen, we3 solche Ge- 
r '-'P J?pe 3 jjJ** e bloss am Tage za voB- 


&>■ 

I , ... für 

■ r -n..onin,e n ^X 


r *“Cbner *bea sind.) 

‘ :,c E“b.'r.eidun!« t-* Omertago 


■ UIJ nj faju. 


rauerzeit: Seine. 


ab 

Hodizeitaj 


veranstoHtet, das Haar- 
hneiden wird unterlassen ils-w. 
nr der 33. Tag, der Lag 
t Omer, bSdet eine Ansoah- 


/\ 7/ 0/jiUmere Weisen gaben dem Lag 

------ -- 1 1, Om«.«, mm AKkr^MM. B- 




*» Omer ehre Abbrevietor: P: 
G. Das P ' weist . auf . Purim 
'*• l* IIM(;i Ist ISPri l r fl ’ bbgegen bezeichnen die 

K Hl u.l m r> Av-rrDA • chstebcö L G fea 

\ N CEBOTEtner. Damit aofl angedeotet 

T^st. erden, dass -auf • denselben 


rsv 


K - 


Grosse - nod gottcsfürchrige 
Mannet starten am Lag ba 
Omer wie z-B. R. Mcir aus 
Rothenburg (1293), R. Ezechi- 
el Land au xtos Prag (1783) und 
Msfaaram aos Lublin. Von R. 
Mose faserfcss (geoanat Remo) 
äzw Krakau, wird erzählt, dass 
er 33- Werke verfasst, 33 Tu- 
genden besass und im 33. Jah- 
ns seines Lebens am 33. Omer 
(Lag bo Omer 1572) gesmrben 
ist. Da an diesem Tage so 
viel vom Sterben die Rede ist 
Umlegte in einigen jüdischen 
Gemeinden Russlands di> 


Chewra Kaddischa am Lag ba 
Omer ihren Vereiawag za ver- 
anstakeo. 

Die jeoKfiilHCben luden ccn- 
oec den Lag ba Omer das 
‘"Hatodmcidcfat“ (Cbabka) 
da man während der Sefrrazeit 


! Mittelearopaeer im gehobenen Staatsdienst (VII) ! 


zündet, sau 
tag schiesst man Lcuchtrakc- 
len ab, am Schawooth zündet 
man s der Synagoge alle Lam- 
pen an, an den Hohen Feier- 
tagen bringt jeder eine Kerze 
in die Synagoge, am Chanuk- 
ka werden d» Chaariüalieb - 
tef entzün det, am Pessoch ver- 
brennt man im Hefe des Hau- 
ses den Gfcxnez. Ls erübrigt 
sich, die Scbabhafhk erzen zu 


Ir wirbt um besseres Verstaendnis 
fuer Israels Auslandsienst 


Von HAJM MASS 


Vor 22 Jahren löste ein kur-, 

•ich =ur m Ug b« Omer die , _ . i “ “ “* ***"“«- &h ? i ' 

Haare sehnedd« Issee darf. An weichen Tage der Sefto- b« d« Eime , ?='< 

.Km La« b« Omer schneiden ■ wiuwl3 8 e darf man sich die [ Israelischen ErakzuLaussion : 

sie nicht nur zum treten Male Hl2aTC xhmsi - w «“ Lag bc i in Köln ein beglückende --e- guagszeit überlebt hane 
die Haare ihrer KiEdcr SOU- ^ >meT e “ Den Soonrag fdllt, j fühl des Stolzes und der Ge- deren ÜbeTführuns n3cb 
der« geben anch den Schjäfeo- i^ man sfch am vorberge- , uugiuting bei mir aus. 
locken ihre Form. Die ahge- ■ * Kin ^ en Fr«^ß 


schnstenen Haare wiegen 
auf einer Waage gegen Müm- 
zen tmd verteilen nachher die- 
ses Geld an arme Leute. 


Alle unsere Feste zeichnen 


die Haare | 

schneide» lassen — za Ehren i Der Mann, Yissakhar Ben-Ya- 
des Schabbath. ! aenv, dankte mir für die Ber- 

ta Galizien pflegte jedes | jioog emer Thora, die, aus der 
Kind am Lag ba Omer zwei j Synagoge eines 
gekochte farbige Eier in 


Nachbarortes 


} mod - Thora - Realschule zu- 
i teil pe-wordene Erziehung, er« 
! Üären seine bis heute tradl- 
I üoneU gebliebene Eätsiellung 
und ; Zimt Juden mm, wenn er auch 
Lra-j keiner religiösen i-artei angebort. 
el zu veranlassen rrir bcschie- : Y ssakh ars Vater war von Ju- 
den war. Die Thorarolle ge-j gand au aktiver Zionist und 
langte nach dem Weltkrieg in j dadurch em schwarzes Schaf 
die Obhut eines (übrigens Heb- j J^r Famüie. Der zehnjährige 
räisch- und KbclJcnndigcn) lei- Yissakhar hatte wenig Scfcwre- 


( — — . enden Beamten der Wald^hu - 1 rigkeiten, sieb au die neue Um« 
den , stammend, im Keller eines Hau - ' t er Grenzzoiisution. .Ms mich , Ac lt j n Tel- Aviv anzupassexi. 


Cheder zu bringen, eines für ses des Städtchen Waldsbut anj dieser als Israeli kennen lernte. - Er absolvierte die Handels« 


sich durch Lichter aus. Am Lag ■ den Rabbi and da- mvire für [ der $&*ezze? Grenze Deutsch- 
ba Omer werden Feuer eut- 1 (Fortsetzung auf S. 14) I lands versteckt, die Verfol- 


: schule, wurde Sekretär im Ver- 
! band der Aiteitenden 


: r ,ri_ 


’oehenta g wie Purim auch lag 
i Omer fallt . Lag ba <^ner 
: ein zweiter Purim. So wie 
n Purim alles erjaubt ' ist, so 
auch am Lag ba OÄMr ü-~ 
i erlaubt was in den SeSraU 
' gen’ verboten r war. Beide Fe-, 
Hfl-:? feiert ma*C*9 x * Spieic and.' 


\ 


itj ^otfengtterftaikmtfien. 




kuslruSirc. 


rA.i, 


Sic 


nach 


iL .'-2'.- ^Br ^ JEdÄnw,.iBin. . .Lag 

i Omer zu heärafeu, wurde 

Stidaraerib 0 Ke,nn2eichcäI * e « cben: “*® 

„ n ™ i zur Chuppa“ (Söt doch 
ig ba Omer jlcL 18. Ijar)._ Die 
iden Osteuropas pflegten Üg 
skner aosznsprechen und da- 
it auf das Blühen der ’*Bri- 
er“ (Bäume) anzuspäden. 

LÜ L>er Ghatam Sofer (1763 
. D J39) gibt seiner Veironlung 
' “U5drucfc, dass das Mansa in 
Ji— ?r Wüste am Lag ba Omer zu 
üen begann, und ndaher der 
rsprung dieses Festes. Deshalb 

irrnci AW 7 CT 1cst 0130 ^ **» - Oojer “* 

J C UodLA IT lu'fjj fajpansaizicfacc, genau .so 
_ie man hlMflnog, tun , aaf 
mit PANTOURISlira Felde Manna einzasam- 


4 «■ : fviirri (Kstrvr 

PftNTOURIST 


•; 4 * ■ ■ i 


io- 


* f hki i!K ;v..v.''»’4 


y it' 


ahtourist 

: .! Ts- 


•ein. 

Wir besitzen eine Tradition 
e besagt, dass Lag ba Omer 
ir Erinsanng des grossen 
t&rbeos . der Schüler ' Rabbi 
Jribas gefeiert' wird. Im Tal- 
▼ t A u i s '“dtrafctat Jrwmqth wird der 
T e l “ A T I U rund für dieses Sterben ao- 
Ki«n .Hud"» rfiibrt: “Aifc sterben jn ^iem 


v 




ekabsdmiö, von Pessach bis 
rhwaot, •; weil, sie emaodei 
•rieht achteten“. Deshalb nennt 
^ian den Lag ba Omer aach 




. , . « MrV C hüterfest, -an dom die Schö? 
\{ ii N( Busse ton und 


SHARTOÜRS 


u0 — ... — M- — ein ander 

li.i’-r ^“^ u chteo soTJeo. 

Lag ba. Omer ist verbunden 
- trt dem Namen von R. Seht-" 

RuT-iön bmr JochaL -Die Krixbäli- 
*". i;-r* 4 .eji führten eine ganze Anzahl 
- — on Gründen dafür an; Am 
ag ba Otaer wurde R. Sdii- 
aon bar Jocaar von der Seu- 
be errettet die di« Schüler R. 
tikibas befafieu hate. Am Lag 


rc »yr| TOURIST LTD- -3 Omer geschah ihm ein 
TKfirfci- f UVGIJ* ^Wunder- und er entrann dem 
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r . tl :< r.f' 


.tk 4*« •« 

*nH jl 


*>. r.s 


-s. 5TK- 'VuiuJer- und er 

11 ' Schwerte der.Röoref-. Am Lag 

;a Omer beendet’ R-‘ Sdmnön 
<ir iochai sein Werk' “Sofaar" - ;' 
\m Lag ua Omer Stare er. ■ 

Es ist mer kwürdig, dass man' 
an Todestage von Moshe 
^abbetm «j Ktegefied a»- 
j imm t tUKf em . Todestag von. 
(JsFFi-^.. Schimon bar Jochai ein 
-est veranstaltet. Warum? Weil 
Vfoses nicht gerne von hinnen 
ttbied,; R. Schimon bar Jo- 
Aai sich ater nach dem Tode 
lehnt Moses" wollte uicbr 
Serben, weä er das Heilige 
■; Land noch nicht sah. Aber 
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In Österreich Urlaub machen — 
das ist so naheliegend. Schon v/eil 
Österreich so nahe Hegt und sie 
doch weit weg bringt vom 
taeglichem Kram. Hier erwartet 
Sie eine mannigfaltige Auswahl 
an Ferien — und Kurorten, 
heilkraeftige Quellen und 
angenehmes Klima, unendlicher 
Abwechslungsreichtum. Bei uns 
finden Sie Ballette, Opern. 

Konzerte — eine Saison die volle 
12 Monate in Jahre dauert. 
Schneebedeckte Alpen. 5ergseen, 
gruene Wälder und mittelalterliche 
Staedte, ein richtiges 
Ferienparadies. Und das gute 
Essen. Bei uns erfuelit sich jeder 
Wunsch fuer jedes Urlaubsbudget. 
Bitte vergessen Sie auch nicht 
die Tatsache dass Sie bei uns 
mit Ihren Devisen viel laenger 
auskommen. Kommen Sie nach 
Österreich — Mozart, Beethoven 
und Johann- -Strauss^ -lebteH hier — 
und s-Jiebt^i r-es. Auch Si.e werden 
es liebgewinnen. 



Handelsattache an der Österreichischen Botschaft 
Tei Aviv, Hajarkonstr. 198, P.O.B. 3510 
Bitte .senden Sie mir Informationen lieber FERIEN“ IN OESTERREICH 


Ich interessiere midi besonders fuer. 



Name, 


Adresse , 

Li •' ' 


Stadt. 
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ISSAKHAR BEN YAACOV 


äussene er den Wunsch, sie 
“dem jüdischen Volke” zurück- 
zuers taden. was dann, über die 
Eink .i uf s m isskwi in Köln, aaf 
meine Initiative bin auch ge- 
schah. 


Dieser Tage sass ich im Jero- 
salemer Ausseramnisterium Y3s- 
sakhar Ben-Yaacov. zum ersten 
Mal seiner Identität bewusst, per- 
sönlich gegenüber. Der 51 -jäh- 
rige Diplomat, der mit seinen 
Eltern während des Jahres der 
Machtergreif ung in Detalsch- 
Tajiff 1 ' anis stiaer <3eburtstadt 
.Hamborg in Ere t z Israel ein- 
wrrodärte. fcitef "beöte die Abtei- 
hmg für ÖffeBrflichfceitsaiteit 
im israelischen Aussendienst 
Irgendwie verspüre ich eine 
Parallele zwischen der aus den 
Flammen geretteten Thorarol- 
le mit ihren verkohlten 
Rändern, und der gegenwärtigen 
Tätigkeit Ben-Yaacovs. Wie da 
mals verteidigt er geistige Wer- 
te, Werte, die widerstandsfähi- 
ger und erhabener sind als 
Flammen der Zerstörung, gegen 
zahlenmasstg überwältigende 
Kräfte des Vauda^smus. steht 
auf der Seite -jjes kleinen 
von einer enormen Übeimacht 
belagerten Volkes, das sich bis- 
lang in der Geschichte immer 
nur kraft seines Glaubens an 
Recht und -moral sehe Überle- 
genheit behaupten konnte. 


”Zu Unrecht wird unser Aus- 
sendienst für die Rückschläge 
der israelischen Diplomatie in 
Afrika und anderen Ländern 
verantwortlich gemacht“, sagt 
Ben-Yaocov. Er erzabk von 
israelischen EmiwicU ungrshe 1- 

fem, die mit bescheidenen Mit- 
teln und unbeschränktem Ide- 
alismus wahre Wirtschaftswun- 
der in den neueestandenen 
Staaten des Schwarzen Konti- 
nents vollzogen. Als ehemaliger 
Botschafter Israels in Lagos, 
Nigerien. bis znm Abbruch 
der Beziehungen im Oktober 
1973, weiss er, wovon er redet. 
Not* beute gebe es eine gan- 
ze Reihe afrikanischer Lander, 
in denen nicht-staatliche isra- 


elische Wirtscbaftsfaktoren 
mit voller Zustimmung der lo- 
kalen Regierungen eine für 
diese segensreiche Tätigkeit 
entfalten. Vide afrikanische Lan- 
der wurden gegen thre bessere 
Überzemrung einfach genötigt, 
vor dem panarabisch-mosle- 
mkehen Druck der Feinde Is- 
raels zu kapitulieren. 


Yissakhar Bcn-Yaacov, ehe- 
mals Walter Jacobson, ist der 
Spross einer väterlicherseits 
vier Jahrhunderte lang in 
Hamburg sesshaftem Rabbi ne r- 
familie . Dieser Umstand, und 
die übnz an der Hamburger Tat- 


Jagend, 

Ku!iuroffäeicr in der Haga-nah, 
und später für kurze Zeit, wäh- 
rend des Unabhängigkeitskrie- 
ges, Angehöriger der terühm« 
•en Givatj-Brigade. Nach En- 
de des 2. Weltkrieges sandte 
ihn die Jewish Agency als Mit- 
arbeiter von Dr. Chaim Yachfl 
in die D.P.-Lager des kriegs- 
verwürteten DemscWaimJ. Nach 
der St aalsgründ an? wurde er 
rum “Kanzler” des neu ge- 
gründet*^ israeüschea Kon- 
sulats in München ernannt, 
das för alle drei westlichen Be- 
satzungszoneo einschliesslich 
derer der Stadt Berlin zustän- 
dig war. Zwischen 1956 und 
1959 war er Israels Vertreter 
in der Snchdieustzon träte Arol- 
sen. anschliessend fünf Jahre 
lang stellvertretender Leiter der 
Abteilnng für internationale 
Zusammenarbeit im Jerusale- 
mer Ausseranansterinm, in wel- 
cher Eiiigenschaft ihm die Or- 
gasmotkm der BotwicWnuigs- 
hilfe untersfaod. Im Jahre 
1964 wurde er zum Konsul Is- 
raels fn Phflade4pW*u zwei Jah- 
re danach zum Generalkonsul 
dort, eraannt. In Philadelphia 
war ihm auch beschieden, an 
der Splös- des : Konsuls fkorps 
zu stehen, bis Sm, 1969, seino 
Ernennung" zram ‘ 'Botschafter 
Israels in Lagos als Krönung 
seiner bisherigen diplomati- 
schen Karriere erschien. 


Yissakhar Beu-Yaacov — 
veriwiraiet, Vater emer Umver- 
sitoisstudentin und eines Mit- 
telschülers — weist die von 
Zeit zu Zeit in Erscheinung 
tretenden .Anschuldigungen ge- 
gen die angeblichen Unzuläng- 
lichkeiten des israelischein 
Aussendienstes mit Nachdruck 
von der Hand. Kein anderer 
Staat, behauptet er. verfügt 
über derart hingebungsvolle, 
in ihrer Berufung ganz und 
gar aufgehende Diplomaten, 
wie Israel. ALs Beweis dafür, 
dass es -rachl an den “Unter- 
lassungen” des israelischen 
Aussendienstes Hey, wenn die 
letzten Jahre im Zeichen einer 
cHpTomarschen Erosion stehen, 
legt mir mein Gesprächspart- 
ner ein? Fülle von Pressenoti- 
zetn vor. die eindeutige Svm- 
patbie für forael und seine Aus- 
seupolitik widerspiegeln. Seihst 
in einem Lande wie Niaerieo 
sind vier der acht dort erschei- 
nenden Tageszeitungen be*ont 
pro israelisch — bis zom heu- 
tigen Tag. über die Meinungs- 
umfragen in England. Frank- 
reich. Deutschland und ande- 
ren Landern ist ja schon zur 
Genüge berichtet worden. 


Auf Afrika vuriiekkommend, 
hegt Beu-Ya*cov die tiefe Über- 
zeugung. dass sich die is-aeli- 
schen Anstrengungen rm Laufe 
all dieser Jahre — im Gecen- 
<atz znr allgemein kursieren- 
den Meinung in der iVaelischeu 
Öffentlichkeit — gelohnt haben. 


Die politische Konstellation 
könne sieb wieder ändern, tmd 
drusn werden auch diejenigen, 
die he^te offiziell — meist not- 
gedrungen oder aus rein wirt- 
schaftlichen Erwägungen — 
im arabischen Lager stehen, 
erkennen, wer ihre wirklichen 
Freunde and up-* ihnen auf- 
richtig helfe« voller, dem Fort- 
schritt und Wohl ihrer Völker 
zu dieoep 
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ISRAEL NACHRICHTEN WlBP IWin 


Freitag, 10. S. 1974 


wie ich es sehe 


Ganz still und fast unbe- 
merkt hat Gcrida Meir kiirzüch 
ihren 76. Geburt» tag gefeiert. 
Ihr alter Weggenosse Jakob 
Zur, ehemals Israclbotscbafter 
in Frankreich- widmete ihr ei- 
nen schönen Artikel, und auch 
Prof. Kissinger soll der allen 
Daune gratuliert haben. Sonst 
aber wurde nicht viel Aufhe- 
bens gemacht: denn es ist heut- 
zntuge "unmodern“, sentimen- 
tal, aufmerksam, höflich oder 
Gottbehüte gar dankbar zu 
sein. Alles redet nur von der 
neuen Regierung : die alte Re- 
gierung ist. obwohl sie eigent- 
lich immer noch regiert, ganz 
in den Schatten getreten. 

Nicht als ob es für die histo- 
rbche Statur Goldas etwas aus- 
enachen würde. Golda bleibt 
cm “Wahrzeichen" der Weltge- 
schichte ... Sie be dauert viel- 
leicht, dass sie sich von der 
Partei “breitschlagen" liess 
und oicht schon vor dem Ok- 
foberforieg zurücktrat, wie es 
ihre Absicht war. Doch die 
Krnderlein hätten sich sonst 
zu arg um den Kuchen gerauft. 
— in anderen Worten um die 
Nachfolge. — und so wollte 
man ihn. den Kuchen. lieber 
noch eine Weile in der Obhut 
der Sabta. lassen. Und jetzt 
muss Golda auslöffeln, was 
andere ihr cjnbrockten. Sie 
scheu« es mit Würde und 
Gleichmut zu tragen. 

Was das berühmte und be- 
rüchtigte Debakel betrifft so 
zeigt es sich, was manche von 
uns schon lange ahnten: wir 
aHe sind wirklich auch ein we- 
nig (?1 mitschuldig. Man muss 
bloss nochmals den Bericht 
des Staatskontrolleurs studieren, 
tun zu diesem mies Heben 
Schluss zu gelangen. 

Wenn z.B. ein Unternehmer 
einen S : cherhe>itszaiin liefern 
soike und diesen mit erhebli- 
chen Majori »I f insparungen ber- 
stelfte. womit, ewär -nicht der 
Sicherheit. jwojg. abjy. seinem 
Geldbeutel gedient .war. dann 
kann man nicht .aflein die 
Staatsführuryg dafür . verant- 
wortlich -machen. Der tüchtige 
Lieferant erinnert einen, an den 
berühmten üblen, doch tref- 
fenden europäischen Witz über 
das Gespräch zwischen Gene- 
ra] und Kriegsvcrdiöoer: “Was 
babea Sie für das 'Vaterland 
geton?“ "rch habe Stoff gelie- 
fert". “Und ich habe Schlach- 
ten geliefert..." "Nu. Sie 
glauben denn, ich hätte guten 
geliefert...?“ 

Das bedeutet, dass es der- 
gleichen auch schon früher 
gab. Doch hier und heute und 
bei uns sollte es das nicht ge- 
ben. Was diesem Lande fehlt, 
ist nicht so sehr oder nicht al- 
lein eine bessere Führung, son- 
dern vor allem eine halbe Mill. 
echter, unverfalschrer "Jefckes". 
im guten alten Sinne des Wor- 
tes: im Sinne der absoluten 
Treue. Loyalität und rota-len 
Redlichkeit... 

Die Sache ist gar nicht spas- 
»g. Tn einer hebräischen Zei- 
tung schrieb ein Korrespon- 
dent. dass ihn der Fall des un- 
verlässlichen Heereslieferan- 
te-n an ein Stück von Arthur 
Miller mit ähnlicher Thematik 
erinnere. Dortselbst — in dem 
Stück — macht sich ein ame- 
rikanischer industrieller eines 
ähnlichen Vergehens gegen- 
über der US-Armee kn 2. WeJt- 
Scrieg schuldig. Die Fcftgen in- 
teressieren ihn erst, als er er- 
fährt. dass sein eigener Sohn 
gerade wegen der lingcniisen- 
dc-n MHftära Umrüstung getötet 
wurde... 

Man muss sich bloss in unse- 
rem Lande rauschen, um fest- 
steflen zu können, dsss ein we- 
nig mehr RücksicHmdune, Ge- 
•srissenhafligkeiL Ordungsiie- 
b© und Disziplin kn Krieg wie 
im Frieden «Kieswegs schaden 
könnten. Doch -was tut die rebel- 
lische Jugend? Sie zieht vor die 
Knesset und demonstriert, an- 
statt die Ärmel aufztritrempeln 
und selber zuzugreifen, damit 
al-les besser wird . - . 

Natürlich darf man auch 
nicht allzusehr verallgemei- 
nern. Bin erheblicher Teil der 
Bevölkerung ist nicht nur vor 


Von ALICE SC HW AZ 


die Knesset, sondern auch in 
sich gegangen. So Z.B. ist das 
PuN.fck-um auf den Iuierurban- 
B-miiniea bereits bedemend zi- 
vilisierter als in den. Vorkriegs- 
l^en... Man möchte hoffen, 
dass die» auf emc Sinnesände- 
rung zuriiekzuftihren ist. und 
nicht mir auf die Tariferhö- 
hung. die eine Abnahme der 
Fahrgäste, und somit des Ge- 
dränges. bewirkte 

Einen lauten Ruf nach einem 
Dr. Neberrzahl. oder einigen 
solchen Ordnungsin stanzen, 
machte man auch in bezug auf 
das religiöse Establishment er- 
tönen lassen. Im TV sahen wir 
kürzlich, wie ungemein entge- 
genkommend und gerecht die 
RabWnaisge richte in einer 
Scheidungsaogelecenhet vor- 
1 gingen, ln Wirklichkeit geht es 
| leider nicht immer so vortreff- 
lich zu. Im Nachfolgenden sei 
der Fall einer Leserin, ohne 


Nentrung ihres Namens, zitiert, 
um zu zeigen, welch ein büro- 
kratisch« Martyrium manche 
Leute dem zuständigen Perso- 
nalgerichten zu verdsm-kon ha- 
ben 

Die Ltserin ist vor drei Jah- 
ren aus einem Ostblockland 
eingevvrindert. Sie war in ihrer 
früheren Heimat gerichtlich ge- 
schieden worden und wollte 
hier wieder heiraten. Im Rab- 
bmai wurde sie von drei Män- 
nern verhört- die ihr erklärten, 
dass sie gar nicht geschieden 
sei. Die Bittstellerin wurde al- 
so in das Zimmer für Schei- 
dungen verwiesen. Dort wurde 
sie einem Kreuzverhör unter- 
worfen. Sie wurde nach ihrem 
hebräischen Vornamen gefragt, 
wie sie zuhause gerufen wur- 
de. alles wurde protokolliert. 
Das Fac’t dieses mehrstündi- 
gen Verhörs wot es. dass die 
Zeugin, die u.a. das Ghetto 
Th eres ien? ladt überlebte, auf- 
:efordert wurde, sich nach 


Muakacs zum Oberrabbinat zu 
begeben, tun dort einen jüdi- 
schen Gel zu erlangen. Sie er- 
klärte, dass die genannte Stadt 
beute für sie unbetiwbar sei, 
du sie dort als Landflucht! ge 
gehe. Ausserdem gehört der 
Ort heute zur Sowjetnoioo und 
e$ sei höchst zweifelhaft, ob 
dort noch ein Oberrattbrnat 
existiere. Dann wurde vorge- 
j schlagen, dass der Exgomahl 
aus Prag nach Munkacs fah- 
ren möge, da er es doch näher 
hätte. Doch dieser ist ein ehe- 
maliger Zionist und als solcher 
froh, ungeschoren an seinem 
jetzigen Wohnort zu leben. ganz 
abgesehen von den Visascbwie- 
riek eiten auch für ihn. Die 
Bittstellerin wurde aufse for- 
dert. mit einem Zeugen zu er- 
scheinen. der bezeugen könne, 
dass sie Jüdin sei. von ihrer 
Identität an sich ganz abgese- 
hen. Ein Nachbar, der die Fa- 
milie gekannt hatte, war dazu 
bereit. Der Zeuge wurde ge- 
fragt, welche SDrache zuhause 
gesprochen wurde und dann 
wurde sein Vorname Otto be- 
anständet. obgleich er sofort 
sagte, er hiesse ausserdem 
Scfilomo. Man besprach dies 
| und das. nur nicht die Angele- 


genheit mit der Heirat. Zorn 
Schluss fragte der Zeuge. ob 
die Bittstellerin, nicht vielleicht 
über Prag einen jüdischen Gat 
erhalten könne. Das leuchtete 
den Rabbinern ein and sie sag- 
ten. die Bittstdlerw solle an 
das Rabbiaat nach Prag schrei- 
ben. Doch Prag hat leider kei- 
nem Rabbiner mehr. 

Es verging«! teuere Monate, 
im wahrsten Sine« des Wortes. 
desM tfc'e Bittstellerin fuhr mit 
ihrem Partner nach Europa 
und beide missten Reisesteuer 
. zahlen. Ware er schon ihr 
j Mann gewesen, so hätte er das 
nicht tun müssen. Die Prager 
Kultusgemeinde wurde inzwi- 
schen von dem Fall verstän- 
) dägt. Der Ex-Gemahl der Bitt- 
; slellerin sollte io Gegenwart 
| von zwei Zeugen die Scheidung 
(geben und ein Dokument un- 
terschreibe». Als erfahrener 
Rechtsanwalt weigerte er sich 
und behauptete, bereits recht- 
mässig durch das Bezirksge- 
richt geschieden zu sein. Nach 
'0 Tagen konnte ihn die Kul- 
‘usgemcHide zu dem Get den- 
noch Überreden. Nach Mona- 
I ten bekam dre Bittstellerin hier 
leine Vorladung und wurde “per 
Proxi" geschieden, wobei der 


Gerjchtsdieoer den Eh emann 
“spielte“. Nun woHte die Bitt- 
stellerin ihre Hochzeit anmei- 
dea. Doch «tan sagte ibr. sie 
müsse dm Monate warten, um 
festmsteUefl. dass säe von dem 
ersten Mmid nicht schwanger 
sei. 

Die Bittstellerin fühl La sich 
angesichts ihrer 58 Jahre ge- 
schmeichelt: doch nwu sagt® 
ihr "zur Beruhigung“. Sara 
habe mit PO noch ein Kind ge- 
höre«. Aach das .Argument 
der grossen Entfernung zwi- 
schen den längst getreonteo 
Partnern wurde nicht aDeriranot- 
TVielleicht kann man auch per 
Post Mutter werden...? Wer 
we iss!) 

Nach Ablauf der Warte- 
Frist und Feststellung der Tat- 
sache. dass der neue Mus 
kein Cohen sei- erfuhr das Ra- 
binat. dass die Bittstellerin mü 
ihrem 70 - jährigen Partner be- 
reits vor dem Get “in sündiger 
Liebe” znsammenlebte. Es 
stellte sich heraus, dass dies 
als .neue Erschwerung gilt. 

, Drau noch batte man plötz- 

I lieh heraus gefunden, dass der 

5 Prager Get ungültig sei. da 



die Ehe standen amdich 

sea worden war. Dm Efce 
galt trotzdem, weä «s m 
einer Frau 
Riog anznsteoken. ß* j f 
speättive Paar landete 3§#- 
Zeng e n beim TdrAriver Qg« 
rabbiner. weicher rabefc» 
dass der Get nun darcfT^ 8 
dreiköpfiges Gericht W 
aufgehoben werde« mBsie/gfc 
.Angele ten heit ist noch fej^ 
nicht bereinigt und dfefa^ 
der mit Humor "fevS^ 
j Darstellung der 
liirem Brief an uns. ffir 
teiHgten auch gar nic&t ^ 
sefo. 

"Demi wem es isst pa 
schltes» das Schreib«. J 
gehen die Nerven durah*:. 


Wir haben diese tw 
verworrene Geschichte 
ausführlich daxgestelk. wdjfaJ 
die Ansicht unserer "" * 
oerio teilen, dass es sicfc ft J 
rm einen ES nz d f an h^3 
Wenn man von den , 
erwartet, dass sie brav 
val ihre Pflicht erfüBea. 
man auch ihnen e 
r.en und sie nhdit 
veischlijngrnc .AaUswegfr^J 
bürokratie entlang jagen . 


Johannes Mario Simmel 


UND 

JIMMY GING 

ZUM 

REGENBOGEN. 

•© Droemcrsche Verlagsanstalt Th. Koaur Nacht. 
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Nöra härte voll Sfchztm ttäd' Ftxrcht^'wasr’ 
stammelte: „Ich war ganz ausser mir' vor Angst ... 
Immerhin . . . Ich wusste nicht mehr, was ich tat . . . 
Tch dachte, wenn ihr mich plötzlich hört, dann fängst 
du -an zu schreien, und der Mann draussen . . 

„Sitzen Sie aufrecht." Nora begann, Landau einen 
Stimverband anzulegen. Er stöhnte laut. 

„Weg! Weg! Weg!” schrie er plötzlich und trom- 
melte mit beiden Fäusten auf den Boden. 

„Martin . . . Martin, bitte . . . wir waren noch nicht 
fertig . . . Fräulein Hill muss mir noch etwas sagen, 
etwas ganz Wichtiges . . 

„Aber nicht hier!” 

„Eine Nachricht von Paul!” 

„Dann geh mit ihr. verflucht!” 

„Wohin? Wohin denn. Martin? Jetzt am hellen 
Tag!” 

„Das ist mir egal!’’ Er schleuderte das blutige 
Handtuch fort, erhob sich torkelnd, taumelte in das 
Teekammerl hinein und liess sich auf d •« Ledersofa 
fallen, dessen Spiralen krachten. „Aaah! Mein Kopf! 
AJso was ist — gehen Sie endlich?” Er griff nach 
dem altmodischen Telefonhörer. 

„Martin!” rief Valerie. „Du wirst doch nicht . . ” 
„Und ob ich werde! Sofort werde ich! Ich lasse mir 
immerhin mein Leben nicht versauen wegen so einer!” 
Nora und Valerie sahen sich an. 

..Das hat kernen Sinn”, sagte Nora. 

„Aber Sie können nicht ... Sie müssen mir doch 
noch . . Valerie klammerte sich an sie. „Ich weiss 
etwas!” Valerie holle Atem. „Die Stephanskirche! 
Keine zwei Minuten von hier!” 

„Stephans kdre he, ja”, sagte Landau. Er nahm die 
Hand vom Hörer. „Geht da bin. Da wird jet22 kaum 
ein Mensch sein. Dunkel ist es auch. Ueber den Hof 
und die Spiegelgasse. Wenn ihr fort seid, gehe ich 
auch noch e inm al so herum und sperre vorn wieder 
auf. Und wenn der Mann mit dem Homburg kommt 
und nach euch fragt . . 

„Der kommt nicht, seien Sie ruhig, Herr Landau.” 
Nora war jetzt fest entschlossen, die beiden ihrem 
Schicksal zu überlassen. Sie hatte genug. Mehr als 
genug. Lass mich hier heil rauskomm eu. lieber Gott, 
dachte sie, verzeih, dass ich immer nur in solchen 
Lagen an dich denke, und hüf mir. 

„Und wenn er immerhin doch kommt, dann er- 
zähle ich ihm, dass ich gestürzt bin . . . und die Haus- 
meisterin von der Spiegelgasse mich verbunden hat . . . 
Nein, das geht doch alles nicht!” Landau war schon 
wieder völlig verzweifelt „Und das Blut hier? Und 
wo bist du, Valerie? Und wo ist das Fräulein, wenn 
der Mann es kommen sah?” 

Valerie sagte: „Leg dich hin. Martin. Mach vor- 
läufig überhaupt nicht auf. Warte, bis ich zurück bin. 
Es wird nicht lange dauern. Dann können wir im- 
mer noch sagen, dass wir beide weg waren und dass 
du gestürzt bis und ich dich verbunden habe.” 

„Ich hasse Sie”, flüsterte Martin Landau, die mil- 


den grauen Augen auf Nora Hill gerichtet. „Ich has- 
se Sie . . .” 

Valerie sagte hastig: „Gehen Sie schon voraus. 
Hier . . . hier ist eine Taschenlampe, Sie wissen ja 
nicht, wo die Schalter sind! Durch die Magazine ganz 
nach hinten, es gibt nur einen Weg. Sie kennen sich 
aus in der Spieeelgasse?” 

„Ja.” ' 

„Setzen Sie sich in der Kirche irgendwohin, wo 
es sehr dunkel ist”, sagte Valerie beschwörend. 

„Ja.” 

,Jch komme in ein paar Minuten nach.” 

„Ja”, sagte Nora Hill und ging. Vier grosse Gewöl- 
be musste sie durchqueren, die Pistole in der rech- 
ten, die Taschenlampe in der linken Hand. Die Kro- 
kodilledertasche hing am linken Unterarm. Nach Mo- 
der roch es. nach altem Leder. Und Bücher türmten 
sich zu Bergen. Nora leuchtete hin und her. sie fand 
den Weg nur mit Mühe, r *nn, endlich, erreichte sie 
eine Eisentür. Sie knipste die Lampe aus und legte 
sie auf einen Tisch. Sie schob den Sicherungshebel 
der Pistole zunick. Jetzt hielt kalte Furcht sie ge- 
paclfg^ü&dr Jetzt war sie>auch5,vöUigr skrupellos- Le- - 
berid^kr^en die mich aichL_d achte sie. -Ich weiss. was 
mich er^rte^ wenD'die mich kriegerf. Lieber Gott, 
bitte! Schweiss stand wieder auf ihrer Stirn. Sie drück- 
te die Klinke der Eisentür nieder, schleuderte sie auf 
und presste sich mit dem Rücken an die Mauer ne- 
ben dem eisernen Türrahmen. Sie wandte den Kopf 
seitlich, sah ins Freie. Ein alter Hör voller Gerümpel, 
ln deF Mitte ein kahler Kastanienbaum. Kein Mensch. 
Stille. 

Absolute Stille. Nora trat einen Schritt vor. Noch 
einen. Noch einen. Nun stand sie in der Türöffnung 
und überblickte den ganzen Hof. Er war verlassen. 

Aber vielleicht verbirgt sich jemand hinter den 
Abfalltonnen, hinter dem Gerümpel, dachte sie. Egal. 
Ich muss weg. Weg hier! 

Sie trat aus der Tür. die Pistole immer noch in 
der Hand, halb versteckt unter der Tasche. Der zwei- 
te Schritt. Der dritte. Nichts. Ihre Knie waren weich 
wie Gelee, als sie den Hof überquerte. Sie erwartete 
jede Sekunde, angerufen zu werden. Dann musste 
sie herumwirbeln und — nein, es war besser, dann 
zuerst zu tun. was der Mann forderte . . . Unsinn! 
Die Hände hoch, würde er fordern! Weg mit der Pi- 
stole! Fallenlassen! Nein, sie musste sofort schliessen. 
Und dann rennen, rennen ... ‘ 

Schritt. Schritt. Noch ein Schritt. 

Nichts. 

Als Nora die Hauseinfahrt erreichte, die zur Spie- 
gelgasse führte, fühlte sie, dass ihr Rücken nass war 
von Schweiss. Niemand im Hof. Und in der Spiegel- 
gasse? Sie trat schnell aus der Einfahrt. Nun war sie 
schon sicherer. Blick Each rechts, Blick nach links. 
Kein blauer Homburg, kein blauer Mantel. Wenige 
Passanten. Niemand kümmerte sich um sie. 

Ich wusste es ja, dachte Nora und liess die Pistole 
in die Tasche gleiten, Gespenster sieht dieser Lan- 
dau, Gespensterl Nichts wie zu Carl Flemming jetzt 
Zu Flemming und die ganze Geschichte vergessen. 
Ich bin doch nicht verrückt! Mein Leben riskieren 
für andere Menschen! Dieses Pärchen ist unzurech- 
nungsfähig. wenigstens der Mann. Und die Frau — 
was geh; jie mich an, was geht mich ihr Junge an? 

Nora Hill begann mit schienen, energischen Schrit- 
ten die Spiegelgasse h ‘munterzugeben. 

Ich habe die Schnauze voü, dachte sie. Auch Jack 
mnss einseben, dass ich da nichts mehr tun konnte. 
Schliesslich hebt er mich und würde mich engem ver- 
lieren. In die Stephanskirche — auch noch in dem 
Dom! Ich gehe nicht in den Dom, Frau Steinfeld. Ich 
denke nicht daran. Nicht ums Verrecken will ich jetzt 
auch noch eine Sekunde mit dieser Sache zu tun ha- 
ben. Stephanskirche — Sie werden midi da verge- 
bens suchen, Frau Steinfeld. T\it mir leid. Tut mir 
furchtbar leid. Gehen. Sie zum Teufel, Frau Steinfeld! 
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„Deus mdulgentarhim Dommc: da animae famuli 
tui Alois Zwerzina, cujus anniversarium depositionis 
diem commemoramos . . Gedämoft tönte die Stim- 


me des hageren alten Priesters aus der Katbaroeatt 
kapelle hinaus in das mächtige Kirchenschiff des Ste 
phansdomes. Die Katharinenkapelle ist einer von sfe 
Jen Seitenaltaren der Kathedrale. 

Grau ist das Mauenverk des Doms, dunkel sag 
düster war es in ihm. Nur wenige Kandelaber braffe 
ten. Das Friedrichsgrab war eingemauert worden, t». 
mittelalterlichen Glasfenster hinter dem Hauptamt | 
hatte man ebenso entfernt wie die wertvollsten Ge- 
mälde, Plastiken. Reliquien und Flügelaltäre w» , 
Sankt Stephan. Sie befanden sich an zahlreichen Qfe } 
ten des Grossdeutschen Reiches, tief unter der Enftv i 
in der trockenen Luft von Salzstollen, .verlagert*, 
das hiess. Bei einem Luftangriff konnte ancb der Data 
getroffen werden. T 

Schatten bewegten sich durch die riesige Kirche; 
Schuhe schlurften. Frauen und Männer wanderia 
umher, standen still, in Gebete versunken. Sie warn 
nur als Silhouetten zu erkennen. 

Allein die Katharinenkapelle wurde warm erbdS 
vom Licht vieler Kerzen. Blumen lagen hier vor dn 
Altar, nach Weihrauch duftete es, und der hagere dje 
, Priester j-untevstiitzt von einem pickelgesichtigen, afid- J 
gpn Ministranten, betete vor einer schwarz gekkifaf* 
•ten alten Frau, die in der fersten- Bankteihe der K* 
peUe stand. _ 

„ . . . refrigerii sedem, guietis beatudinem . . .** ; •*; 
Eine Messe .In Annivensario Defünctorum* ist 
dachte Nora HUL ich erinnere mich. Das war ein yröj 
katholisches Heim, wo man mich erzogen und v^. 
führt hat. Messe zum Jahrestag des Todes eines Hei®' 
Alois Zwerzina. Das das vorne ist gewiss seine Wit- 
we, möglicherweise seine Schwester oder seine Mifflat 
Auf jeden Fall recht spät für eine solche Messe, der 
Priester muss schliesslich nüchtern sein. Nun. vifttv 
leicht kommt sie von weit her, die kleine Frau, nai 
vielleicht kennt sie die Herren von Sankt Stephä? 
gut Sie sieht wohlhabend aus. Vielleicht bat der Pr# 
ster auch schon gefrühsräckt 

et luminis claritatem ...” 

Nora Hill sass in der letzten Bankreihe vor dßö 1 
Seitenaltar, neben einer Säule, die gewiss zwei Metcr:- 
Durchmesser hatte. Sie drückte sich an den kalten 
Stein. Hier, wo sie sass, war es fast dunkel. 

. per Dominum nostrum!” 

Hell läutete der Ministrant ein Glöckchen. . f. 

Der Priester wandte sich dem Altar zu und kniet? 
nieder, neben ihm der Junge. Ke alte Frau kniete 
nieder. Nora zögerte, dann glitt auch sie vom Sitz. - 
Wieder das Glöckchen. 

Automatisch tat Nora, was die alte Frau tat Sie 
neigte tief den Kopf und bekreuzigte sich. Der Priesta: 
betete. Ich will verflucht sein, wenn ich sagen könnt;, 
warum ich nun doch hergekommen bin, dachte Na® 
HilL Noch als ich den Graben erreichte, war ich 
entschlossen, Valerie Steinfeld niemals wiederzusehöL: 
Ich hatte mich schon nach links gewandt, um zu CäiE 
Flemming zu eilen. Da, plötzlich, drehte ich mich oht 
und lief hierher. Ich will verflucht sein, wenn kfer 
nicht eine dusselige Gans bin, der nicht zu helfen ist 
dachte Nora Hill zornig. 

Die alte Frau und Nora Hill setzten sich wieder, i 
weit entfernt, auf der andern Seite des Mittel gang£ 
im Schatten eines Baugerüsts, stand der Mann in de# 
blauen Mantel, reglos. Den blauen Homburg hat* 
er abgenommen. Seine Blicke waren unablässig *rf'. 
Noras Rucken geheftet. Nun glitten seitlich. Eine. 
zweite Frau, m rinem grauen StoffmanleL Kopftodl 

offenbar schon längere Zeit 5 ® 
Kn^ensduff umhergewandert war, hatte, wie * 

was sie suchte. Leise unfc 
mit langsamen Schritten ging sie auf Nora Hill W- 

sl ^M^im a S reihe ; sich dicht nben v 
im blauen Mantel batte ein hageres, hm»- 

ESrS^S,c GeS1< £ t ’ stehende dunkle Xgen- w* 
«^teweßrauen und kurz geschnittenes; 

^ noch mchr “ den Statten des. 
er k 2?“ ^ rengteo sic *i zu Schlitzen, als 

tegarmenT ^ h* 100 “ Frauen miteinander m Andern 
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Kandidat Mitterand steht Israel 
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sdüäskune. den unteren MÜ- «fass die Ko mmuni sten. 1944 
tebtjnd, nd vor allem an die von de GanBe in cöo Regierung 
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Belgiens neue Regierung 
auf wackeligen Beinen 


Von HERMANN BLEICH (Den Bug) 


rs F T|: ‘ ij "ARIS. VcrfassonesRftam zarikfctraf, rettgäoscn KatfaoÄen. Uwer geno m men worden, und da» Nach einer über drei Morn- kann. Die ChrisÜichsoziaJen Rrgksrttc^ auf Urrteratützung 

”**2!oni «asten Mal taf ich weite er warnend der gesam- anderem kämpfte er heftig ge- Piwuenmnei«-, dar . die te währenden Krise hat Belgien Seiten zwar mit Zufriedenheit oder znmindest wohlwollende 
l";™ Brjjf ^isncoh Mattenaod, der jetzt tea Ptinadentscfcaftswaäilesj, in gen die Abtreibung, gegen die K o mmuni sten 1947 aas der Re- «j^öch eine neue Regterüng. fest, dass ein grosser Teil ihres NenrrslhSt der repondea 

* 5 by gemeinsame Kandidat der hefend. Geburtenverbütnog, and gegen gierang entfernte, der SooaSst p^j- iatimÜscb-überalc Mia- Parteiprogramms in das Regie- "Spracheaparteiea 1 * aogewie- 

■e ■ r > sedalisteai uod Kommunisten. De Ganiifo beteiligte sich Sex vor der Ehe. Pool Racnadier war. derheitskabinett steht unter nmgsprogramm aufgenemunen sein, aber inwiefern sie dazu bc- 

. den französischen Präsident- nicät an Pompidous Wahl, emp- Ob Francois Mitterand in ^ & <Wir feichr fraglich, Irirans des 52 jährigen Christ- worden ist, aber man macht rdt sein werden, äst noch «no 

a " a-jjj haftswaMcn ist, während des fahl ihn nicht den Wählern — der Endrunde gewinnt oder Mteereod beabsichtigt, ticbsoualcn Politikers Leo Tin- sich nicht vid DJusianm über offen« Fage. In jedem Falle 

c '‘; J jt ^enerahstreäks und der bk«»- und enthielt rieh demonstrativ verliert — er is bei weitem ^ Xoavominsteja Sbem Ohr demans. Voo den insgesamt 25 däo Mögfoäkeonen zur Verwiridl- müsste ein Preis dafür iffl Sefc- 

‘ 71 '*>« \ ; . /‘"■a Stnas&edkämpfe ko Mai der Stimme. der interessanteste Kamädet. m > ym ^ n DqcJj s g&t ancb Kahirrttsmi^bedern geboren 16 chamg. w der RegtenaBstemng, da» 
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ir^'ret ep regtea PresseSaoarfeauoz, fieä, ^Ünion der Demokraten SozfciÜstsschen Interooliooale. f^Krt wird. Der Gcnemlsefa«- und 11 fiaozSsMdjspracbjg. Liberalen skeptisch gegenüber Die "Sprachenparteien” be- 

cJ sei bereit, die Präsidentschaft Sk d» RepvWäk“ — UDR — an die aSle demokratachen *>- tär der fcomn«M»stisciten Pa» Zaiärekhen Namen ans der vo- und hätte emo Roaflition mät kommen jetzt durch ihre 

General de QaoUe M aber- Sa eäzunder bitter be&ämafeode riarisTsschea Parteien der frei- n - • Wr* ■ ^ ^ t> : A~r, CnrüilktM mnMmmn. Die «u Arm 


• j, ’p,^" ! c ’ e i- General de GanUe za aber- m ernander bitter beScampfeode riaristssefaea Parteien der frei- ^ Gocugcs Marcfea« ' hat • in rügen Re g j e nm g b^egaet ynam den Sozialistfin vorgerogen. Die ScblüssdsteHnog aus . . dem 

>-. r ~ ■: \\ . eincü EiJ’hnaen. Firatoäooen, die verschiedene en Lander (danuuer die SPD, ^ fäuLan Tagen offeaaKcfae auch wieder im neuen Kabinett, franaösisdispTachigen Xibera- Stand der Opposition einen Eia- 

ai-.- ^ T- Mn/)ank«k,Anirah. Klandüdat^n di» T j*bnoir-Piyrt«i. die -i ■ - , m _ , s_ j « c j:* » y> 


hc - | • nu 3 r^in den Präsidentschaftswab- Kandidaten unterstützten, 

d.-« , ^ L -jgjjpe vorher batte 

1 | •• ihre Pn^jistoand ka Kampf gegen de 


^ :<cc ^ ib^^uBe 45 Procrent der Stirn- 

. tr L ' n d «• eritaiten. Doch seine dra- 
• ■ *' -^’ njen; ^arische Pressekoofbrecz vÄh- 
»•• h|,rü ^ r a-ir e^ijp^Dd der Bürgeriaxegasitaarion 
1 ^ Mai 1968 wurde ak eoonscr 


Prif,!«r«; aus .^«wer oetaacntec. Münooec 
’•• - jo t [;,c ji<; !{; |,,j ne ... Kj-anzosen meinten, er so de 

7 ' •' •* -- fl.'*« ,. rc, ? eir KlftaaBe «n den Rücken gefallen. 

V -r..,.: „,- a Jer KaiMnie'“* * j« *— 

v ; v ,j \t. tll - ... , C ‘ «tseto Partesneot anflöste, «m 

■ ■ ■ ■ . , ,5 ‘ r)' L * rr ‘ Doms 4 k* NetrnaöBen zn einem Ve» 

,-v r t '' -Vs!“ ,' ,:rn ‘ . i:r ‘••nige K an d.i%*ensvotaoi fär rieh tn ge- 
_ c . ’.v.Tr cinsemau*« gewann er einen über- 


dWer befrachtet. MSUonen 
aezosea meinten, er so de 
auBe in den Rücken gefrileu. 
p de GouUe sofort das fnaa- 
'Sisoha Pactemeut «nS&te, um | 


• * Ci j.i'-fc;:-!cr hin^r " " L - 5 ttiiges»dfia Sieg- xmd Mitte* 

- ■: -rr. ^ tvv.fcrri! h-V .k« :ic ^nds Sozkfiaten wmden ver- 
• - i 1 ' NeJivj..:«., , ^ntjjdrtend 

v-,: , -T“ ^RlfcNach dieser Niederlage im 

.,1 ..C‘ M n ™ Jallliäxnmer 1968 WWete Mstte- 

- „ ' ... .. ,‘ CTT K ' : ; ; e '- »st" ira;err.od das Bündnis zwäseben sei- 

f Vu ' 1 '.•rijvT sozaafetischeo Partei and 


■■■irvir.aucrt «1 


^ätsgenden Sieg- xmd Mitte* i 
Haids Sr«**!**« wurden ver- 



™ Lan der ( da runte r die SPD, 1^ fetzten Tagen öffeaaScfae auch wieder im neuen Kabinett, franafedsdispTachigen Iibera- Stand der Opposition einen Ein- 

die britische Labour-Partei, Ä f ErkSnm^n abgegeben, • von darunte r Aagsemnintster van Eis- len io der Hauptstadt stellten fluss auf die be 3 gi$cbe Regfcs- 

östeawidHSChe sOzaMemotra- (jepQj gdtm wusste, da» lande und Venteidig uagstn ini- ihrerseits Sondörforderungen rungspoütik vwe sie äm vorher 
tische Partei) ^ angeschloaeo ^ Mitteaond verzweifelt beaü- ster van den Boeynants. Die unter an denn in bezog auf die nie besessen hatten. Politische 
sind. Während der yergartgegw tigto S täm men kosten müssen, Frau in der Regierung Abgrenzung der Brüsseler Re- Beobachter sind denn auch der 

30 Jahre ist er politisch vom Ans sehr vielen Gründen töno- verwaltet das Department für gton xmd lehnten, es ab, dem Auffassung, eine Minderheffts- 

I Gaaüfeoms zum detnokrsto- ^ ^ Kre^d Msttesunds Nie- Häntiscbe Kidtnr. Kabinett beäzntreten. Unter die- regier ung auf so schmaler Be- 
sehen Soziafamns afjgewandert- derfagg wollen — und Mar- . , sen Umständen fehlen der fca- sfe könne nur ein Über ga ngsba- 

Ebesso wie setee beädeu cjwäs ist äfesöha der Mann des Die ob ersten ore ireea tbolisch-libcraie© Mmderibeäts- biwat von ianzer Daar sein. 

Hauptgegner Chaban-Delmas dcn Reg»esran^patte«i — ao- , koalit j oa nicbl nur 2 Stimmen,! Dies emo mehr, als die Sozi- 


de mob uti - 


«hen SozBfamns afegewandert. deilage woöen — * und Mar- 
Ebenso wie scäie beäden cb*» ^ ^bsolul der Mat® des 


Hauptgegner Chaba 
und Gtscard cTEstaing 


Koalition nicht nur 2 Stimmen,) Dies umso mehr, als die Sozi- 
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Wegen des heftigen Anti- j von oer Gruppe wcwoa man ursprünglich aus- aläten eine harte und umsrbitt- 


^ •» - v » cgtai v^o a WI- - ^ T U | , . *1 _ - ■ nuvvu RiiiTii uiopiuu^iMU wujv uu u. 

im zweiten Wehfcrieg ein be- AmeriksmismQs der Gaxößsten Brussrf “" Liba^en, gegangen war, sondesm 5 Stau- liehen Opposition 


Moders ' hervorragendes Mät- ist es paradox, dass 8« wärt- *““» Wege geht — hri>en dam 
g»ed der frawöriscfaen Wider- 53^ Wah&ampfwoffe e» *** Untertindkm «zad- 

stendsbewegong unter de vor kotzem vwöEfcntticbtttr Be- 140 A5?to:nimttl uj5CT ew ^ epc ' 

GarfJe. In seinen Pressökonfe- tj~a- ruagsprogramm ohne Begea- 


gegangen w, sondern 5 Stkn- heben Opposition angekündigt 
mau für rine einfache Mehrheit haben. Manch« Leute, die dem 
in der Abgeordnetenkammer. Kabmett-TroAernans «öoe. .Le- 
Rem mathematisch hat das bensdaaer von 6 Monaten vo» 


zahlr^xmner 1968 bidete Mitte- 
■Sf in;ff j,ud das Bümkns zwischc® . sei- , 
1 * 71 . t,jJr soräaiästischeo Partei und 


■’*'* i4 * l 5!l:.!5vjnff iroanifV'i?*’ knmcnucistisdjea Partei, 

- c -n£ e FranÄcrekhs grössten 7 und 


FRANCOIS MÜTERAND 


ächtigstea 


grössten • » und Ais eieer der Gründer des 
GewaflnebaftB- Oadämot, der erste Premser- 


GanÜe. In seinen Pressekonfe- rk*t des amerikteriseften Hnd- rougspiogi amm oh n e ococ K^meö-TmdenKaQ ko- hersagen. werden «n Presse- 

renzwi gibt er sk* als beson- sor»-Instmjts «st, — des weit- rten«W zogestamnt, dexm _ au- ^ Oberiebensdram». Um auf tommentaren als “naive -Opti- 

oener Staatsmann. berühmten amerikanisch«! 8™*** *« den Beinen eu bleiben, ist <&> tmsteo“ bezdcbneL 

Wahrend sich Chaban-Del- wätechrftiächen "Thnft.-Tarik“. zca ^ ** «“ Mmde rbertri ^i- ^■■■...». ..„.. . Wl „^ r nn . 

mas uod Giscard cTEstaing ge- Di««- Bericht zeigt Frank- besonders in der gegmwar- vvn - mjmVACrPAPT 

gen s ritig mk übelsten persön- reichs eoonnen wirtsdjaFflidieo **8” s^iwKngen Zeit der gal- RJUIlJb. IiLKYUjI I AH 1 

»chea, Beleidigungen bewarfen. Fortschri® unter dem GaoHis- löppferendeo Infl^ioo nicht als miATin irvmo cACTfT 

waren Mitterands Reden im nrus seit 1958. uod prophezeit, ideale Lösung betrachtet werden UND DER NATAD-KURS FAELi.1 

ITERAND Wol&ampf voll Humor, Höf- dass Frar&rekb auf dem We- ... . .... .. 

«chfci., Iranie, und oft Ld- w ^ vimridBta Ixsxi ■ ■■ ■ ■ «— dm telzffl, « w e ,t Ao gebot sn N md-M yln 

. T .,_ j 7~ ÜB»«»«« .uspu . der Natad-Kuis ständig gefal- vorhanden war, wurden diese 

.rossen Z ^ ^ Hetms zu verbrmg«. ^ ^ Snen von der Bank Leumi und au- 

^ w ^Lam^Wn -^tterands rinrige _ Sieges- Höhepunkt von IL 5.1 pro Doi- deren . Grossbanfcm aufaeuom- 


r; f ^ «d beherrscht, und di« - ge- munter der Fünften Repubtt: WaMvwBmmlungen erhält er fend und Jfcpan, imdlor der Arr SZi Hohepo^ voc ^ 5T pro Dcrf- deren .^banken 

:*■ *** -3hntidi etwa. 20 Prezent aler Michel Dd^ dieser Tage im begeisterte Ovationen, fc der BundesrepubT* DeuSkmd. WCSCÄlaCl1 

- '-•r.uaka&im«» in fiattzös«*«. Wah- Writikampf ersucht wurde, d« franzöricben Spra«*e reimt S«eST*nerifaani^ Be- S^hef^^TaS. S 

n erhält. Jetzt ist Mitterand Gauffisrans zu definieren, ac£- StA ^fitterand" auf ^»räsi- rieht prophezeit, Bugkttd we» & mästen Fnanzo- hartseben bt der DoBar auf 

urct s 2 »*t gemoiosatne Kantidat der wostete er. “Der GauUamus dent“ — sodass “Mitteraod- de znm inmteu Land. We* mtemationalen Märiden 

KAmm«Mtea, ensMe lange vor Genenri de PraadeuT der Wahlkauipfslo- europ« wanden 0 er- ffesuhke*. GegeoGber ^iem 


t - j: ,“j .* ; ,^,ril recht der geringste Zwei- Gaulle, der zu sttgen pflegte, gan für Sprechchöre geworden 
bestand, dass er ohne die dass Jeamte tFArc, cfie Jung- ist. 


äüpaswBraaj nationalen. Wrishtand nicht er- für diesen Zweck feom- ^* ke ** n _ V* 8 ? 1 ™« -dcm 

Doch Mitterand weist auf die halten. Das berühmte Frauen- men znmeist aus den Vcifcäu- Horbst 1973 Bt der^ Dollar um 


v.. x .., 


jrdc - . Kandidat war jetzt der gut «OS- ne das er nicht die geringste Ee&ommen » Frank Männer und Frauen täeficb haaxkk ’ Ä ^* dco Mooat •*« Höhe gegangen. Diese Kträter- 

"r..:::L;rn Nur die beiden flauenden sehende, athletische, 59 - jährige Chance hätte, gewählt zn we» ajachtnäs- wischen, was ein sehr erosser Tamam-Densen vetfamfen, ha- genmg bietet Enfcschädignbgs- 

n;:;!n;.. ?r -audidrten des ersten W^l- Tacqoes Cbahan-Dehnas, der den. Dieses Bündnis bwufct «rf im Ve^cT^S 1x51 denfetztenM«^- empfangen, erneu gewissen Ans- 


^- .„ugs konkurrieren im entschel- Pompfdous erster Preamennioi- dem sogenannten n Gemeinsa- re Dewschfend, w f«™ ««* »■ *« AusfeH 

«flHm »I I IMlf M > > ■■ IW* iit ■ iwkil « tW W Drwn rwl/VTl Wl«< » 1 1 V 1 1 M.fYTW) fVWn ** l * ^ ® fTirwi fTtHllll flflfTl AxVhPtt AfMV W — * X • a I 


... .'□des zweiten Wahlgang zwei ster war xmd von Pompidou men Repernngsprogramm“ 
j^ _~oche>n später am Sonntag, ec Sassen w urd e, weü er keine wcstreächeoder Verstaatlich uo- 
m 19 . Mai — nachdem es Eänfcomneasteoeep bezahlt bat- gen und sozrafer Reformen, das 


und damit auch «men Aus- Kurevertnst hei Natad-Veifcäu- 


fand unter der konservativen bl Doch Mitterand normt die ... _ _ , _ R - Un 

Regierong. oder h, den V«xs- TMMehe. dass sich 68 Prozent J'ÜSL** bSJ“ *““* 

nigten Staaten unter Präsident ofcht jeden Tag waschen, es- . . L, .. I Di 


sRAjs -7 

J 'f“: J Vf 
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• Mncrand im «reten WaMgang te. {Bn Gegensatz za Präsident die Sozialssteu und Konmiu- ^ 7 «wi w x ,_. m an gang des Natad-Kurses schwrn- , ^ owsesen s^nr 

^r^cht gelang, mehr ab 50 Pro- Nixon z^Tchaban-Detoas nisten vor fast zw« Jahren auf- ^ oe^Pewea für den- Mange! m dct ^ ABSgtechf Ä ^Mfar^okhuig m« r 

‘■ rr , ‘ r:rf ?« •“« Stinunen zu erhriten überiwupt ke&e Embonuneo- «riJten. Es wurde von der. «e- ira B^ä«e verringeM sich, die sie ? 


-SIE Nbd so euren zweiten Wahl- steuern.) 
ii!f!!S: fcng unnötig zn machfin. Weü 
C Süd i* «^soriaTfatischen und an- 


WSe sich viele "orthodoxe” 
GaoHisten mit sehr bitteren Gc- 


steu Wahlgang «te- tote empfand 


geow&rtigeni Wirtschaftskrise 
überholt, und befand sich im 
Stadium des UmschreÄrens, als 
Pompidou stob. 

Ebenso wie Mitterand und 


wT- iuiur i _ tiTT *" n * chl l®«**®- «uanri sm |mut im gauAKstischen 
^msenasram^ ekien Urlaub ausserhalb Staads-Frankreich . . . 


aasbezahh bekommen. 


Israel ungünstig, weil sich da- 
durch däc Importkosten . für 
rin Waren aus den europäischen 


^ n Kandidaten gespalten wa- grosse Abneigung gegen ^ Gaufiästeo unterstützen 

n. hatte Mitterrand aflein ri- €3>^ J ®^D* fcn6S ' ra ~ te die foanzösbriieo Kommunisten 

v, üewie Chance, schrei tm er- s ®^ 3 ^Q^ao-Deto»»- 1969 wäi- ^ fraezöris^e Mitgbedscbaft 
sn Wohlgaog Präsident zu noA poütis^en Kampfes ^ ^ Ewopäischen Wirt- 
rr. cr.etden. ® er <**«»<*« Grntile y 8 **® - schaftsBcmehgcfaaft — denn 


IMMER MEHR UEBERFAELLE 
IN DER PARISER METRO 
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c Jriio^SstBcben md m- Wfe A 4 wfc "«ttodo®" juta da OmscKd». di : 1 : »» Nfted-Dofer i, ein fci. *<x dm mropäischra 

r.-wmrw micW]«™ ry - GanÜistesn OBt sehr tnöeren G«- p«mn^nn stwr+. __ ausge^jnDcheues Spekulahoos- Landern erhöben. Andererseits 

4« ™. IMMER MEHR UEBERFAELLE Objekt geworden. Er geht im- ist der DoDarrüdkgaing für an- 

n Kandidaten gespalten wa- Grtfc grosse Abneigung gegen ^ Gauüisten unterstützen IV DFR PARTSF.R MFTRO "" ^ wwm “ ^ Land ^ Vorteil, wefl ls- 

n. hST»SteS^inT CbdbmHJelu». Dafür rächte Ä Kommunisten " ü “ rA1U:>tK te Wirtschaft Nervosität raefe Export billig wird. Zu- 

i kleine Chance, schrei tm er- “* Cbaban^DeSm». 1969 wäh- & f T2fEZ ös»cbe Mitghedscfaaft I>ass die Areomarääeruog aof genommen worden. 50.000 Zerred« und eine Abwertung be- sammen mit dem Dollar ist das 
fr Wahlgang Präsident zu noA Poütisdien Kampfes ^ ^ Europääscfaen Wirt- öffenöicfaer NahveritehnmÄtel mehr ab 1972. fürchtet w?rd. Alle Ankündigun- israelische Pfund in Europa 

srteL ® er Ä de Gmtile yerfo- schaftsgemeiusdiaft — denn *re Schatteoseiten bat, das Die Präräeä sieht äd um ^ ifccr baldige Abww- um 10 Prozent gefaxten. Diese 

rene VofisrijrtiicMUQng mit ri- ^ KorreniHMsten wurdeo ihnen wird zur Zeit in Paris bei den gezwungen, sechs Bercitschafts- tnn ® haben ach nicht bewahr- Entwicklung schiebt die Nof- 
Die französischen Präsident- nem brutal wütigen Ausspruch, mter ^ AffaeHern Verkehrsbetrieben sichtbar. Ob- wachen dnznrichien, um bei daraufhin hat die wenfigfa* einer offiziellen 

haftswahfen rind ungeheuer te de Gaulle den grössten vediercn. wenn sie die für wohl die Rationalisienmgs- Zwisehenfaien in MeöO-Be- Nachfrage nach Natad-DoUa» Pfundabwerfung weiter hinaus 


besonders : 


würden. (Da seinerzeit Kon- fertigung konzentrierea, wurde dem sollen auf den Bahnstei- [ otztcn T be,d en Woch en war Pfundkrirs auf län, 
nad Adenmur ans offenricht- die Kritik sa der- BevÖBtenmg gen und in den unterirdwebeu “t™ Infcrcssc festznstelleu. So- hmaus zu operieren. 


politischen 


trettierweile so stoifc, dass sich Gängen Alarmantegen anfge- 
schou der Stadtrat damit be- rieSt werden, mit denen die 


rrrj J.- v . W 

otfs •' 

.; . ..*kL&s > ■: 
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" > V'o. Jr Ganlöst an te geotei Trapez ohne ein Si- & Franzoten a«es, Domwati gab bekannt, dass m ^ v - 8» melden, dass seit Pessach in der Konjunktur auf folgeu- 

7 -r! — 7«*t * Frankreich, und cfaerireafiaetz. Doch jetzt ver- ^ ^ EWG ist *3 Prozent te 342- Metro- . 7^*- V . i hVT e ® v ®®® er Umschwung in den de Gründe zurück: zn Pessach 

^ranäaracb wird nie mehr das- sucht er es ohne Skheaheit» ^äuc Streitfrage in die- Stationen ständig nur cm An- a r* «" Umsöi7co eängetreteo ist. Bis batten viele Arbeiter und An- 

s - Land ee*n wie vor. Pom- uetz, und ohne Trapez. .- " 1® ) sem WofaStonof. gestellter der Verkehrsbetriebe *?|f n 5tC ^~fy^ Das ^ 1 T 1 ? co Pessach hatten sowohl Lebens- gestellte GrafUBcafiopen be- 


8f“ die Elnelstkler an der Gründung schäfrigen musste. 
“?• der EWG nicht beteiligten, er- Stadtratepräsident. 
»■ reichten <Se Fraozoten a««, Domwati gab befcas 


Fahrgäste den Notruf seriösen 
Jacques können. 

*° Die Veikehßbetriebe halten 


KAUFWELLE HAT NACHGELASSEN 


Wichtige Emzribaoddszwri- sie führen diesen Umschwung 
ge melden, dass seit Pessach in der Konjunktur auf folgeu- 
ezn vöKger Umschwung in den de Gründe zurück: zn Pessach 


■ Land seäu wie vor. Pom- netz, uod ohne Trapez... " In sem WahäcampL 

,..3^1 'JSkJoos Tod. daa WaWen vom 5. Mat ist 

_ ''-. :7 :e i.*3 ^ Sogar Pompidac -hatte; rinen jetzt Chabon-Delmas selbst Mitterand stei 
T-* si öeren peraSadkSieo Kocrfüfct vom Trapez gestürtt freiHxftich gegen 

- r: i: * ■' .."Ute?* de öaräte ' oireznfocbteo. Val ery Giscard -dTriaing, um jüdische. Stk 


Pessach hatten sowohl Lebens- 1 gestellte GrafUBcwtionein 


selbst . Mitterand rieht Israel sehr Nachtstunden, wächst dieser 
freundlich gegenüber — sowohl Anteil auf 71 Prozent. Auf den 
<TEsiaing,l um jüdische Stimmen zu eebri- Bahnsteigen sind kehre RATP- 


D_ - O 

RATP Doenri tot. Während der MC ? t ^ ZB ^ ndI ^ dureo — ajfe auch Konfdctioos kommen, ferner hatten znrück- 


nreint man, dass die Anwesen- 
beit von Bediensteten, etwa 
Rahikarteakontrolleuren an 


— and Sonvemrgeschäfte eine gekehrte Soldaten gewisse Sam- 
grosse Konjaaktur veszekh- [men ausgraahft erhalten. Brei- 
neu können. Bei den Lebensart- 1 te Schichten hatten auch in den 


dc Garäle - anszufeebten. Valery Giscard cTEstaing, wn judÄCöe Stimmen zu etwa- B ah nste i gen sind kehre RATP- Vj~ " T ~~T yr~T ^ Tr am können. Bed den Lebensmat- te Schichten hatten auch m den 

~ ■*. ■•-' " ’abrend der sehweren Krise der gegenwärtige FmanansB- ten, afe auch um zn beweisen, Bediensteten mehr zu finden, tei Ba imst^-brngängen. die tAgcscbäSXeai war di» Kaufwet- Monaten Februar und März 

i Mai 1968 etkfSrte der da- ster, ist mit 48 Jahren der dass er kein G^fengener der ood die Kiinmalität wrd grös- le durch das Fest bedingt. Da- schnell GeM ansgiegebeo. weil 

■atfge Pre m rec nri oäster Pom- jüngste Kandidat. Er kämpfte rabiat antnsraelBcfaen Korn- ser. Wurden im Jtine 1971 “J"™ ™ J en ?°~ 6« war auffällig gewesen, dass sie eine Abwertung des israeK- 


L PrentienminBSter Pom- jüngste Kandidat. Er kämpfte rabrät ent 

-^dou öftenäteh, er stehe ab geigen Cbaban-Dehnas um die mtmirien & 
s '‘-Huer Präsident zur Verfügung, rechtsgerichteten aoti-sccoab- Nach der 


« ■fr: K-X % ■' 

t defr r"- 

■■ 

-*: v ' ’ • 
■{*» j' 
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.-Mi- 'acbdem de CJauHe .dre Paria- söseben und anti^wmmunisti- persöariicfa zorechtgeschneider- es 1972 bereh 

^.-r'- cntswahfcn jener Krise tri- sehen Stimmen. Ein gsnÄsti- ten Verfassung der Fünften kmuechin 872. 

'[-Ki-'nphal gewooneo hafte, ent- scher RandbaaKÖdat ohne . die Republik ernennt der . PrSskfcnt ln semer Ei 
er Pompidou .mR der cö> ge rings te Chance, xi den zwei- den PtevuenuBWter, der die der Ge ncrafte 

^,'^jalten öffeetöchen EtfldSrang; ten WaWgang za kommen, der Regtenmg, ernennt Mitterand zetpräfe ktor & 


Hsradiscfaen Korn- «»■. Wurden kn Jtine 1971 T^ 0 " bei war anffäSig gewesen, dass sie eure Abwertung des israeK- 

ooefa 534 Überfiffle im U-Bahn f 6, ”* .IT" Hansftaoea und Faanüsen triebt sehen rfuudes und daraufhin 

1958 für de Gaulle Bereich verzeichnet, so waren r t ? fasre T ^ j J^ er „ rg2Staö " wir die unbedingt notwendigen eöne weitere Verteuerung be- 

znrechtgeschneider- es 1972 bereits 661 und 1973 zam LebeuwiitteJsorteo gekauft hat- ffirehurten. Inzwischen ist - die 


■ -ompidoa “würde für jede zu- 53-ja»*e Jean Royer, Pompi- bat versprochen dass seine Re- ricfcerfceft Rj der \ 

’-inftige Aufgabe zur Verffi- dous . ehemaliger Handehm k ri grerung Kommunisten eothaä- wachsen sei. Im Jam 

* stehen, die Am das foao- ster, war nur bedeutsam, wefl ton wird, dass aber sein Pro- Jahres sejeu dort SO. 

- ■*• ” *' ■■■-* VnÄr «iSlfr IDiHtmaM w im w rtwd WaMomi PKo- ** i/rtirtiKAfir eön AenrirSti- ii U «muI ------ To, 


«nUrfTin Hochsommer solton die letzt« 

«ta- KootroReure durch Dreb- 

d«r die der Ge neralsekret är der- Poli- 

rZ^.^X gepräft v^eu, ehe rie den 


über ^|Dnrob g aog fo^bem 


ten. vielmehr waren auch ten- Abwertung m weite Ferne ge- 
ere KonfRuren uod Spirituo- rückt, und viele Hausfrauen 
sen io Mengen "weggegangea". ood Familienväter haben we- 
iter b eg annen , mät dem Pfund 
Daneben batten auch Textä- zu rechnen. Sie sind sich erst 
geschäfte, Läden für Haushalts- jetzt über den Ein floss der Ve» 
artikel und S ouveaarl äden zahl- leoeruug auf das Haushalts- 


.... 'irische Voft später g b e rtw eä er Im ersted Wohügang C2 b- miamänäster eän demckrati- verübt xmd wegen Taschendieb- r r * L reiche Kunden verzeichnet. Uq- budget im Klaren, und sie ha- 

• '-Deds". btuhDrämas ge n ügend Stäreueo scher Sotie&t sein wird. Stahls seien 712 Strufaazogen 3ln AntoD7aten thds«®“«. mittelbar nach dem ersten Pe&- ben daher Käufe, die nicht na- 

- :r: öanÄ «käärte de Garäe öf- wcgnetHuon feomte,.' vm 9at Mitteraaäs Gegner beben erstattet worden. Auf Anforde- Deo F abigjs tc n brrtet man saebtag licss die KaufweKe m bedingt notwendig sind, zurück- 

ratlsi Pompidoir zn . Sflkrem anszn9chtiteu, so den kn hervor, dass kommnniriische p iwr von RATP-Bedieosteten ei n e a stirw3chen Trost: Nach den Textü- und Hans harisa» gestellt bwher wurden viele 

— doch er sprac h , nie zweiten Wahlgang Giscard Minderheiten in der vom De- habe die PoHzeisn vorigen Jahr dem 'Vorbild der Station tike^gesebäfton plötzhch uacb. Textilien auf Vorrat gekauft,. 

; \^»ieder mit Pompidou. Als de cTEstaing gegen Mitterand mofcrateo Kerensky geführten i?.000mal emgrerfcn müssen. "Louvre“ soB nun auch die Führende TextSgeschäfte io und daraufhin rind nun in 4fen 

ir.yadRe 1969 nach seäow Nie- kämpft ersteo revolutionäre® Regie- tm Jahre 1972 aber nnr 1750- Station "Rarabuteau" mit Re- Te! Aviv berichten, dass die Textil- und Schiih 2 .’«rhrif’j:n 

. - ---; ^;srV»ge m einer VoHcaafcstütt- Royer wandte- sich an die rang Russlands, und io der mal. Dabei seien 1973 die Per- Produktionen ' von Kunstwerken Umsätze m den letzten beiden die Umsätze schart zurück ge- 

. i S * — L • _ . ... . 9. ~ . - ‘ r . — t . _t — 1 - .t — ? J.m . T? _ _ n am «t - - - - - - - ^ . mmrCm -VfirKrtn mn* iumn em/T önjuwA 


’ iung über eine bompBzrärte ‘K fc £ iAü rger, die kleinen Ge- Tschechoslowakei nach dem Isonallea von 69.000 Personen j geschmückt werden. 


* v odreai ganz gering sind, und 1 gangen. 


K* tf •*. 
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Hongkong -Zentrum kosmetischer Quacksalber 


Die sechs qualifizierten Ver- 
treter <jer ptestisch-fco 
sehen Chirurg» in Hongkong 
&nd zur Gänze damit beschäf- 
tigt, ja» Verstümmelungen 
annähernd za beheben oder zu 
koalisieren, die von fatechen 
Ärzten oder fl eisei® hernmsä- 
belnden „Quacksalbern unge- 
richtet worden sind. 

Hongkong heu sich in den 
fc taten fahren kn gaozan Fer- 
nen Osten völlig ungerechtfer- 
tigt den Ruf erworben, ein El- 
dorado der Schönhedtschirurgie 
am sein. Jedermann könne hier 
zu einem Apollo ummoldliert 
werden und ein. jedes hässliche 
Enttldoi als atemberaubende 
Schönheit vom Operationstisch 
aufs teilen, htess es. Von aü 
dem ist nichts wahr. Die Pas- 
sivität der Hongkong«: Pöüzei 
dem gef&rhchen Kurpfuscher- 
tum auf dem Gebiet der Schön- 
bei&iudtistric gegenüber wird 
beluden Quacksalbern ange- 
Kritifc. 

Aus ganz SiidosEasien kom- 
men Personen nach Hongkoog, 
die" sich ihre von der Natur 
verliehene» Schlitzaugen euro- 
päisieren lassen woNen. Viele 
Barmädcfeen, die von Matter 
Nairur nicht besonders üppig 
aasgestattet worden sind, glau- 
ben fest daran, dem Kunden 
mit einigen zusätzlichen Zenti- 
metern an der Oberweite mehr 
Drinks herauslocken zu kön- 
IKQ. Ältere Personen wieder- 
um wotten sich ihre Gesichts“ 
fallen durch Silikon glätten las- 
sen. Das öäod die drei Hcrapt- 
gruppen von Kunden, die sich 
an Hongkongs illegale kosme- 
tische Chirurgie wenden und 
in zahttosea Fällen dann emst- 
h ft verstummdt dastehen. 

Die richtige kosmetische Chi- 
rurgie wird in Fällen von 
Verstümmelungen und Ver- 
brennungen hfl Gesicht tätig 
und bat auf diesem Gebiet 
«chon Erstaunliches geleistet. 
Einem jungen Franzosen etwa, 
wurde das Gesicht bei einem 
Autounfall bis zur Unkennt- 
lichkeit verbrannt Er geht 
heute durch die Strassen von 
Paris . und seinem Beruf nach, 
ohne dass die Menschen er- 
schreckt vor ihm zurücfcwei- 
cboi würden. 

Problematisch wird die Sa- 
che. wenn Bannädcheu nach 
Silikon rufen, das ihnen qua- 
lifizierte Ärzte nicht so ohne 
weiteres verabreichen woHctl 
Hier werden die Pfuscher tä- 
tig- Im chinesischen Telephon- 
buch von Honkong sind sie 
af'e unter der Bezeichnung 
“kosmetische Chirurgen" ein- 
getragen. Sie inserieren auch 
in den zahllosen chinesischen 
Zeitungen der Kolonie oder 
sogar iriw Klebezetteio an den 


Wänden der Häuser. In der 
Heceessy Road etwa sieht mau 
auf die Wände gdklebte Dar- 
Stellungen van Personen, and 
zwar immer vor und «ach ei- 
ner Behandlung durch einen 
chinesischen " Fleischhacke r“ . 
Auf dem Papier sieht der Pa- 
tient tatsächlich, verschönt ans, 
also dürfte es sich wohl um 
einen handeln, der ohne sicht- 


zudexn eine normale medizi- 
etsche Ausbildung, dann dar. 
allgemeine Praxis als Chirurg 
wozu noch Spezialausbildung 
kommt, so dass alles zusam- 
men rund ein Dutzend Jahre 


auf elektrotherapeutischam We- 
ge Ir drei Operationen ge- 
schafft werden. Dem Kunden, 
der nicht mehr die Welt durch 
Schlitzaugen wahmehmen ■will, 
kann es allerdings passte ton. 


dauert. Hongkongs Schönheits- Ma« ihm seine ganze Auge Dp ar- 


schl achter sind meist Wärter in 
einem Spital gewesen und dann 
nach Japan gegangen, wo sie 
Schnell siederkurse absolvierten. 



baren Schaden davonge kommen 
war. Aber solche Photos lassen 
sich ja auch sehr kiaht retu- 
schier em. 

Keiner jener “ Fleisch haucr- 
m oster hat je Medizin studiert. 
Der Beruf eines plastisch -kos- 
metischen Chirurgen erfordert 


Zurück in der Kolonie, machen 
sie dann mit einer aus reich en- 
den Menge von Silikon, ein 
paar Spritzen und einigen In 
strumeotea eine sogenannte Or- 
dination auf. Enropäisioroug 
der Schlitzaugen kostet rund 
achthundert 1L und soll 


tie verhaut wird. Mädchen, de- 
nen das Silikon mit grossen 
Spritzen unter die Haut ge- 
pumpt wird, können erleben, 
dass die Substanz nicht am ge- 
wünschten Platz bleiben will, 
sondern zu wandern beginnt, 
so dass ihnen unter den Annes 
oder auf dem Bauch eine drit- 
te Brost wach?* Ältere Herren, 
die sich die Falten durch SHtkan 
glätten Jossen. haben dann 
plötzlich ein erstarrtes Masken- 
gesicht, in dem es kein Minen- 
spiel mehrgibt Bei einem 
derartigen kosmetischen -Un- 
fair ist dann ein richtiger 
Chang weist die ein- 
zige Rettung. Doch für letzteren 
ist es äusserst schwierig, den 
Fehler eines schnitzelnden 
Quacksalbers wieder zu korri- 
gieren. 


Englands koenigliche Uhren 1 
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Sind die Schotten wirklich geizig ? 


Die Schotten machen ihre 
Schottenwitze selber. Die mei- 
sten dieser Witze entstammen 
einem Aberdeener Klub, der es 
sich zur Aufgabe macht. Witze 
üb«, den schottischen Geiz zu 
sammeln. Solche Witze finden 
in Schottland noch grösseren 
Beifall aH in den anderem Län- 
dern. Nur werden sie in Schott- 
land nicht für bare Münze ge- 
halten. Die Schonen glauben, 
sie seien nicht geizig. She seien 
nur humorvoll, denn Humor 
ist ein Geschenk des Himmels 
— tostet also nichts. 

Grobe Aufregung herrschte 
in Aberdeen, uk ein Bub ins 
Wasser gefallen war. und ein 
vorübergehender Mann hinem- 
sprang und dos Kind im letzten 
Augenblick vor dem Ertrinken 
rettete. Da kam der Vater des 
Kind« atemlos herbei: “Sie ha- 
ben meüxsn. Jungen gerettet?“ 
Der Lebensretter bejahte. "Wo 
haben Sie seine Mütze gelas- 
sen?" — Wenn in Aberdeen Kin- 
der ihren Vater um Geld bitten, 
weil sie sich Eia kaufen weiten, 
d«in erzählt er ihnen Gespen- 
stergeschichten, damit es ihnen 
eiskalt über den Rücken läuft. 
— Ein kinderloses Ehepaar aus 
Aberdeen batte sich entschlos- 
sen. einen Jungen zu adoptie- 
ren. Auf die Frage, warum sie 
nicht ein Mädchen angouom- ; 
men hätten- das wäre doch im 


tea eine Jungenhose im Hause“. 
— Ein Aberdeener Metzger be- 
kam morgens einen Zettel, auf 
dem geschrieben war: “Bitte 
heute keinen Lebenabfafl für 
die Katze schicken. Sie bat ei- 
ne Maus gefangen“. 

Sräd die Schotten überhaupt 
geizig? Und wo ist das Körnchen 
Wahrheit, um das herum der 
Scfautzwall selbsterfundener Wit- 
ze errichtet wurde? Wer viel 
durch Schottland gereist ist 
und seine Menschen lieben ge- 
lernt hat, wefes, das grosszügi- 
ge Gastfreundschaft die her- 
vorragendste schottische Eigen- 
schaft ist. Wenn man in einer 
ländlichen Wirtschaft ekrkefart 
oder bei “einem Bauern über- 
nachtet erlebt man immer ■wie- 
der. dass für UnteÄtmft und 
Essen kein Geld angenommen 
wird. Auch unbemittelte Schot- 
ten üben Gastfreundschaft mit 
grosser SclbstvenstandHctikeit 
aus. Gastfreundschaft und Geiz 
fangen zwar beide mit G an, 
sind aber in Schottland unver- 
einbar. 

Die Schotten sind nicht gei- 
zig. Sie sind höchstens sparsam. 
Und zwar an sich selber. Wäh- 
rend sie emem Gast gegenüber 
eine fast verschwenderisch wir- 
kende Gastfreundschaft an den 
Tag legen, überlegen sie jede 
Ausgabe für sich sehr genau. 
Sie geben nicht gern Geld für 


tig betrachtet. Daher die 
gleichMeJbenden Menüs und 
das stabilisierte Sonntags essen, 
das ein für allemal festgesetzt 
rst und über das man auch 
nicht redet. Die Schotten sind 
aber verschwenderisch, wenn 
es sich nra Kin der erzie b ung 

handelt Die Kinder werden in 
die besten Schulen geschieht 
sie Sb eu jeden Sport aus und 
nrn 


König Edipard VH. von Eng* 

land führte in ScmdriDgöatn 
eine wunderliche Sitte ein. 
Nicht nur in den königlichen 
Gemachem, soaävsm überall 
anf dem Besitz mussten die 
Uhren eine halbe Stunde Vor- 
gehen. Der König, der es bass- 
te, auch mm glachgüttigsten 
Anlass nicht anf die Miaute 
pünktlich zu erechehreo» führ- 
te damit gewssemrassea einen 
Plan zur besseren Ausnützung 
des. Tageslichtes ein, tauge be- 
vor das Parlament die Som- 
merzeit zu einer offerierten Ein- 
richtung machte. 

Unter den etwa tausend Uh- 
ren, die sich in den Schlössern 
finden, gibt es natürlich einige 
besonders bemerkenswerte Ex- 
emplare. In vieler Bezrehang 

am interessantesten «t viel- 
leicht die grosse Turmuhr über 
dem Staatseingang von Schloss 
Windsor. Diese Uhr bat in den 
letzten hundert Jahren kaum 
um einige Sekunder im Tag 
geschwankt. Ihr Zifferblatt hat 
einen Dorchmesser von zwei 
Meier. Das Werfe wird durch 
eine Winde in Gang gesetzt, 
und es braucht tausend Um- 
drehungen. um die Gewichte 
emporzu ziehen. Wenn der 
Wind richtig weht, ist ihr 
Schlag fünf KMometer weit zu 
hören. 


nr m wwwwmwwHn 


Uber dem nach Arme Bo- 
ieyn benannten Tor in Hatup- 
ton Court kt eine Uhr zu se- 
hen. die sich ureprüingtfich kn 
St.-J am es- Palast befand und 
erst von König Wilhelm IV. 
noch Hamptcm Court versetzt 
wurde. Es heisst, die Uhr blei- 
be stehen, wenn ein fcwgjähri- 
WB» » «wwnnMiwwiiWH^^ 


Hause nützlich gewesen, erwi- 1 überflüssige Dinge aus. Wo es 


deute die Dame: "Aber wir hat- 


W 1 


»l(*S*AJOPq a» J«CTIPraXA«XXXXXXXXAXXXXXXIOOOCTXX*XAAXAVOa 


AMERIKANER WOLLEN DAS HAUS DER 
LOLA MONTEZ RENOVIEREN 


Geschieh tsbe wusste Kalifor- 
nien woHcd den einstigen 
Wahnsilz von Lola Montez. der 
!\,..Lres5e des Bayen&öojgs Lud- 
wig I.. und des Komponisten 
Franz LiszL retten. Der Ge- 
meHKterat von Grass Valley 
h 9t jetzt beschlossen, den vor- 
ge-cnenea Abbruch des baufälli- 
gen. rebenumiankten Hotzhäus- 
cheos. um 30 Tage aufzuschte- 
bcn. ■ Zuvor hatten Eimrcfaner 
von Grass Valley cm Komitee 
gebildet, das das einstige Re- 
fugium der “femme fatale" des 
19. Jahrhunderts retten und 
fleonservfereo will. Einer der ge- 
schichtsbewussteo Vertreter 
des Komitees. Robert Paine, 
schätzt die Kosten für die Re« 
siauirieruog auf 30.000 bk 
50.000 Do&bv 

Das Hans der Lola Montez 
ist das älteste an dem früheren 
Coidgräberort Grass Vaßey. Es 
wird seit 1933 von der jetzt 
85jährigen Lorraine Andrews 
bewohnt, der angedroht wor- 
den ist, man werde die wind- 
schiefe Botte albbrechen, wenn 
sie das Gei’’ 'de arcfat vor kau- 
fe. “.Gut. ich nehme das zur 
Kenntnis", sagte Miss Andrews, 
•* aber - ich werde cs eicht für 
eine Million DolW verkaufen 


gelebt und bestreitet dass es 
ein Btandrisiko darsteUe. “Ich 
kaufte es. weil es mir gefiel", 
berichtet sie. “Damals kn Jahr 
1933 war Grass Volley der etn- 
zdge Qirt in Kaltformen. wo es 
keine wirtschaftliche Depressi- 
on gab, weit die aUoa Bergar- 
beiter noch mit Gold bezahlt 
wurden 

Lola Montez eine der be- 
riäbmi-berücbtrgsten Kurtisa- 
nen des vorigen Jahrhunderts, 
war nach ihren Eskapaden mit 
König Ludwig und Liszt nach 
Kalifornien gelangt und hat 
von 1853 bis 1855 in dem 
Holzhaus in Grass Valley ge- 
lebt, zusammen mit ihrem 
Monn, dem Journalisten Pat- 
rick Hüll. Sie veranstaltete dort 
rauschende Feste, zu denen nur 
Männer geladen wurden, sehr 
zum Un wüten des sittenstren- 
gen TeHs der E mwohn orsctrsfL 

Au**er mit Männern umgab 
sich Lola Montez in Grass Vol- 
ley mk einer Wildkatze and 
einem Giislybären ah Spielge- 
fährte«. Später reiste sie als 
Schaudarstederin noch Austra- 
lien und lins sich schtiessäch 
bi New York nieder, wo sie 


eine gute Autobuslinie gibt, spa- 
ren sie auch dos Geld für ein 
Taxi. Deshalb gibt es tu Edin- 
burgh nur wenig Taxis und 
diese fast ausschliesslich zur 
Gepäckbeförderung. Die Tat- 
sache, dass selbst wohlhabende 
Schotten mit verwaschenen Re- 
genmänteln berumhmfen. bat 
«inen klimatischen Grund. Es 
regnet sehr viel in Schottland. 
Der Schott-, Jer sich dadurch 
nicht von seinem Freiluftleben 
ab halten lässt, tragt die Kon- 
sequenzen philosophisch in sei- 
ner Kleidung. Ein Manuel soll 
wasserdicht sein — nicht schön. 

Da« Bedürfnis nach Bewegung 
wird mrf Goif. Fussball oder 
Hockey befriedigt. Das Bedürf- 
nis i>ach Geselligkeit mit un- 
zähligen Festen und Bällen, bei 
denen man viel Ekgamz ent- 
wickelt- Aber diese Eleganz ist 
mehr auf Zertiosigkeit als auf 
Mode gestellt. In den schotti- 
schen Adälsfamflien tragen die 
Männer den „Kilt”, das Schot- 
teaxröcfecben, in den Farben ih- 
res Ckms (ganze Bolle« dieser 
Schottenstoffe liegen bei den 
Familien auf Vorrat). Die Frau- 
en tragen jene modisch unbe- 
tonten Kleider im Stile Gorms- 
boroughs, wie auch ihre Gross- 
mütter sie schon getragen ha- ! 
ben. Dazu kommt die Vorliebe 
aller Schotten für Kostümfeste, 
bei denen mehr Witz und Ori- 
ginalität ols Luxus entwickelt 
wird. 

Auch die Einfachheit des Es- 
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Gemaelde von Winston ChurcluQ 
in Jerusalem 

Das abgebüdete Gemälde von Winston Churchill wird 
im Rahmen der weltweiten Veranstaltungen anlässlich des 
100. Geburtstages des grossen britischen Staatsmannes als 
jJExposit des Monats’’ im Israel-Museum in Jerusalem in 
diesem Monat ausgestellt. Die LandschaftsdarsfeDung 
wurde dem Israel-Museum von der Stiftung -der Familie 
Rothschild gespendet, b»d zeigt die Gegend von Antikes, 
Frankreich, wo Churchuf im Jahre 1945 weilte und malte. 
Das Gemälde gelangte 1905 nach Jerusalem. 
ÄwwaaaaMawaaw»iuawaaaz«aMaiiaaaM»Mwaaaa x » »i > aw ai u m»a * 


Hochzeitsuhr, die kaum zehn l reu sich ebenfiilk sehr f: . 
Zentimeter boch ist, ober I L-hrmacherfcunst. Es war 
eines der wertvollsten 5tüdcejder die Londoner l < 
des königlichen Schatzes gilt. . cheraunft begruadete ün 
Ihr Wort wird mit zehntausend j Hand wft» uaca Kräften I 
Pfund angegeben. Heinrich *«. Unter anderem erhe ' 
VTTT erwarb sie im Jahr 1530 auch das Verbot. Uhren 
von einem französischen Kün- j eher Art aus dem Ausfan 
stier und verehrte sie Anne am I zuführen — was ganz n 
Morsen des Hochzerteoges. 1 anmutet. 

Sie. tragt in tunstroH«- Gravie- | EiQe ende re kömgliche 
rang die Wappen»«*^ der . ^ unscö5rzb arem Wen 

eogfochen und die Lachrift “N. Valliu, 1 

Körnige und <Hrf den Ge«iJt-| s - e die Fonn 

len die Tmtraleu H und A. • Tempe]cbMS uad 

Emes der raerkw-ürdigsteu ( Nicholcs Voll in, dem U 
Stücke im Buckingham -Pal ist c jj er dcr ersten Königin 

ist eine Ubr aus der Rokoko- b^h. Das Werk arbeitet 
zeit, die den Kopf einer Nege- heute tadellos, und nach 
rin darsteUt. Die Zeit wird in Urteil SachversTändlgsr 5 
den Augen abgelese.il — ia c,_ j nichts dagegen, dass <a 
riean Augen die Stunden. i«Jiweü ere dreihundert Jahr«, 
arideren die Minuten. Pracht- * wird. 

voll ist auch eine als Sonnen- | 

b turne geformte Porzeltenubr, j König Jakoo I., eteafiti 
das MittelstDck eines Sonnen- ! grosser Uhrenliebhaber. 
Mumeastrausses aus fernstem i rief den Schotten David 
Mei ssener Porzellan in einer 1 ^ cr nac ^ Frankreich 
wdssen Porzeätonvase. geweden war. an d«u 

scheu Könicshof und n 

König Georg III. war ein J:^ n Z u m "Anfseher aller 
grosser UfanMiiebhaber und | reo seiner Majestät“, bä 
zahlte zweitausend bare Pfund j a fj r 1531 2um Zunftn 
für die sogenannte "Cuming 1 d er aeugegriindeten U 
Ctoct”. die sich noch heute im Ichergüde ernannt wurde. 
Buckingham- Pakist befindet. 1 

Für diesen König verfertigte [ Die grösste königliche L 
der berühmte Uhrmacher John j nach w ; e vor "Big Ben “ 
Arnold einen Ring, in den ein Mann besteigt allnät 
winziges Ührchen eingesetzt war.; kurz nach Mitternacht 
Er erbielr dafür fünfhundert . Turm von Westminsier. 
Pfund. Ales der Zar von Ross- die riesenhaften Zeiger 
land ihm tausend Pfund J überzeugt sich davon, da* 
damals ein grosses Vermögen 
— für ekx ähnliches Kunstwerk 
bot. lehnte er den Auftrag ab. 

Nebenbei gesagt, wurde das 
erste Zeitzeichen des englischen 
Radiosenders wicht von der 
Sternwarte von Greenwich aus 

gegeben, sondern von einer { UI) d Sänger, vi urde air. 1 V 
zweihundert Jahre alten Uhr. j Jahrc all . Begonnen har 
dte der Reiche Arnold für ei- , nach absebr och c ,.em Ji: 
treu der Sohne K omg Georgs [dium . als Kaffee, .aussäng 

L i^rii^'. °! r P ? Z, San Franzisko. Don ent< 
schidtte die Ubr mit der Be- 0...1 . 


nen Schallplatien mit 


sparsame Gestik); noch kür 
sah man ihn in dem Film 
oberen Zehntausend" fHigh 
ciety). 


weltberühmte Uhr richtig 

EJR. Yarfa 

«nmminiHimm 

BTNG CROSBY 70 
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keime Wärmeflasche. sondern 
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eine Uhr . . . Diese Uhr hat 


;£ 

em wunderbares Werk. Sie 



wird jede Woche erauwl von ! 

• ■ •< 
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1, 

der Sternwarte Greenwich kon- 


V- 
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Lrotitert und macht dann die 

v . . 

' *. 

Runde durch die Werkstätten! 


y 

verschiedener Uhrmacher, die 


V.. 

ihre Erzeugnisse nach ihr re- 


V. 

*1 

gulieren. 
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Die Stuart-Könige interessier- 


AUSSTELLUNG DES KARIKATURISTEN 
DAN HARIT0N 


Sch bis zu ihrem Tode im 

Sie hat io dem Haus viele . Ja&r 1861 der “ Hilfe für 5» isens ist m Wesen der Menschen 
Jahre als Souvenietvcrkä uferin I faZene Mädchen 14 widmete. ' begxua»l=t. Es wird als unwicb- 


werdeu von früh anf an Gesel- 
ligkeit gewöhn L Es gibt nir- 
gends so viele Kinderfeste wir 
in Schottland. Man nimmt Kin- 
der auch überall mit. sogar 
ms Kino, wo man uricht selten 
Babies weinen hört, ohne dass 
sich jemand im Publikum dar- 
über beschwert. Man schenkt 
den Kindern, was sie sich wün- 
schen. Aber hier wird wieder 
die Eigentümlichkeit des schot- 
tischen Charakters merkbar. 
Die Kinder wünschen sich nur 
erreichbare Sachen. Sie kennen 
den Wert aller Dinge und wür- 
den keinen Penny für sich ver- 
schwenden. Ein kleiner Junge, 
den seine Eltern zum erstenmal 
in eine Bar mitgenommen bat- 
ten. war empört, als er die 
Rechnung für drei Zitronen- 
Sprudel sah. “Aber Daddy, das 
ist ja eine Schande! Nie wie- 
der trinke ich hier Limonade”. 
Die Freude, in eine Bar mitge- 
nommen za werden, war viel 
geringer als der Ärger, übers 
Ohr gehauen worden za sein. 

Das ist es. Der Schotte ist 

unbeschreiblich grosszügig, 

wenn es ach um Wohltätigkeit 
und Gastfreundschaft handelt. 
Aber er betrachtet jedes “über- 
flüssig“ ansgegebeoen Penny 
als weggeworfen. Dorum las- 
sen sie mk überlegenem Humor 
die Witze über ihren Geiz gel- 


Eine Ausstellung ungewöhn- 
lich treffender und prägnanter 
Karikaturen des Zeichners Dan 
Hariton wird am 13. Mai um 
1830 Uhr im Journalistenhaus 
(Beth Sokoloff) eröffnet. Aus- 
ser den Karikaturen werden auch 
• Portraits, Gemälde und Skulptu- 


per Bewohner des Schlosses 
stert«. Dieser -Aberglaube geht | 
auf das Jahr 1619 zurück. Die • 

Gattin König Jakobs I.. Anna 1 
van Dänemark, verschied am 
2. März, als die Ubr gerade 
die vierte Morgen-Stunde za 
schlagen begann — und die 
Uhr blieb mitten in. Schlagen 
stehen. 

Im sogenannten Ubrenhof ist 
emo sehr alte Uhr zu bewun- : 
dem. die mit den Zeichen des 
Tierkreises und verschiedenen 
astronomischen Symbolen ge- 
schmückt ist. Sie stammt aus 
der Regterungszeft Heinrichs 
VH!, und zeigt nicht nur die 
Stunden, sondern auch den Mo- 
joat. den Tag des Monats und Kollege Kartei Gardos (.DosdT) 
die Anzahl der Tage an. die eröffnet- Hnritoo-Aussiellaag 

seit Jahresbeginn verflossen 

sind. Nicht genug damit, gibt gezeigt Die Ausstellung wird 
sie auch die Mondphasen, das i Ws zum 30. Mai geöffnet blei- 
Aäter des Mondes m Tagen , ben und ist täglich von 830 bis 
und die jeweilige Zeit d*r Flut 19-00 Uhr, freitags von 8.30 Uhr 
an der Londonbrücke an. ( bis 13.00 Uhr zugä D glich. 

Emen auffälligen Gegensatz Dan Hariton ist 1902 in Ru- 
2ai diesen riesenhaften Zeitmes- minien geboren, ist diplomierter 
sera bDdet Aswie Bofeyns Architekt und war in seiner Hei- 


speziaiisierte sich bald auf 
ttaits berühmter PersötUicfc 
ten. Ab 1929 lebte er ein 
lang in Paris und war 
für die Revue ^oude“ 
Henri Barbusse) tätig. Dai 
kehrte er nach Rumänien 
rück, kam 1937 neuerlich 1 



»■ i w » ^ a ^. re ' an ® selbstständig tätig 

y-ss r-“ « sssfi ä * - 

B-Meitzocr 


Golda Meir — gezeichnet 
von Hariton 

Paris und arbeitete nun 
die weltbekannte Zeitschrift .N 
riaone-. Als er wieder n: 
Rumänien hefmgekehn w 
btach der Krieg iuis. Nach d> 
Krieg konnte ei dei. Architekt« 
bernf an den Nagei hängen u 
sich nur mehr als Zeichner h 
M ater betätigen. 

Dan Hariton ist 1964 na 
Israel cingewancen, arbeitetet 
als Architekt und vridn 
sich jetzt nrr mehr der Kun 
Hier bat er in verschieden 
Zeitungen Karikaturen veröffei 
Uchu A 
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! ,r : '" r - '■ \. Von E JACOB Bereits einige M afc hatte der 

" '■■'• d> r ' lf ’ ’ F*B«fflMJ«ter seine Zweifel 

„, d D * Staatsten* »t nach <fcm geänsscrt, ob die VcröffcrtS- 
'■ ■''••■ \ /■«*■. *endeo Gesetz verpflichte*, drang eines sokfaeo Warnung»- 

,i; -- c^\ -'® e ™ cn Warnungsbericht bericht bei Überschreitung der 

!).. i Ä ".S!:W«fallicta, wenn der 15 Prozent-Grenze noch asge- 
a*. '■ ^ihltmgsrnhtdaintenf inner- brach* sei. In den letzten Wo- 
_ n , UB ^ von 12 Monateo 15 Pro- ehoo ha sich Sapir offen ge- 
d., « öborechrittea hat. Dieses gen . das "rote Signal** der 

' *. lcu: wardc *** langer Zeit Staatsbank aufgelebnt. und hat 

i « a:id:r ‘ RegieruDg und Knesset an- den letzten Bericht ak über- 

KMnsnen, und sowohl unter floss« und ab '“Pan&macbe- 
j . vid Honowätz ab auch un- nar“ b eaa chud . Es kam zu 
••n i, Mosche Ssnhar hat die heftigen Auseinandersetzungen 

' ••' j;- S.h'v-- Israd regeimässe solche zwischen Sapir und Saabar, die 

n * ’n Diese nur mär Mühe beigefest m- 

hielten Angaben über die den konnten. Über dk recht- 
j, ( ^ . in trrändenwgeo im Zahltmgs- Bebe Seite des ganzen Pro- 

. ,. n 'Xi •telumlauf und ausserdem Meaos gibt es keine Debatten: 

- v 1 '?^ £#pf*M®Dgem zur Bekämpfung Justönmnster Zadok bat eso- 
i.!,, ,-| 1 I,, Jwftatiorvstendenzien in der deutig fastgesteHt, dass nach 

~ l: ^ Ziip.*tschafL Resü m ierend muss dem Gesetz Sacbar dazu ver- 
..., ' •'■? r ‘- ,r deisi agt werden, dass die Regie- pf'rohtrt war. ehvoo soJcbec Bc- 

-urt g und die Knesset sich nur rieht m veröffenHichen und ihn 

‘ seilf germgetn Umfange die der Regierung vorzokgen. ftj- 

... . '/..^^irnungen zu Herzen geoom- zwischen haben sieb Sihmneo 

I? haben, die m diesen Bo- erfwben, die dringend empfeb- 
. . ' ^ «feften’ enthalten waren. Meist »en. dag afee Gesetz **der neuen 

■ . ‘ ^ • ,: -"ni«*stigten zwar der FSoanzmi- Stuatson“ anznpassen und 

und der zuständige Aus- nicht bei 15 Prozent Steigerung. 

■ ' 2t;?uss der Knesset, dass der sondern erst bei 20 prozentiger 

ciident der Staatsbank.’ mit oder noch stäriterer Erhöhung 
* " r;: l - r r::\-cn Hinweisen redit habe, des ZahHmgsntittelumtaufs ei- 
F Äusserungen des Seaals- neo solchen Bericht anszoar- 
'*'■ ^kpräskientm hatten fast das be&en. 

"***■'1 he Schicksal wie die Jah- Mögüdierwecse wird Staats- 

Ul\r i n .'^richte des Staatskontrol- badeprästdent Sanbar einer «rf- 

KüSBl * s: sie wurden wohl mit Auf- eben Regelung zustimtnen, um 

(- 'ra.- ^ sara ^ e i t zur Kenntnis ge- wieder zu einer Einigung mit 
.. : irneu, die an gesprochenen dem FinanzminTSter zn gelangen. 

’ ' (liehen Instanzen gelobten OppositionSkreise haben neb 

"aerung”, unte r nahmen gegen .die Verändening des 15 
" _ ■'* * ch m Wirklichkeit kaum Prozent-Satzes . heftig ' gc- 
" um die Situation zu an- wehrt imd verfangen, dass das ! 

•' •’h. "WatsmngsaBgoar* auch wei- 


Wanrangssignal» der 
hart umkaempft 


Von E. JACOB 


Staatsbank 

rertna r egri mia ai g von der 
Stf l slwnfc betätigt weiden soIL 

Gm rij d d» y i fka mfis- 
een MW 4k TorgexMagene 
Ccnttritf«»« weMdkhe 
BridkM erhoben werden. Das 
Charakteristische eines demo- 
kratischen Staates bi die Tei- 
lung der Gewalten, ln ooseran : 
Lande hat das Fäwectmin«leii- | 
um bereits überm asa ige “Ge- 
wah." in der Wirtschaft an rieh 
gezogen. Es bat auf die Wirt- 
schaft nicht mittels des Etat, 
modern euch mit Hilfe ver- 
schieden*« anderer Foods Eio- 
flasa. Kritiker sind der Mei- 
nung, dass ein Teil der Infla- 
tionstendenzen darauf zuriiek- 
^fi»brgn ist, Av b da*. Finanz- 
ainto riHB mit Hilfe “abseiti- 
ger „Quellen" ausserhalb des 
Etats zusätzliche Gelder in die 
Wirtschaft pumpt. Aus diesem 
Grunde ist es durchaus ange- 
bracht, wenn die Staatsbank 
noch in Zukunft bei Cberschrei- 
toog der 15 Prozent-Grenze ih- 
ren Waroungsbertcht vorlegt, 
auch wenn er “Panik*' hervor- 
rufen sollte. Die Öffentlichkeit 
wird durch diese regelmässigen 
Berichte doch auf die Gefahr 
der Inflation hioge wiesen und 
diesem Thema wird die gebüh- 
rende Aufmerksamkeit gewid- 
met 

Der Präsident der Staatsbank 
hat inzwischen ausserdem den 
Entwurf für ein neues Banken- 
pesetz vorbereitet, das die al- 
len längst überholten Besinn- ! 
muh gen Über die Banke na uf- \ 
sicht ablosen soH. 

Die Vorschläge des neuen 
Gesetzes . sind nicht zuletzt j 
durch die Erfahrungen beern- i 
flusst, die die Staatsbank an- ! 
lässlich ckr Zosammeubrüche i 


der Padri« Feootewaeger und | 
EUera g o w o roa i het Kat* dem \ 
aeom Gesetz müasea in Zu- 

SHQrt nZnKKoVQS 13 rlüZOK 

der Mitglieder des DsokfoR- 
wm einer Bank Einwohner 
i bnris sein, damit ständig die 
Bmchfasriäbisfcefc des Dhdrio- 
rioms gesichert i*. Die VoU- 
madxten des BaukenkoutroDenri 
»!Jeo er w ert en werden, und er 
sofl die Möglichkeit erhaUeo» 
Banken stfndig zu ü b e rwach en 
und sie zu rügen. £4h er 3tfc 
Gosch äfftgebabrnog zu bean- 
standen bat. 

Ausserdem aofl ein btftitat 
für Verriebcnmg von Bankdn- 
pariten geschaffen werden aod 
Depositen sollen bis zn !L 
25.000 versichert wenden. Fer- 
ner »offen durch das Gesetz 
Massthihni« geschert werden, 
um eine Beherrsch uog der In- 
dustrie uad anderer Wirtschafts- 
zweige durch die Baaken zu 
vermeiden. Der Entwurf der 
Staatsbank wird m Kürze von 
der Regjenmg behandelt wer- 
den . und es wind scher noch 
eingehende Debatten geben, bis 
eine Einigung erzielt werden 
kann. 

Era.mzimmMer Sipir soll 
dem Entwurf kritisch gegen- 
übersieben nod die Ausarbei- 
tung eines neuen Gesetzes 
durch Justizminhter Zadok 
empfohlen haben. 


STAGNATION IM 
SCHALLPLATTEM ERKALF 
IN DER BRD 

Einen besorg nb.cn egen den 

Rückgang des Geschäfts mit 
Sch allpl alten und Musik-Caset- 
teo registriert die Hamburger 
Tageszeitung “Die Well“ für 
das Geschäftsjahr 1973 in der 

Bundesrepublik. Die tradiLo- 
ncllen Zuwachsraten von etwa 
20 Prozent im Jahr sind auf 
knapp 3 Prozen i im Jahre 1973 
zuruckgegjogen. das ist tun 2 
Prozent weniger, als man pes- 
simii tischerweise vorausgesagt 
hatte. 


! QUERSCHNITT DER WIRTSCHAFT j 


LÖHNE 

Der DarduchaHtsloho hat- 
te Im September 1973, dem 
dem kcztea Mooat vor Kriegs- 
aa s bre ch rund 1215 EL mooat- 
Ikk beträgst. Seitdem lat er 
« chiteum ts wek e m 15 Mb 2t 
Pro ma t gestiegen. Real ist we- 
(es der PrelserhStongm da- 
vog «lebts übrig geMiebea. 

PREISENTWICKLUNG 

Für den Mooat April ergab 
rieh eine weitere Preissteige' 
mg von etwa 2 Prozent. Erst 
ab Mal wird mit einer gewis- 
sen Bemhicsag ha der Ent- 
wicklung der Preise gerechnet. 

AUSFUHR 

Nor 2000 von 20.000 In- 
dustriebetrieben beschäftigen 
{sieb mit Export wie die Facb- 
j kommisriOB unter dem Vorsitz 
; des Präsiden len des Indnstriel- 
lenverbandes Mosesics Feststell- 
jte. Die Kmnmit-riou schlägt vor. 
{dass d u r ch eine genaue Unter- 
suchung der reale Dollarkurs 
festgesteUt wird, zu dem israeli- 
sche Firmes mit Gewinn expor- 
tieren können. Auf diese Weise 
soH der Expo-t in die Hohe ge- 
trieben werden. 


ZAHLUNGSBILANZ 

Das Jahr 1973 schloss mit 
einem Defizit von 2.8 Milliar- 
den Dollar in der Zahlnngsbi- 
jbnr (Waren und Dienstleistun- 
gen) ab. für dieses Jahr wird 
mR einer Steigerung des Fehl- 
betrages auf 3.5 Milliarden 
j Dollar gerechnet. 

ZINSEN 

Die Hypothekenrinsen haben 
sich 2973 nur geringfügig. 
I nämlich um 1,6 Prozent erhöht. 


| während alle anderen Zinsen 
weit mehr ansriegea. Für die 
! nächste Zeh ist eine Steigerung 
der Zinses tar «gezielte Kredi- 
te“ für Landwirtschaft nod In- 
dustrie von 11 auf 13 Prozent 
I za erwarten. Auf dem freien 
I Markt haben inzwischen die 
Zfnsei 20 Ms 22 Prozent er- 
reicht. 

LANDWIRTSCHAFT 

; Wegen der reichlichen Rr- 
genfäne im letzten Winter sind j 
in diesem Jahre Getrelde-Re- I 
kord ernten zn erwarten. Der j 
bisherige Höhepunkt waren 
280.000 Tonnen gewesen. In 
diesem Jahre können es 300.000 
Tonnen sein, and damit wer- 
den 70 Prozent des Getreidebe- 
darfs ans der einheimischen 
1 Ernte gedeckt werden. Die | 
1 landwirtschaftliche Amfnhr | 
’ soll nach den Plänen des Land- \ 
j wirt%chaFI«mIm9terinim rieb in | 
] diesem Jahre am wenigstem 
j 10 Prozent erhöben. 

INDUSTRIEARBEITER 

Im Mare waren de facto 
- 2U8.000 Arbeiter in der Indu- 
strie tätig — gegenüber 241 .000 
im September 1973. Der Rück- 
gang belief sich also auf 14 
Prozent Bi« zum Ausbruch 
des Oktober-Krieges war die 
Zahl der Industriearbeiter im- 
mer um 4 Prozent jährlich ge- 
stiegen. Zorn ersten Male seit 
Jahren ist die Zahl der Indu- 
striearbeiter rückläufig. 

SOZIALVERSICHF.RUNG 

Die Zahl der bei der Volks- 
versicherung (Biluach Leumii 
versicherten Personen, die sich 
! 1955 — 56 nuf 560.000 belan- 
Ifen hatte, wird in diesem Jah- 


m n— gl— ■— ■— ro nn« 

re anf wenigstens 1-3 Milli- 
onen steigen. 1965 hatten ober 
109.000 Personen Altere* oder 
Hinterbfiebwoverslch ertrag be- 
kommen, ta fiesem Jahre wer- 
den es 255.000 sem. 

INDUSTRIE- 

ENTWICKLLING 

Der Indtntriefcoazeni Koor 
wird in diesem Jahre !L 200 
Millionen für den Ausb*" sei- 
ner verschiedenen Untern cb- 
innngen Investieren. FL 40 MH- 
lioneo shtd allein für die Re- 
orgafiislentng und Modemisie- 
r u pg des Stahlwerkes in Akko 
bestimmt, das In Gemeins c haft 
mH dem detrfscben Korf-Kon- 
zern betrieben wird. Im vorigen 
Jahre hatte der Koor-Konzera 
53 Millionen Dollar Export 
verrechnet, in diesem Jahre 
coli die Ausfuhr anf 05 Mil- 
lionen Dollar Steiges. Bereits 
im ersten Vierteljahr 1974 war 
ein erhebliches Anwachsen der 
Exporte zu re gistr ieren. 

RATION A MSIERUNG 

Ober 600 Firmen im Lande 
arbeiten mit Normen and Lei- 
stungslohn. Etwa 800 Bef le- 
be verlangen jährlich vom In- 
stitut für Arbeitsproduktivität 
Bestätigungen für Lohnsteuer- 
erleicht emngen. Diese werden 
in den meisten Fällen bewilligt. 

BANKEN 

Die Bilanzsumme der Bank 
Otzar Hachajal erreichte für 
1973 IL 144 Millionen. Die 
Depositen-Fixkonten stiegen 
von IL 37 auf IL 52 Millio- 
nen. Die Bank schüttet eine 
Dividende von 10 Prozent aus. 
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ZUR KUß ab öS 

Bad Aussee 6581.- 

Baden 4280.- 

Badgastein 4225:- 

Bad Gleichenberg 2285.- 

Bad Haß 249a- 

BadHofeastein 5430.- 

Bad Ischl 5161.- 

Im Preise inbegriffen: 

21 Tage und 21 Naechte 
Hotehmterkunft; 
Mahlzeiten; Zuhringungen; 
Kur und Dienste — 
laut Details in unseren 
Prospeikten. 


FUERdieEESIE^ ab öS 


Hinterthal 2205.- 

I^s . . 1750.- 

Bad Kleinbirchbeim 1295.- 
Katzbuehel 1260.- 

Millstatt amSee 1295.— 
Bamsau 945.- 

Seefeld 1470.- 

Sennnering 1142.- 

Velden , 1645.- 

St. WoKgang 1400.- 

ZeU am See 1610.- 

Preis esxthaelt 7 Tage und 
7 Naechte, Halbpension. 


mir ausgenedmet- 
fuer meine 
Gesundheit 
und Beruhigiirig 
ALJSTRIAN 
HOUDAiS 
1974 



Ale Preise in Oesienää&dien SdriHmgen. 

TedndknBca.w639*’$lD9 ■ 


SOMMER 3974 

3 woechenüiche 

DC9 Fluege nach Wien — 

nonstop. 

1 woechentiicher DC9 
Flug nach 

Salzburg ueber Wien. 
Grosse Auswahl von 
Gruppenfluegen nach 
Wen und Salzburg — fuer 
verschiedene 
Aufenthaltslaengen 
in Europa. 

Preis: IL. 1985. — 
(Reisesteuer inbegriffen) 


In Zusammenarbeit mit EI Al Israel Airlines 


AUSTR/AN AfRL/NES 

Nachlat JBen jamin Sfr. 52, Tel. 53535. Tel -Aviv 
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Literatur und Kunst 


Sehmetterliiigsjaeger and Sonderling 
Der Antor der «Lolita» wurde 75 Jahre alt 


Von ALICE SCHWARZ 


Mit einein Buch eroberte er 
sieb Weltrnhm, fette Tantiemen, 
einen gesicherten. Platz in der 
Weltliteratur xmd im Lexikon — 
Vladimir Nabokov, Autor von 
„Lolita" Erfinder des „Nympb- 
cfaen "-Typus, ein Sprachkuenst- 
ler ersten Ranges und ein Stilist 


dass er der retigioeeen Einsicht 
entbehre and sich nicht mit mo- 
ralischen Fragen auseinander- 
setzte. Umgekehrt machten Si- 
nns Bewunderer viel, vielleicht 
zuviel Wesens tun seinen uxtge- 
woehnlicben Stil, seine brillante 


Patrizierbans gab es Diener- 
schaft, Gouvernanten, Hausleh- 
rer und Chauffeme. Man reiste 
nach Biarritz und Abbazxa, be- 
wohnte Lasdhaeuser mit Parks. 
Die Revolution machte dem al- 
len pfoetzlich ein Ende. 

Die Familie floh auf einem 
Doerrobstdampfer ueber die 
Krim nach dem Westen. Der 


krieg in Prag, voellig verarmt. 


Praezjsion, seine funktionelle 

von hoben Graden. Doch irgend- ' Bilds pra che und was dergleichen [ Vater wurde 1922 in Berlin bei 
wie scheint sein literarisches! mehr isL.. Russische Leser„. wa-i einem Attentat erschossen, die 
Schicksal auch nicht ohne Tra-|ren beeindruckt von den spie- j Mutter starb vor dem 2. Welt- 
g iV i denn den meisten seiner ue-j gelartigen Winkeln seiner klaren, 
brigen Bnecher blieb der popu-i 
laere Erfolg versagt Dabei ist 
anzunehmen, dass er selbst sie 
vermntlich hoeher schaetzt als 
seine ironische Romanze vom 
fruehreifen Kindweibchen Loli- 
ta, das den «eiteren Liebhaber 
total korrumpiert zum Moer- 
der macht und zuletzt zugrunde- 
richtet Andererseits scheint 
Vladimir Nabokov seiner Unr- 
und Mitwelt so viel sarkastische 
Var- oder doch Nichtachtung zu 
schenken, dass man den Ein- 
druck hat, es liege ihm wenig an 
Weiterem Publikum serfolg. 

Seine „Lolita” war ein Mei- 
lenstein im beginnendem per- 
missiven Zeitalter — damals ein 
Wagnis, heute trotz des heiklen 
Themas beinahe harmlos im Ver- 
gleich zu dem. was nachher 
kam. Das blendende Feuerwerk 
seines Witzes ist aber noch un- 
vergessen. das Buch erlebt wei- 
ter Neuauflagen in allen moeg- 
Bchen Sprachen. Indessen lebt 
Nabokov in einem stagnierten 
Hotel in Montreux, froent sei- 
nen Passionen, die da sind vor 
allem Literatur, Schachspiel — 
und die Schmetterlingsjagd. — 

Schachspiel und Schmetterlings- 
jagd finden fraglos auch ihren 
Niederschlag in seinen literari- 
schen Werken. Er liebt kompli- 
zierte motivische Kombinationen, 
wie sie auch das königliche I 
Spiel vermittelt, und in seiner 
reichen Sprache merke man 
auch „jenen Zustand zwischen 
tmneehafter Suche und kuehlster 
Beobachtung; wie sie ihm am 
reinsten seine Schmetterlinge 
verschaffen." 

Seine Thematik ist eher psy- 
chologisch und philosophisch als 
erotisch, obwohl er durch ein 
vermeintlich ..pornographisches" 

Buch weltbernehmt wurde. Da- 
bei ist sein Privatleben absolut 
bnergertich. Er ist seit 50 Jah- 
ren mit ein- und derselben Frau 
— einer Juedin! — gluecklicb 
verheiratet. Seine 16 Romane, 
zahlreichen Kurzgeschichten. 

Gedichte, Dramen nnd Essays 



Vladimir Nabokov 


aber sonderbar irrefuch renden 
Saetze und ebenso von der Tat- 
sache. dass das wahre Leben sei- 
ner Bnecher in deren Redefi go- 
ren stroemte, die ein Kritiker 
mit .Fenstern, die sich auf eine 
benachbarte Welt bin oeffnen’. 
verglich. Ueber den dunklen 
Himmel des Exils zog Sinn wie 
ein Meteor..." Sirm — war Na- 
bokovs Pseudonym, solange er 
auf russisch veroeffentlicbte. 

Doch das war nicht lange der 
Fall. Daher bleibt das Vexier- 
spie! mit dem eigenen Dichter- 
namen ein Privatspass der Auto- 
biographie. Nabokov konnte 
sich umstellen: er wurde der 


— von Uebersetzungen abgese- { f inzi ? e Exflscbriftstel- 

hen — zeichnen vor allem ein- 


same Menschen, „Menschen in 
der Einzelhaft ihrer Seelen". Ein 
Individualist und Spoetter. 
macht er sich nichts daraus, 
wenn Beobachter ihn komisch 
finden, weil er, ein aelterer 
Herr in kurzen Hosen, mit ei- 
nem Schmetterlingsnetz ueber 
Schweizer Geb»rgswiesen wan- 
dert. Mehrere Falter sind nach 
ihm benannt, Fachleute sebaet- 
zen seine Bemuehungen: er war 
jahrelang wissenschaftlicher Mit- 
arbeiter am Museum fuer ver- 
gleichende Zoologie in Harvard. 
Uni doch sind die kostbarsten 
Schmetterlinge in seinen Buc* 


]er. der in eine andere (die eng- 
lische) Sprache nmstieg und in 
der amerikanischen Literatur 
heimisch wurde. In „Lolita" 
schnf er gleichzeitig auch ein 
unheimlich treffendes Zerrbild 
der amerikanischen Kaugummi- 
ZivQisation und- Motcl-Subkul- 
tur, deren Symbol die perverse 
korrupte, fruehreife Nymph- 

chendame ist.. 

Geboren wurde Vladimir Na- 
bokov am 23. April 1899 in St 
Petersburg iis Sohn eines wohl- 
habenden Rechtsgelehrten und 
Politikers. In dem lnxurioescu 


Nabokov studierte in Cambrid- 
ge, verdiente sich seinen Lebens- 
unterhalt als Englisch- und Ten- 
nislehrer nnd mit dem Ausaibri- 


ten von Sebachprobiemen. Aus- 
serdem ver f e r t i gte er russische 
Kr euzv ro rtra etsel und betaetigte 
sich als Uebersetzer xmd Poet in 
Berlin. 

Dortselbst, wo es ihm nicht 
besonders gut gefiel, spielen 
auch seine ersten Romane. Sie 
sch ü dem die hermetisch abge- 
schlossene Welt der damaligen 
russischen Emigranten, Gespen- 
ster fuer ihre Umwelt, nnd ihr 
auch total entfremdet Mit dem 
Ausbruch des Nationalsozialis- 
mus wurde Nabokovs Situation 
m Deutschland unhaltbar, schon 
auch wegen seiner juedisefaen 
Brau, Vera. Mit ihr und dem 
damals dreijaebrigen Sohn 
nebersiedelte er nach Paris. Von 
da ging es, kurz vor dem Ein- 
marsch der Deutschen, weiter 
nach Amerika. Sein Binder und 
Angehörige seiner Frau kamen 
in deutschen KZs im; seither 
will er deutschen Boden nicht 
mehr betreten. Er wiU nicht in 
die Lage kommen, „einem der 
Henker von Hamak die Hand zu 
geben-, 

ln den USA wurde Nabokov 
Professor fuer russische Litera- 
tur. Den Posten gab er auf, als 
er mit seiner „Lolita” Ende der 
fuenfziger Jahre Wehmhm und 
auch klingendes Lohn erlangte. 
Er nebersiedelte in die Schweiz 
und lebt seither in dem erwaebn- 
ten Hotel in Montreux. Damit 
ist er wohl wieder etwa in das 
Milien heim gekehrt, das seine 
wohlbehuetete und gatbacrgerli- 
che Kindheit verachoente — 
auch wenn er in eigenwilligem 
Hochmut so ton mag* als ob 
ihm nichts daran laege. 

Seine zahlreichen Werke wer- 
den auch weiterhin in alle Spra- 
chen uebenetzt nnd von einer 
kleines, aber . treu en Leserge- 
meinde aufmerksam genossen — 
waehrend seine „Lolita” weiter, 
ein einsamer, seltsam glitzern- 
der literarischer Komet, am Li- 
teratuhimmd seine allen sicht- 
bare Bahn hinzieht. 


Das «Beil von Wandsfcefej 
im deutschen Fernsehen 



Attessaessige Israelis im 
lUm iimtnrn, und Haffaer 
im Ihüiwrfrnn. erfsuera sich 
wohl *b Ihren einsti gen Ml *- 
boergnr ARNOLD ZWEIG 
rnij nach an seinen Roman 
„Das BeB to Wandsbek”, 
in W«tfa geschrieben. Sie wie 
in* andere Israelis wird ge- 
rn» interessieren, was M AR- 

CEL REICH- RANICÖ 
ueber die ostdeutsche Verto- 
nung des Romans schreibt. 
Der Strebte* wurde knerzfich 
auch ln ■ Westdeutschland 
vom TV aasgestrahlt 

Asm- d- Red. 

Arnold Zweigs in Haifa ge- 
schriebener und zuerst 1943 er- 
schienener Roman „Das BeQ 
von Wandsbek” spielt 1937 in 
Hamburg nnd erzäehlt die Ge- 
schichte eines in Geldnot gerate- 
nen Fleischermeisters, der ge- 
gen hohe Entlohnung in Vertre- 
tung des erkrankten Scharfrich- 
ters vier zum Tode verurteilte 
Antifaschisten enthauptet, dar- 
aufhin von sein» Umwelt boy- 
kottiert wird tmd, von Gewis- 
sensbissen bedraeugt, schliesslich 
Selbstmord begeht. 

Das Büch laesst auf geradezu 
erschreckende Weise die Illusio- 
nen. der damals emigrierten 
Schriftsteller erkennen: Das 

„Dritte Reich" sah ganz anders 
"ns. als Zweig es gemeint und 
gehofft batte. Ein anspruchsloser 
FleUchenpeister, der ueberdies 
Mitglied der SS oder SA war. 
brauchte 1937 keine Not zu lei- 
den. Audi war es fuer das NS- 
Regime keineswegs schwierig, in 
Deutschland Henker zu finden. 
Ferner ist die Vorstellung ab- 
wegig, die gesamte Bevoeikerung 
eines Stadtteils haette sich von 
einem Mann wie dem Helden 
dies» R Omans solidarisch ab- 
gewandt. Der Widerstand der 
deutschen Bevölkerung ^ gegen 
Hitler wurde von den Emigran- 
ten massTos ueberschaetzt.' •' 

Und doch gehont .Das Beil 
von Wandsbek" za den wichti- 
gen Dokumenten der deutschen 
Exilliteratur. Dean allen Irrtue- 
mem zum Trotz war es Zweig 
meisterhaft gelangen, das Ver- 
halten der Menschen in der Dik- 
tatur. zumal der Kleinbuerger 
tmd der Intellektuellen, zu zei- 
g?n: Wir sehen .wie unschuldige 


Boerser schuldig «"!“■ 80 *** 

der Roman als Kampflmcb and sich unentwegt « 

den Nationalsozialismus rechte BecrteRnng' 


gedacht war, so sicher geht sei - l Deutschland Lebend« 


plumpen 


wiss 
gegen 

lach*, v 1 «, uw — - . — 

ne Grundtendenz ueber alle po-Itc, verzichtet der Pik 
litischen Kategorien hinaas. jnes der gängigen 
Nach dem Krieg entschloss j ueber die Vertäute 
sieb Zweig zu einer ziemlich , „Dritten **«*“ Und 
Korrektur. Er versah [alles Komplexe auf 
! simple Entweder-Ode 
Am deutlichsten w 
der Gestalt des FL 
stets. Bei Zweig ist e 
und primitiv, doch ■ 
missbrauchter Kerl, d 
mehr Mitleid als Ai 
weckt. Da man oh 
■ foerchtete, das PublO 
! ne sich mit ihm ide 
hat man aus ihm im 
nur noch brutalen nt 
abstossenden Typ gen 
gerichtig ist der Schl 
dert 

Bei Zweig geht fa 
vereinsamte tmd v 
Mann ins Wasser, Ke 
er mitnichten isoliert 
wird er von greekud 
meraden als Held ge 
tragischen Akzente & 
merzt. 



Arnold Zweig 


Doch aSc diese betr 
{Stellungen uad Verfa 
haben nicht viel bewir 
Film im Mai 1951 ät 
uraufgefuehn wurde. 


raschend besiegt. Die 
boerden zogen daraus 
Sequenzen. Nach wt 


das „Beil von Wandsbek" mit 
einem ansdruecklich fuer den 
Kommunismus plaedierenden 
Epilog. Doch dieses rote Schluss- 
licht aendert nichts an der Tat- 
sache. dass die Geschichte vom Zuschauer genau da* 
Hamburger Fleischenneisier. der j a uf keinen Fall erke 
Henker und Opfer zugleich ist. 1 ten — die Aebnlichke 
den Einfluss des lotalitaeren baelmisse in vcnchiec 
Staats, wtlcher Provenienz auch liteeren Staaten. Zwe 
immer, auf die Psyche des In- 1 hatte seine Fümbearbe 
dtvidmms sichtbar macht. 

Diejenigen, die diesen Romani 
vor bald einem Vierteljahrhun- 
dert in der DDR verfilmten.- gen verschwand „Da 
waren sieb der Allgemeingueltig- j Wandsbek” ans den 
keit der Motive Zweigs — nnd > tauchte elf Jahre spat 
also ihrer Gefaehrlichkeit — ) auf — in einer stark 
sehr wohl bewusst. Um den so [Fassung. Mit diesen 
naheliegenden wie unwillkom-f-.'en mag der gute Ruf 
meg^n .Assoziationen . der ,DDR- [ zusamir.euha engen, 
Buerger vorzubeugen, hat man 
ans dem vieldeutigen und tiefen 
Gleichnis eine eindeutige nnd 
p l a tt e Story gemacht. ! .. . , 

Waehrend Zweig seine Fign-I^ 00 1 J 962 ko ® 

reu nicht verurteilte, vielmehr ! ^ 
um Veretaendnis auch fuer die-) nack , Slch *■*** “ 
j eiligen warb, deren politische I üone “ e Ausdrucksmd: 
Anschauungen er entschieden | und kaum linstand€ 
verwarf, waehrend er, der Emi - 1 ga mhafte a 

graut, von billiger Schwarzweiss- j ^ Crn nennenswerte 


Die Vorfuehnmg e 
D eutschen Fernsehen, 
lieh nur die geknera 




Ein Zeitgenosse schildert Earl Kraus 


ehern aufbewahrt, wo er die^ ELTERNHEIM^ 
mnmchlichen Seltsamkeiten auf i AMaiim» „hmn Kranke $ 


menschlichen Seltsamkeiten auf 
die Nadel seines Spottes spiesst 
und unter die scharfe Lupe sei- 
ner unglaublichen Seelenkennt- 
nis hadt, um sie mit dem Skal- 
pell seiner sarkastischen, mit- 
leidslasen Ironie zu sezieren. 

Vladimir Nabokov kennt kei- 
ne falsche Bescheidenheit In sei- 
ner Autobiographie „Andere 
Ufer" lobt er einen russischen 
Exilschriftsteiier namens V. Si- 
nn ueb* M ‘ den gruenen Klee. 
„Unter oen jungen Schriftstel- 
lern, die das Exil hervor brachte, 
war er der einsamste und arro- 
ganteste. Zwar beklagten die 
Mystaf ogen der Exilliteratur, 


Abteilung für ebron. Kranke 5 

RAMAT T VONi 

GESELLSCHAFT 
um fl EL— CAfiAPA LT l>. 
Klxja£ -Xlyxn. „ 
Hxeborescnstr. 23 — 25 
TeL 9 313 2 9 
POB 1026. ktrjn« fflm 

• Grosser Guten 
m Modernes Geöfinde 

mit sUem •Comfort 
0 Z ent ral 

• GloeKe an jedem Bett 
Aufsicht durchgehend 

• Kulturelle -md ga seli- 
sc haft LI che Bc tiU lgUPg 

• Pbrstotherapentiaches 

Institut 

• Beschäftigungstherapie 

• Kaacher-KOche auch Diät 


tccu« 


An! Wunsch senden wir 
FnspeCcf 


In der „Presse”, Wien, plau- 
dert der geistreiche Feuilletonist 
Kero Rismondo Nachdenkliches 
ueber Kari Kraus: (siehe auch 
ISRAEL NACHRICHTEN v. 

26.4.1974.) 

Da faellt mir gerade ein: En- 
de dieses Monats, am 28. April, 
waere Kari Kraus hundert Jah- 
re alt geworden. ..Nicht genannt 
soll er werden!" lautete die Pa- 
role. an die sich zu seinen Leb- 
zeiten, mit wenig«, gelegentli- 
chen Ausnahmen, die Wiener 
Presse hielt, nicht nur die „Neue 
Freie Presse", die er besonders 
heftig an griff. Sein Kampf galt 
dem Zeitungswesen im allgemei- 
nen, wenn auch vornehmlich 
«" ti damaligen Wiener Zeitungs- 
wrseu. Aber schon damals war 

es den „Angegriffenen” klar, . . 

dass er na** seinem Tode „ge-jtc Wort des eher kleinen, leicht 
nannt" und als der vermutlich I vrnirnemmten Mannes mit der 
bedeutendste oesterreicMscheU^cnd. »»arten Stirn, den be- 
Polemiker in der Zeit der zu En- j «*”8 blitzenden Augen hinter 
de gehenden Monarchie und derl den Brflle ? °«* de *> wunderba- 
Eraa. Republik gewperdisti^ a«d™cbvoU ^rvo«n 
werden wnetde. Die folgenden j Haenden vermittelte, «fuhr fuer 


als Kultur-. Sprach-, Zeit- mid mir schlug sk* vor Vergnuegen 

ununterbrochen auf die Schen- 
kel. Als ich dann, dank Adolf 
Loos, kurz Karl Kraus gegen- 
ueberetand, wirkte er locker, be- 
scheiden, er schmunzelte still in 
sich hinein waehrend er sich 
die Zigarette anzuendete. Dieses 
Schmunzeln blieb mir eingc- 
praegt. ich sah es vor nur, wenn 
er sich, bei anderen Vorlesun- 
gen, ans den „Letzten Tagen 
der Menschheit? vortragend, 
pathoserfuellt mit dem Ober- 
koerper nd>er den Tisch warf, 
die Arme berabhaengen und die 
Haende flattern liess und mit 
hell kreischender Stimme stier- 
te: „Raben haben, seit sie star- 
ben, immer Nahrung noch ge- 
funden.” 


Sittenkritiker in Wien einnahm, 
ist fuer eine heutige Generation 
kaum vorstellbar. Ein Mann im 
Streit mit seiner Zeit. Denn ancb 
in der von ihm herausgegebe- 
nen Zeitschrift „Die Fackel" 
verzichtete er in den letzten 
Jahrzehnten auf Mitarbeiter. Die 
Zeitschrift und seine Vortrags- 
abende waren seine einzigen' 
Waffen. Was sage ich: Kritiker! 
Nein: Richter. Dieses Amt wies 
er sich zu, und sein Verdikt er- 
achtete er als inappellabel. Und 
das war es auch fuer die „Kari- 
Kraus-Gemeinde”, die sich bald 
bildete. 

Dies strenge BQd, das das ge- 
druckte wie gesprochene, bald 
bobnvoUe, bald schneidend wit- 
zig, bald anklaegerisch vehemen- 


Bemerkungen sollen freilich kei- 
ne „Wnerdigung” sein, sie fallen 
mir nur, wie gesagt, gerade ein. 

Die Stellung, die Kari Kraus 
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mich eine gewisse Korrektur, als 
ich «hm ernmnt sehr floechtig, 
begegnete. Es war in Paris, 1925 
oder 1926. - Eines Tages kam 
Adolf Loos err egt ms Cafe du 
Dome, in dem er residierte, und 
rief: „Karl Kraus ist hier!" Wir 
gingen korporativ zur Krans- 
Voriesung in der Sorbonne. 


Zoboerer hier als in Wrezxl Hier 
wurde Kraus nicht als „Autori- 
taet" empfunden oder gar als 
„Richter”, sondern als 

ein geistreicher Polemiker. Man 
lachte, warf sich Bemerkimgeu 
zu, und der junge Mann neben 


Und an seine bescheidene Hal- 
tung, damals, musste ich den- 
ken, wenn ich zuweilen 'in der 
„Fai*el" las, mit welch stolzer 
Befriedigung er ihm gewidmete 
Labesartikel, die ausserhalb 
Wiens und Oesterreichs ja doch 
auch erschienen, regtstierte. Die 
Eitelkeit des Karl Kraus! Man 
sprach und schrieb hoehnisch 
von ihr, und auch sie machte er. 
rächt ohne Eitelkeit, zum Ge^ 
8*nstaod seiner Polemiken. Be- 
sonders wuetend aber wurde er, 
wenn man semen Namen mit 
Doppel-S 


oder scharfem S 
schrieb, und gar, wenn man die 
Wie anders verhielten sich die] Genitivform Kransens verwen- 


dete! Da stelle ich nun fest, 
mein Kollege Franz Endler in 
seinem Buch „Oesterreich zwi- 
schen den Zeiten”, das die Ge- 
schichte der „Presse und der 
„Neuen Freien Presse” behan- 
delt, ebenfalls diese Genitivf ona 


abzuce winnen. Die ch 
nähme: der gross art 

verwendet Er troeste sich. Kein! Ge f chon »ecK der den 
Geringerer als Robert Musi! bat} meister 50 widerlich v 

te, wie es das Drehbw 
Wahrscheinlich wii 
Film in der nrspr 
Fassung weniger plak 
er aber kuensüeriscb 
der war, ist so gut v 
schlossen. So wurde ö 
de der Fllmgeschichte 
und zugleich die Wal 

staetigt, ria<re man mH 
deutenden literarische 
auch wenn es von int 
Voraussetzungen ausge 
t ’iebig umspringen t* 
es raeefat sich au 
missbrauchen wollten. 

Marcel R*H 
(FA! 


sie ebenfalls verwendet Als .U- 
fred Kerr, den Kraus womoeg- 
licb noch heftiger bekaempfte 
ab Hermann Bahr, Hofmanns- 
thai. Reinhardt Freud und viele 
andere, einmal in Wien las, no- 
tierte Musil: „Und (Kerr) ver- 
gase, dass er sich in der Stadt 
Karl Kransens befand, der das 
Messer wetzt, wenn ein anderer 
4eb’ sagt” 

Auch mit dem Genitiv des 
Hauptworts „Ich” bat es seine 
Bewandtnis, Kraus veranstaltete 
neben Nestroy- und Offeubach- 
Abenden, auch Shakespeare- 
Abende. Er verwandelte sich in 
die einzelnen Gestalten, las aber 
aus dem Buch. Nun gab es auch 
andere Shakespeare-Rezitatoren, 
und die sprachen auswendig, ei- 
ner tat es sogar in englischer 
Sprache. Als ich ueber diesen 
einmal eine kurze, lobende Kri- 
tik schrieb, fand ich sie io der 
naeebsten .Jäckel” abgedruckt 
befürchtete Arges. Doch, 
nein, Maus stuerzte sich nicht! 


rieht die Redaktionen < 
zwei Tage spaetcr. K 
griff, za einer Gß 
ins Bnrgtheater zu F 
stuerzte mein da ma li 
redaktenr, Eugen Len: 
Zimmer und sagte: „K 
ist gestorben, diktier« 
einen Nachruf, aber n 
auf meine, wie ich heute Glaube . Sie itw mir *“ ^ 5 
eher versebmockten Fo^mulie.^ ^fetie^T ' ^, zwiscb “ T 
rangen. e r glossierte nur jeden 1 An *® ! * eineB N “ 
der kurzen Absaetze mit der "‘ ar der £°rtaod. l& - 
stereotypen Frage: „Und ich 
mchtr Der letzte Satz der Kri- 
endete mit der Genitivform'* 

»oes Ich". Kraus bemerkte ka-| ^ra^feHlertcufel zw°*. 
tegorisch: „Ich haette ein S Mn. « n « este,tt ,, 

zngefuegt.” (Oden ,ihu Utte J Kra us so OÖ "omten zo C 
sem” , oder „augefuegt” ich ! ^eferte. 

n? 6r \, , ^ dew Ge daecbtnis.j 
9)?™“ laut °«den beide Geni- 
ralaeasig sind, schrei- 
be ich doch seither stets: 


-aer beVaempft hatte— W 
nlcbt rtehr. was ich <tikte 
te. Icji weiss nur ,d®s » 


Ichs" 


.des 


Kr3PS 1 3111 12 - Jtini 15,36 

rtart, emachte die Todesaach- 


Jah reehnte 
„Die dritte 
posthum erschien, » 
Kraus vorhw zu Hiti« *- 
eingefallen” war. Id* 1 
schuettert. Geuannt soll « 
den] 
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n 

1 

in Kürze 


no-’.* -—iw t,N ~ Des 150 ' Todestages von 
! ‘ Ven: >chu, L \ ord Byron . gedachte kürz- 
K?u;~ enischSoM- Set df r ... ^ ^ d* wesüfcäe Weit, obwohl 

■■'i c»;cr ‘ ‘ -■ 


sk» Weit heute ihMptsadflich 



A*» :s :d /»eie 


R-; V< V r *»otw von Iireratturwisscra- 
1 '“ h ; alles ’^tafitan gelesen wird. Doch 

■ s >tnp| e p **6 . r e ritterliche Gestalt des Dich- 
Am dej? 5 ^^ ** se " Lebe ® ßr den 
! der Gestaj^I rc * eks * Dami3f <far <*««*«* 
£ steis. B« 7 ^ j a ?S a,> ’ « immer noch geeig- 

* 1 111,(1 'pSiiS^*i 100 Phantasi « “ heffto- 

-• ' R5ch^ r ' vr^' V ^' cor * c Gordoo Noei Byron, 
iwe-i-i ‘“ Ue iö nOTmaonöchem Add, 

: r.*./ &A neunte am 22.' Januar X788 
’ " w le!e - di, pj London geboren. Mit 10 
ha> S ' C " 0| ** 4». 020 er * >te or die Ptorswür 7 
J * aus a.,5. nahm io dieser Eigenschaft 

' üf COch w 1 ” 

ide,; 8 * l ** 

Zw «i£ m, 

• wrnnun,./ ** 

; -'^Dr. ins fy_ 

!Cr rn,tr >>cm^ 

• Vl ir a er v 0a 
^endtn als 

«raglschea 
••rana. 


»6S***- mili Docba,^ 

* -■■ den ; sl:lluE; en *■ 


. - • , «, Schis«. Film :m Ä 

, , lr ' ™- JJj .•• X*r;$'>Y: I 

.... " ' . " '• '• h,t snjH •• *■• • 

• :i : '”/*'■ - ! " ' ue ” n w«- 

■ r ■ !sr. — n;. 



reu die Folge. SchücsafoA «- 
faaflfete Byron an Sumpffieber 




Lord Byron 


. . äie Aehdüj, 

" n : " c ’ 1 '" r '‘ | ä lC-,:n >vse in ve^W9 Kauen Platz dm Haus© of 
,1 / - :! "Crcn Stzatei ^5rds bereiste Griechen*-? 

• -tr- 1- h:;::s seine Pinft JDd. AfÖanieai und die Tüttoä, 

■* : ^ •'^'Cht.TÄ be sifj /yid machte nach seäner Heim-' 

L -* 1 ’ ‘für 

md 

'■chv,-^ r ,‘ unteraracKieo KathoEfc« 

:• W-r.csbct’ »55 p Parlament' Sensatioii ... 
— ii-v3 Versepos “Chflde Harolds 

1 J4flr tQ| r_k_» a._ kti 


•• i ;>• •• .. : --er R>-in>,->n Jiocrd-n iocj;, k^hr durch sein Eintreten 

' TT ‘‘' - Jcc*.cKea. "*Na*t e Arbeiter t 

v.- * -*- 7 - % cr^chw-and r/ KatboOi 




T-.-.-. 's' - .v./ 

• •&*■ 

i*.. .<#-■** : 

4“' ■•'*•" -• - 

.V*- .'.*•? »■ 


:r. einer sa 


-CP VI 


P-'-v-rs. Mit (fe 


Igcrfahrt“ machte «ha 1812 
m gepriesea^en engüschen 
.einen an einenl eänzageo- T^g. 


* *■■-• i‘rt, . ■ 

«i* — r.s L"- — : T.rr 


»* 


und sterb nach qnahroHem Lei- 
den an 19. April 1824. 

Die Griechen hatten 3m zum 
eisten König Siros befreiten 
Landes machen woHcn. Docb 
«nr sem H e i z verblieb hl Hel- 
las and wurde in einer silber- 
nen Kapsel bei gesetzt. Sein 
Leib wunde in einer englischen 
Dorfkircbe bei seanen - Ahnen 
bestattet. Ganz Europa trauer- 
te um den Toten. Die Gestalt 
des "v ergeist igten Dandy" hat 
«än . Wed: ("Manfred“). 

“ChikJc Harold", Don Jüan) 
überdauert, obwohl z£. „Don 
Juan" von keinem geringeren 
als Goethe überschwänglich 
("ein granzcfliog geniales 
Wert . . . “) geloht wurde. . 

# hj Paris gestorbön ist im 
Alter von 79 J. der Bühnenau- 
tor. Marcel PagaoL Seine The- 
aterstücke. v«r «Hem "Mari- 
us“, “Fanny ", "Caesar“ * — 

and .die Komiptaonskosnodie 
..Topaz“ worden mit grossem 
Erfcdg auch in Israel airfgnführt. 
Dfb Hafenstadt Marseille ist 
der Schanphd z von “Topazc” 
wie auch der Trilogie, deren 
erster TdQ — "Marias“ — in 
Haifa bereits im Jahre 1935 — 
fünf Jahre nach der Uranxf- 
fiMsmng — gezeigt wurde. Spä- 
ter wurde das gleiche Stück 
hn Kaamnertheater vnedeiholt, 
io der Regie von Gezschon 
Ploctän. “Fanny" twn 1970 
im Saffiaer Sbadttbeater tsxc 
Anfrubrnag. insz e otej t 'von 
dem rumänischen Gast Lncian 
Georgescu. 

Fa^mi ww Mitglied der 
Acadeame Francaise, Offiaer 
der Ehrenlegion und geachte- 
ter Autor. Marcel Pagnxri arbei- 
tete lange Jahre als Englkch- 
iehrer in Südfrankreicta, bevor 
er'-' überans criblgxxacbe- Bü^i- 


für Untemcht 
and Kunst sowie des Börger- 
auetstea der Stadt Wien. ABc 
V«acstalmnf»n fandest im 
Pafess Palffy in der Hofborg 
(Josefsplatz) stau. (Siehe auch 
5. 10.' 

• Die Salzburger Festspie- 
le 1974 sind praktisch a «ver- 
kauft. Dies gik für die Opern 
Vorstellungen und Festkonzer- 
te. Fesxspirikanea gibt ec nur 
mehr für einige Konzerte, 


Neuer sowjetischer Film - 
die Sensation von Moskau 



Marcel Pagnol 

denen auch neuere Musik, ge- 
geben wird, und für Giorgio 
Strehlers Shakespeare-Collage 
in der Fdsemeitscfaule. > 


r »- • *r «; !C de- r*. t “ überaus orfblgwacbe- Büh- 

v DD3 . zc-.^-rc-h-ra ?“ ?a8 Qfl0? «f sriiftWSn 'ligS 


f-- —^'r 
* ; •» ».* 


D*e V«fa*Bp*..tf? r ^ »p 

Dr.::-;h!r Ftr 3 ^ r0n '*** b™ 5 Sädonlö- 1 

’ r * I vh 3 -j- d ; s ■vtac 11 - d *™ wtirdc seine Ehe ge- 
Iw Üjiri'ind seine Begebung zu 

• £ C ~ p^, ner Halbschwester eotfessei- 
.“. , : ,- r ^ w ' eiheo SkaodaJ. Der Verfeoi- 

' wti«ss 1816 England aof 

• • ' r .'■‘“^tner. Jo det- Schweiz bedrean- 

^ er «cb nut Shelley, reiste 

S ,3; “‘'‘"*nn nach Italien, outeririek 

r--‘- * mc lock«»« Veibiodang 

• v-.vAiasea. Düf gegen Österreich arbei- 

- c ' cr -^Tdeu Carbouari,' gläazte in 
r iir-.; Vi cr:P.Kt. Jr= n Karnevalen von Venedig 
. ’-o »tere tvq' er übrigens. auri) Sdio- 

...” wie n C 2 f. Dtcfnbaners Weg kreuzte. Byron 
V. chrralts i; r von auffafleuder Schänhek, 

• Ir- :n der c jedoch seelisch an seinem 
r.i *;:rr «ecip- r-brecheor -einem von Geburt 
c- ..!v: iaswlrz-rkürztenj ' missgestalteten 

r «ic: :s » ?iss. Trotzdem war er ein gn- 

r “' .h;-->«-cr. Sc vd: 1 Fechter nod Pistolenschüt- 

v)r .-; rr F'.rrwiesü und wagte es einmal, wie 
S: " . ~~ ?;jr';e!:h cir^st Leander t&s Meeresenge 
r..c“^. A "* -• M - r Dardondleo za dTHch- 
^c;,- --jcr. f'ieKshwhiMöein. 

^ " ;l ""“['^^LDer interessante- Dichter, 
j-. * '"«.J Liebling der DameoWelt, 

•:".sr jna^TSi-, te | >tsre fj s an f scKfier ©nstc® 

-• rf ^ ! ^“J^Jiechenfeodreise VerbiocliuK 
K ^ ^?n zu den Führern der heil©: 

'* nce ‘ iTichen Imurrektion ange- 
' üpft. Als ihn die Nachricht 
M.wnwM<i" M,nniir ‘ liirn Aufstand der ' Meu-Grte- 
. en gegen die Türken erreich- 
_!.- verschaffte er den RebeHea 

t . . f tTfX'.'i bääschea • Bankien ■ eine 
...... risr ^ileihe- von 200.000 Pfund 

SÄÜt = ;r!ing. rüstete zWoc Schrf- 

• * rr-r ^ aas. taodet« in Missotooghi, 

».■ - 5 reitete‘- den. - m^kärischäi 

ü 5 jJ « 4 *'jrm auf eine,' feindliche Fe- 
; ‘ psc. Ä* vor — doch' musste, er Zwi- 

. __ feilen der HeUeoen Unter- 

" ' :: sr>Mder tmd sogar Meutereien 

' ' -«s.-^ 'eben, was B>n schwer ent- 

■- : -r Oschle. 


^grandeto riad' " adrt vntr' rnit 

seinen Komädkn, son de rn auch 
irüt Büchern, sn denen er rieh 
seiner Jt^end In Frankreich ent- 
sanu, Anerkennung und Ruhm 
erntete. Auch die Füm Version 
der Marius-Trilogie war in Is- 
rael Zusehen. 

• Zu Ehren von Karl Kraus, 
dessen 100. Geburtstag jetzt 
began g en wird, findet in Wien 
eine GedScbtnösaussteHuuc an 
Archrämoseom des Musücver- 
einsgebäodes statt- Ausserdem 
veranstaltete die österreichische 
Gesellschaft für Literatur dne 
Kari-Kraos-Woche mit Vorträ- 
gtti und Podrämsdiskussiooen. 
So sprach Prof. Dr. Hehnut 
Anotzea (Münster) über "Karl 
Kraus heute“, und Prof. Fried- 
rich Torberg (Wen) über 
“Kart Kraus m seiner Zeit”. 
Dr. Margarete MkscherEsch 
(Frankfuit) referierte über 
"SfttUdikeät und ' Krknmalität“ . 
Vorgeführt wurde eia Fütn 
mit QrisäiafanfiQaJimca] von 
Karl ■ Kraus, woran rieh eine 
Podjumsdiskossion mit Beiträ- 
gen von Edwin Hart], Wren, 
Dr. Viktor Matejka tu. an- 
schkKS. Weiter sprach ' Dr. 
Erich HeHer (Chicen v über 
"Korf Kraus oder die Ethik 
der Sprache“, und Haas Weä- 
get zur "Buchpromiere“ an- 
Jässfich der Herausgabe des 
Briefwechsels zwischen Karl 
Kraus tmd Sidonie von Nad- 
heray (Kösel Verlag. München). 
An einer Podiomsdlskussion 
“Kart Kraus pro und contra" 
nahmen ausser den genannten 
Vortragenden euch Marcd 
Reich-Rarwcki (Hamburg — 
Frankfurt) teü. . Vorgesehen 


Das Programm für 1975 ist 
bereits einigermaßen bekannt. 
”Cosi tan tutte“ (BöhmX “Jdo- 
meneo" (Karajan) und "Die 
Zauberflöte“ (Karajan) bleiben 
auf dem Spielpfaa. Dazu 
kommt „Don Carlos" (Karajan) 
im Grossen Festspielhaus. 
Strehler wird gebeten, einen 
Goldoai zu inszenieren, mit 
Nikolaus Harnoncourt taufen 

Veritancö ungern . emc^ sze*n- 

n Önatoritros ^wegrau:' Zu 
dei^aiier lu^'jR^r^ha:' 


dm des London Symphony 
Orchest ra md das Israel Phti- 
hHBonie drohestra, das aof 
Tonte sein «U md mm; 

B teimsl M Salzburg tu - ! 
rifctL 

M Bia uengegiündeter | 

“Klub der östearrichfarhan. Ii- 
texatutfrsuode — Amateur- 
schrifistefler" will enm eige- 
nes Verlag gründen, um die 
Weite sei ne r Mitglieder 
pobKziereo. 

# Das in Israel sehr erfolg- 
reich g e w es e n e letzte Theater- 
stück von Cfetooch Lewin. "Ja- 
kob? md Lddeu&al’*, wird in 
London hn “Shaw TTreatee“ 
ra dg e fign t. Regie führt kehl 
Geringerer als — Chafau Topol. 
Auch das “Old Vk" interes- 
sierte sich für Lewkts grotesk- 
phäoSOjAischc Dreiecks-Tragi- 
komödie, die in ihrer Schi] de- 
rart*’ der menschlichen Komin a- 
nikarionsaefa wi erigkeixen «- 
te raari onale Gültigkeit besitzt. 
Doch Topol wollte nicht war- 
ten, bis die Bühne des "Vic" 
für Lewin freigeworden wäre 
(etwa meinem Jahr). 

Dem Stück, das io der eng- 
lischem Version “Domino“ 
heisse, weil Jaloby und Lei- 
denthal dieses Spiel mileman- 
der zu Spielen pflegen, wird ei- 
ne internationale Erfolgsserie 
vorausjtexagt. Die Musik für die 
Londoner Version schrieb Na- 
ch um Heyman, das Bühnen- 
bild schuf Manchem Gefen 
(Ehemann der « Emma PeeF- 


fo Momäu macht dieser Ta- 1 lärt das Gefängnis nach Ab- j seine Vec^angeiSicit" 
ge eb neuer realistischer Füm, j biissuag einer fünfjährigen ! musste, 
mit starken religiösen Untertö- ! Hafwtrafe. Dem Gefiasniidi- • « 

cen und einem gewaltsamen, • rektor erzählt er. er wolle zu' Dl<rser GedanÄngan ‘ 


zahlen 


sird 


vielleicht die Offizieren Hüter 


einem netten Dorfmädchea ge- 
hen. das ihm während reiner I' ^ ^ aJßraU9 

Haftzeit Briefe Beschrieben ba! , 1 zufnedcmridloc - aber er 
lc ■ passt nicht zu dem m diesem 

. Film zum Ausdruck kommec- 


aima Rigg). Jatoby heisst m 
der englischen Version Maxi- 
milian Max. Leidentba! wird 
zu Henri Fish, das Mädchen 
Ruth Schachasch — Bianca 
Darcy. (Io Israel wurde sie von 
Zaharira Harifai vorzüglich 
"verkörpert", die britische 
Schauspielerin hat nicht ganz 
dem geforderten “Umfang“—) 
Chaön Topol wird bekannt- 
lich auch an euer israelisch — 
amerikanischen Musiaai- 

Füm-Vcreion v. „König Salomo 
und der Schuster SchJotm” teü- 
neiuneu. Diesmal allerdings 
fuhrt er mcht Regie, sondern 
spirit and singt die Hauptrolle. 
tDer -FSra «dl IL 2,5 Mffliooea 
kosten. * 

- jj/s; "i 


zu i traurigen Ende, überall von 
'sich reden. Die allgemeine Er- 
regung kommt nicht überra- 
schend, da der Fdm den mei- 
sten Nonnen des sowjetisch«: 

Kinos and der offiziellen Kid - 1 Wieder in Freiheit, hält er j den Fatalismus. Trotz der Bc- 
turpotitik Zttwiderlänft. i sieb zuerst einmal längere Zeit jmühungcu der Kritiker, sich 

Der Film weckt das Interesse j *° der Stadt auf. in der er sei- | der Botschaft des Filmes ZU ent- 

der Inteiicktucilcc und der ein- 1 ne Verbrechen begangen hat- {ziehen, kommt in schmerzvol- 
ler Weise klar zum Ausdruck, 
de. aber die Menschen bedrük- | dass das Los Igors nicht io sei- 
ten ihn, und so begibt er sich inen Händen liegt, md auch 

in das abgelegene Dorf. wo ! nicht in den Händen der ge- 
das Mädchen, das ihm ge- < setzlichcn Behörden (die in dem 

schrieben hatte, wohnt. Bei Lu- ! Frhu fast gar nicht in Enr-nei- 

ba und ihrer Familie fühlt erjnung treten, nicht ernmal um 
sich wohl, obwohl er immer {den letzten Akt der Gerechtig- 

moch den Eindruck eines zwei- ; keil zu vrilrieben). Das L 03 

feinden, verbitterten Menschen j Igors wurde auch nicht vom 

macht. Dies zu betonen gelingt I marxistisch - leninistische!] Op- 

Schuschkin mir seinem meiste r- timismua, beeinflusst, demzufol- 
haften Spiel. "Ich brauche ree- jge jeder Mensch die unbegrenz- 
lische Ferien", sagt Igor. le Fähigkeit besitzt, sieb selbst 

... zu verbessern. 

«dl 71 k> ' mm An rv.- FUm Ka > Er filhn ddhcr ,n dl0 n3he i D je Offizieren Kritiker setzea 

zaajaa,ea ‘ De ‘ F ‘ lm * ^ '.Stadt und besticni ernen Keil- iich Jlich flber dJe „ügiöso 

ner. der ihm eine "tolle Njchi“ , Svmbo jifc des Films binvwsg, 
organisieren soll. Das Fest «ird| d : e vor alIe{n ^ Tca 

ein vollendeter FebUchläg und | ^ A^nict ikommt. als 
Igor kehrt zu Luha zurück. Er j j £DT aus c ] em jenseits zu Luba 
wird Chauffeur des Kolchosvor- j sprichlt ^ cinigefl wichtigen 
sitzenden — aber diese Dienst- . S[cIkn ^ FiJnis erscheinen aU f 
botenstellung verletzt seine !<ier die verschwom- 

Ehre. Daher berehliefet er. ; Bj]der verIasscMr pra . 

Traktorf-ahrer zu werden woslawischer Kirchen. Eis» 

Sem seelisches Gleichgewicht idieser Archen erscheint in de« 
wird gestört, als überraschend I Femc fahrend di* Verbrecher 
ein Mitglied seiner früheren Ban * j ertrinken, 
de im. Dorf eintriff L Der Ban- ' 

denchef möchte, dass Igor zu- ' Die konunumsA^ctu Partei 
röcbkoimnt, und schickt daher 
einen Boten mit Geld. Igor weist 
iha entrüstet ab. 


fachen Leute, und in dem 53 [ te. Er trifft sich mit seiner Ban- 
Lichtspielhäusern Moskaus, ia 
denen dieser Streifen läuft, 
herrscht Massenandrang. Vie- 
le der einfachem Leute sind 
von dem pessimistischen, blut- 
rikistigea Ende des Films sehr 
schockiert. Die InteUriaueJien 
wiederum diskutieren über die 
philosophische Aussage des 
Films. Aber alle sind sich dar- 
über einig, dass dies der seil Jab- j 
reu beste sowjetische Film ist. 

Ein westlicher Zuschauer 
wird dieser Meinung sicher- 


ibtt Krassoaja", ist sehr gut 
gemacht und die schauspiele- 
rischen Leisrangen sind hervor- 
ragend. Es ist gelungen, ein 
glaubhaftes Büd vom Leben 
in der Sowjetunion zu zeich- 
Darstdterin der TV-Seric, Dt- \ oen — und dies ist im sowje- 



tischen Kino eine seltene Lei- 
stung. 

Wie dieser Film zustande- 
lan, und weshalb seine weite 
Verbreitung genehmigt wurde 
— dies alles ist von Unklar- 
heit umgeben. “Kalina Krassna- 
ja" passt absolut uiefat in den 
gewohnten “sozialistischen Re- 
alismus", und sein vielfältiger 
Pessimismus ist weit vom der 
geläufigen marxistrscü-lenkti- 
stechen Weisheit entfernt. In 
Moskau gebt jedoch das Ge- 
rücht am, dass ein hoher so- 
wjetischer Funktionär, ein Mit- 
glied des Politbüros« sich für 
diesen Film eingesetzt bähe. 
Und. trotzdem, die ungewöhn- 
liche Reibe poskhwr -Fämiri- 


'täeüritr der offizsefit» sowje- fden Traktor an; stickt- - .einen 

grossen .schwedischen Schlüssel 
in seine Tasche, und gebt auf 
die Gangster zu. 


tiEchcn Presse könnte als Be- 
weis dafür gelten, dass dieser 
Füm das besondere Wohlwol- 
len der offiziellen Behörden ge- 
niesst. 


Nach einiger Zeit sieht man 
Igor bei seiner Arbeit auf ei- 
nem grossen Feld. Vom Trak- 
tor &as sieht er vier Menschen, 
die am anderen Ende des Fel- 
des aus einem Auto steigen. Un- 
ter ihnen erkennt er den Ban- 
denebef, deh- . gekommen ist, 
um. ihn zurückzurtifen, Igor hält 


l Das folgende Geschehen 
iwird von der Kamera nicht ge- 
^ele der Intellektuellen füh- ■ zeigt. Man sieht noch, wie die 
reu den Erfolg des Filmes bei I Freundin des .Bandenchefs die- 
den Behörden auf die Tatsache j seni sagt, er solle Igor nicht au- 
znrücfc, dass er das Werk von j riihrOT. Daran sieht utara Igor, 
Wassili Schuschkin, einem sehr I Ban denchef, und noch ein 

begabten Mann von besebeide- ! Bstndemnäiglied einen nahen 
ner, läradticher Heriranft ist. j Waid betreten. Auf dem Feld 
Schuschkin sieht aus wie der | picken die Vögel den frischen 
Heid des Fflms — ein Haft- Samen auf. Ein Schuss fällt, 
üog — und nicht wie ein sen- I di« Vögel fliegen erschreckt da- 


c8Ät\«> 


.'Schwere .Wer^kriseii- wa- waren auch Empfänge de« 
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KURHQTEL 6RAEFE— VILLA CAROLA 

BAD NAUHEIM — BRD 

KUECHLERSTR. 2 — TEL. 06032-81646 . 

Beste Kuriape — im . Zentrum der Therapie -mf* allen 
Kurmittelc.-nchningen — am grossen Park gelegen. 40 
Betten, moderne Zimmer, auch mH Bad + WC .Elegante 
Aufenl haltsräume. UfL Garten m. liegewiese. .Ausge- 
zeichnete Küche auch _P {S t. Bitte Prospekt ufordem. 
Wir griissen unsere tammgäsie. FamiKc Gräfe. 


EINE 21-JAEHRIGE MALERIN AUS MAROKKO 

In der Haifaer Ritz-Galerie findet eine Ausstellung von Cla- 
risse Lezmy statt, die sowohl durch Talent als auch ungewöhnlich« 
Umsiaende auffaellL Qarisse, erst 21 Jahre alt und büdhuebsCii, 
stammt aus Casablanca in Marokko, von wo sie mit vier Jahren 
— mit den Eltern, sie hat auch noch zwei Schwestern — nach 
Israel einwanderte. Die Familie lebt unter bescheidenen Um- 
ständen. der Vater arbeitet beute als Nachtwaechter in einem 
Institut der Jugendalija. CI a risse, die in Kiryat Tiwon wohnt, 
hatte schon als Kind „alles bekrizell". was sogar zu Konflikten 
mit den Lehrpersonen fuehrte und nicht **ten mit einer straf- 
weisen Heimsendung endete... Das einstige „Laste 1 * wurde zur 
Tugend, nachdem das junge Maedchen in der Oki -S chule die 
noetigen technischen Handhaben erhalten h a t t e. Sie lernte in der 
Schule fuer angewandte Kunst, vervollkomnmete sich in gra- 
phischen und keramischen Techniken. Cfarisse studierte auch 
nach Abschluss der Mrttekcfculstndien (3 Jahre Lehrgang) weiter 
bei den Malern- Abraham tmd Zeew Jas kB, arbeite ata Instruk- 
torin in Jugendklubs, entwarf auch Dekorationen fuer Boutiquen 
«l. s. w. Sie -will nun eigentlich Bildhauern] werden. 

Eine betraechtlicbe innere Unruhe, ein nervo es es Formgefuehl, 
Sinn fuer dekorative Wirkungen, eine Neigung zn surrealistischen 
und phan lailiscb-rea lis tischen Darstellungen zdchnen insbeson- 
dere die Grafiken ClarisSe Lezmys aus (siehe Abbildung einer 
Tuscbe-Fed erzcic hn ung in Originaigroesse). (Eigens fuer ISRAEL 
NACHRICHTEN gezeichnet.) Die weitere Entwicklung der 
jungen Kucnstlexin wird man mit Imeresse zp verfolgen haben. 

A.S. 


srbler Scbriftsteller, Schauspie- 
ler oder Regisseur. Er schrieb 
das Drehbuch, inszenierte den 
Film, und spielt auch die 
Hauptrolle. 

"Die oben meinen, dass 
Schuschkin euer von ihnen 
ist, und nicht einer von uns", 
sagte ein Moskowiter bririlek- 
tnelter. Diese Bemerkung kenn- 
zeichnet die permanente Span- 
nung zwischen der schöpferi- 
schen Elite in der sowjetischen 
Hauptstadt und den offizüHteo 
Behörden, die über ihre schöp- 
ferische Tätigkeit wachen. 

Trott seiner besonderen Stel- 
lungen ist Schuschkin bei sei- 
ner Arbeit nicht vor der Ein- 
nsscbuag der Behörden ge- 
schützt. Er begann mit den 
Dreharbeiten zu “Kalma Krass- 
naja”, da seine Vorgesetzten 
von der Kulturbeb 5rde einen 
anderen Film, mit dem er be- 
gonnen hatte — nämlich über 


von. und zwei Menschen rennen 
aus dem Wald, springen tn das 
Auto und machen sich aus 
dem Staub. 

Luba und ihr Bruder kom- 
men in den Waid und finden 
Igor sebwerverwundet, mit blu- 
tendem Bauch am Boden lie- 
gend. Nach einem letzten Ge- 
spräch mit Luba stirbt er. 

Der Bruder setzt sich in sei- 
nen grossen Lastwagen und 
verfolgt die Verbrecher. Er er- 
reicht sie am Flussufer, wo sie 
auf die Fähre warten. Mit sei- 
nem Lastwagen stösst er das 
Auto mitsamt seinen Insassen 
m den Fluss. AHe ertrinken. Der 
Bruder sieht noch die letzten 
Luftblasen, die aus dem Auto 
emporsteigen. 

Am Ende des Fikns sieht 
man das Gesicht Lubas über ei- 
nem Lagerfeuer der Bauern. 
Im Hintergrund hört man die 
Stimme Igors: "Sei nicht trau- 


Stefan Rasin, einen Kosaken | riß. Luba. Schau, et gibt vie- 


aus dem 17. Jahrhundert, der 
in Südrussland einen Bauern- 
aufstand organisiert hatte — 
untersagt harten. Das Verbot 
jenes Filmes erfolgte noch vor 
Abschluss seiner Vollendung. 

“Kalina Krassnaja“ ist die 
Ge5dBCbte von Igor Prokodin, 
einem Berufsverbrecher, der 
schon einige Mole zu Haft-Stra- 
fen Terarteii: worden war. 

Schoo allein diese Tatsache 
□rächt den Film zu etwas Unge- 
wöhnlichem. da die Helden der 
sowjetischen Filme normalerwei- 
se Musterbeispiele für "gute 
Kommu nisten " sind. Igor ver- 


le nette Menrehen. Du musst 
leben. Wenn wir uns Wiederse- 
hen. erzählst du mir alles. Mei- 
ne Seele ist voller Trauer. Wie 
kamtti du dort sitzen, ohne 
mich?“ - 

Das bittere Ende überrascht 
dos sowjetische Publikum und 
brachte einige der offiziellen 
Kritiker durcheinander. Der 
Filmkritiker der Prawda“ 


deren "Kampf" für «□ besät- 
res Leben in der Sowjetunion 
den offiziellen Anterluogen 
vom Jahre 1972 fViAas 
— das Haupuhema der Filme 
sein soll, wird L "KaJöhl 
K rassnaja“ überhaupt nicht 
erwähnt. Die Gesichter der ia 
dem Fikrt auftretenden Regie- 
rungsbeamten erscheinen nicht- 
gerade besonders günstig. Der 
Kolchosvorsitzende wird voll- 
kommen betrunken gezeigt. 

Trotz all dem überschütten 
“rrawda" und noch em halbes 
Dutzend anderer offizieller Zei- 
tungen und Zeitschriften den 
Füm mit einhelligem Lob. Die- 
sen Kritiken entsteigt der Ge- 
ruch einer organisierten Kam- 
pagne — die Kritiker wurden 
anscheinend angewiesen, den 
Film zu loben, ohne dass man 
ihnen genau gesagt hätte, wie 
sie dos machen sollen. 

Daher wurden sehr vielsei- 
tige Anrichten über die gutem 
und schlechten Seilen des 
Films veröffentlich!. Die ’Ts- 
westija” zum Beispiel weist 
die Anspielungen zurück, dass 
das Leben auf dem Lande an- 
ders oder besser sei als in der 
Stadt. Andere Kritiker haben 
sich hierauf nicht versteift. Um' 
den Füm noch deutlicher za 
machen, schreibt die "Iswesti- 
ja“, dass man den Bruder Lu» 
h- • natürlich bestrafen muss, 
da er mit seinem Lastwagen 
die Verbrecher gelötet habe. 

D“-n gegenüber empfindet die 
Zc..jchrift “Der sowjetische 
Fi kn“ Genugtuung darüber, 
dass Schuschkin in der Rache 
des Bruders den Zuschauern 
"die Gewissheit vermittelt hat, 
dass Mörder nicht nur ihrer Stra- 
fe zuge fuhrt werden, sondern 
auch vom Erdboden verschwin- 
don". 

im Rahmen der Pubidcity- 
K^mpagnc für den Füm ist es 
Schuschkin gelungen, in unge- 
wöhnlicher Offenheit seine An- 
schauungen zu veröffentlichen. 
Einem Korrespondenten einer 
kleinen Fiimzeü schrift sagte 
er: "Ich wollte etwas über die 
Verantwortung des Menschen- 
gegenüber dem Lama, das ihn 
grossgezogen hat, ans sagen. 
Wir. (Le wir heute leben, müs- 
sen für alles, was heute in un- 
serem Land geschieht, ob gut 
oder schlecht, die Verantwort 


schrieb. Igor habe därt richti- 1 tuuft tragen — für Lügen tmd 
gen Weg zu seiner RehabHitie- Ger ~s seid osigkeit und Parasi- 
rung gefunden, aber sein Le- ! tcofeheu, Gefängnishaft und 
bemsfaden werde überraschend ■ Verrat — für alles werden wir 
abgesehen] (ea. da er “einen J zahlen müssen* den rollen 
ausAergewöimlicbeD Preis für Preta'*. 
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DEN KULISSEN DER «HABIMA 


(5. Fortsetzung! 

IS. Juli 1931. 

Jetzt haben wir wieder eini- 
ge schwere Tage hinter uns. 
Ich beikam plötzlich Schmelzen 
und hatte die grösste Furcht 
das Kind zu verlieren. Viel- 
leicht ist es durch die Erre- 
gung der letzten Tage so ge- 
kommen, aber es 15 t glücklich 
vorbcrgegangen. Ich habe ei- 
nen Atzt, erneu Mesmeristeo, 
der nur die Schmerzen nahm, 
und eis ich die Furcht vor den 
Schmerzen verlor, schien es 
euch wieder besser geworden 
zu sein. 

Ben lehn das Zustand ist bes- 
ser. Die Lebensgefahr ist vor- 
bei, aber es ist noch nicht si- 
cher, ob er wieder normal 
wird. 


25. Juli 1931. 

'Wzr haben in den letzten 
Monaten viel von Marx und 
Engels und Lenin gelesen, zu- 
sammen mit unserem eiten 
Lehrer Strasser. Strasser ist so 
e£n rührender Mandat! Aber er 
hat nirgends, in keiner Partei, 
einen Platz gefunden. Die Il- 
lusion des Sozialismus in Russ- 
land und in Österreich ging ihm 
(angst verloren. 

In dieser Zeit geht eine star- 
ke kommunistische Welle 
durch die jüdische Jugend. Ein 
Puch über Birobidschan be- 
geistert 'üe Jugend, und auch 
wir, d» wir uns gerade jetzt 
mit den sozialen Fragen ernst 
beschäftigen, verstehen oft 
nicht mehr, warum wir Palästi- 
na so hoch halten; wenn die 
10 Prozent Arbeiter, die es in 
Palästina gibt, schon jetzt die 
100 Prozent des jüdischen Vol- 
kes in Palästina ausmachen 
wurden, wäre der Sinn deutli- 
cher. Aber so gerat man in ein 
Netz von. Problemen des eng- 
lischen Imperialismus, des ara- 
bisches Nationalismus und des 
monistischen Sozialismus, ans 
dem man keinen Ausweg fin- 
det 

5.8.31. 

Heute schreibt man uns, 
dass Ben Jehuda wieder zu 
sprechen angefangen hat and 
dass er schon seine Freunde 
erkennt Er ist jetzt schon zu 
Hause, bat noch immer starke 
Kopfschmerzen und noch zu- 
weilen Bewusstseiosstonmgen. 
Wir haben ihm an geboten, 
dass wir 3m hier nach Wien 
zu uns nehmen wollen, damit 
er ganz gesund wird. Aller- 
dings kann es erst dann sein, 
wenn das Kind geboren ist. Der 
Arzt meint, die Gehurt müss- 
te um den 20. August sein. 

Es gibt noch einige Schwie- 
rigkeiten in der Frage des Her- 
Kommens von Ben Jehuda. 
Wir müssten die Reise für sei- 
ne Frau und ihn zahlen, und 
wir haben nicht das Geld da- 
zu. Wenn wir eine Wohnung 
haben, kann er ja bei uns 
wohnen und sich pflegen, aber 
die Reise ist eine schwierige 
Sache. Wir sind deswegen in 
grosser Kalamität und es ist 
mir schwer, wieder meine El- 
ten n tterrnm, anmjefaen. 

r 30. August 31. 

: Die Freunde von Ben Jehu- 
da sind sehr dankbar für un- 
ser Angebot, und ich habe den 
Eindruck, dass auch die Arzte 
wollen, er solle so bald wie 
möglich herkonunon. 

T 25. August 31. 

' Jetzt ist der Termin, der für 
die Geburt angesetzt war, 
schon vorbei, und das Kind ist 
nicht gekommen. Mein Arzt 
macht ein sehr bedenkliches Ge- 
sicht. Joshua meint, ich solle 
ganz ruhig sein, vielleicht bat der 
Arzt eine falsche Berechnung 
eofgestellt. 

Aus Palästina fragt man uns 
die gflmw Zeit, wann Ben Je- 
buda denn kommen könnte, 
aber wir können doch noch kei- 
nen Termin an gehen, solange 
die Gebar nicht gäücWich vor- 
bei ist. 


2. September 31. 

Es ist wieder eine Woche 
vorbei gegangen, und meine 
Unruhe wächst dauernd. Mor- 
gen soU ich in die Klinik kom- 
men, und dort soll die Geburt 
eingeleitet werden. 

10. September 31. 

Die Prozeduren ja der KÜ- 
nlk wareo erfolglos. Das Kind 
ist noch nicht gekommen, und 
der Arzt erklärt mir jeden Tag, 
dass, wem die Geburt nicht 
einsetzt, es sicher sterben wür- 
de. Dieser Zustand ist uner- 
träglich. Lu diesen Tagen 
kommt auch Miriam ans Ber- 
lin — ich mochte nicht, dass 
sie das alles mit durchmachcai 
solL 

Ben Jehuda ist schon ab- 
gestanden, er fühlt sich wohl. 

15. September 31. 
Die Angst um das Kind ist 
unerträglich geworden. Der 
einzige, der mich beruhigt, ist 
Joshua, der prophezeit, dass es 
am 17. September kommen 
wird, demselben Tag, an dem 
ich im vorigen Jahr in Bran- 
denburg efcn totes Kind hatte. 

20. September 31. 

Jetzt ist alles glücklich vor- 
bei Es ist ein wunderschöner 
Junge — Arnos. Die Geburt 
war leicht, and er ist wirklich 
am 17. September, diesem 
merkwürdigen Datum in mei- 
nem Leben, gekommen, ln 4 
Tagen soB. der Brith sein, da- 
zu werden messe Eltern kom- 
men, und ganz wenige Tage 
danach kommt auch Ben Je- 
huda mit seiner Flau. Wir ha- 
ben eine ziemlich grosse mö- 
blierte Wohnung, er kann dort 
gut bei uns wohnen. 

25. April 1932. 

Joshua und ich schwanken, 
was wir tun sollen. Auf der 
emoa Seite ist -döese grosse In- 
stitution. dieses einzigartige 
grosse Theater, das <fie Juden 
heute besitzen und das augen- 
HiokÜch vom palästinensi- 
schen Publikum behandelt 
wird, als wenn es ein Nichts 
wäre. Vielleicht hat es auch 
selbst viel an dieser Einstel- 
lung Palästinas verschuldet, 
vielleicht hat der Jischuw ge- 
spürt. dass bei vielen der 
Schauspider eine Geringschät- 
zung des Landes herrscht. 
Aber wir sind sicher, da«, 
wenn die wirtschaftlichen La- 
ste® von ihre® Schulter® ge- 
nommen wären, wenn eine or- 
dentlich funktionierende Ma- 
schine das tägliche Getriebe re- 
geln würde, sie rieh dann wie- 
der erheben würden, künstle- 
risch und oceUscb. und dass 
sie wieder zu den früheren Hö- 
hen zurüobkehren könnten . 
Wenn sic unter den jetzigen 
Umständen, die so tragisch und 
so drückend sind, fähig waren, 
solches Leid zu gestalten und 
solche Kraft, wie im 2. Akt 
der “Kette®”, dann ist ja die 
Kraft En ihnen noch lebendig, 
dann ist es ja mich möglich, 
das Theater durch einen gros- 
sen Regfeseur wieder gross zu 
machen. Ausserdem fühle ich 
eine solche Verbundenheit mit 
ihnen, ihr Leid ist so sehr mein 
persönlicher Schmerz, dass icb 
mir nicht vors teilen kann, 
nicht mit ihnen zu arbeite®. 


50. September 3 1. 

Gestern ist also Be® Jehuda 
mit seiner Frau Feigele s® ge- 
kommen- Wir hatten grosse 
Furcht, ihm zu begegnen, de®® 
wir wussten doch nicht, wie 
wir ihn finden würden. Er 
scheint breiter geworden zu 
sei®, die Züge etwas grober, 
das Haar, dae lang und weBig 
war, kurz geschnitten, und das 
Erschreckendste liegt i fl der 
Veränderung seines Blicks: er 
batte wunderschöne Augen, eis 
wir ihn vor 4 Jahren kennen 
lernte®, melancholische und 
■leidenschaftücbe Auge® eines 
Jcschiwa-Bochers. Doch war 
er in seiner Kletnfaeit knaben- 
haft und agiL Es ist irgend- 
wie eise Veränderung vorgegan- 
gen, sein Bück ist starr gewor- 
den und unsicher. Wir brach- 
ten säe beide in einem unsrer 
Zimmer unter und gehe® h»te 
mit ihm zu Professor Pappen- 
heän. Miriam ist glücklicher- 
weise nichts Besonderes aufge- 
fetien. 

4. Oktober 1931. 

Pappenhdm nach 

einer gründlichen. Untersu- 
chung, dass keine organischen 


von MARGOT KLAUSNER 

Es ist mir u&verstimdlich. wie 
ein Mensen, der solange neben 
grossen Künstlern gelebt hat, 
diese Forme® und Ornamente 
nach bä den kann. 

5. November 1931. 
Professor . Pappenhdm riet 
uns, Be® Jehuda doch für ei- 
nen Monat m ein Sanatorium 
zu gebe®, wo er mehr Ruhe 
als bei uns zu Hause hauen 
konnte und auch besondere 
elektrische Betrau dluag bekä- 
me. Das ist wieder tine schwe- 
re Betastung, aber wir habe® 
uns das Vers pre chen gegeben, 
alles für ihn zu tun. So wird 
er wohl in d. nächsten Tagen in 
das Sanatorium übezriedeü® „ 

15. November 31. 
Heute war ich bei Ben Jehu- 
da und fand ihn in seinem 
Zimmer mit der Lanbsagarbeit 
beschäftigt; aber das Sanato- 
rium scheut ihm wohl zu tun 
— ich finde öm ausgegliche- 
ner und öatüriächer. 

10. Dezember 31. 
Jetzt sind wir wieder oBe zu- 
sammen. Fdgrie ist zorüokge- 
kornmc® aus Pole® und Ben 



Ah o pnem cgtsv cpuch Schiff- 
brach erlitt . . . oder er möch- 
te die Unkosten im neuen The- 
ater dadurch hermrtersetzeß, 
dass bKa&ende Schilder an den 
Sitzen und an den Reiben be- 
festigt werden, damit man dae 
Ordner spart. — Wir können 
ihm nicht gut widerspreche®, 
da er sich nicht erregen darf, 
ober wir denke®, dass man- 
ches sich dfl n® in der WirkEch- 
kßit regeln wird. 

26. Dezember 1931. 

Gestern feierte® wir Joshuas 
Geburtstag und das vierjähri- 
ge Bestehen unserer Freund- 
schaft «tw» der Habkna. Vor 
vier Jahren haben wir sie an 
einem unvergessliche® Abend 
kennen gelern t; seitdem ist so- 
viel Leid von uns gemeinsam 
erlebt worden, dass die Bande 
immer noch fester geknüpft 
wurden. Ich wusste es ja da- 
mato, dass es eine Lebeoseot- 
5Cbeidu&g- für mich wäre. Ich 
las beute meine Aufzeichnungen 
ans jenen Tagen, und empfinde 
Ähnliches wie damals. 

2. Januar 1932. 

Eben kam ein begeisterter 
Brief von Dr. Kusenbaum, der 





blickten wir plötzlich Biafik 
neben uns und auf d«n Perron 
viele junge Burschen und Mäd- 
chen. Als der Zug abfahr, sän- 
ge® «e, und Bialik war so ge- 
rührt, und uns aüen liefen die 
Träne® herunter. Hier auf dem I 
Schiff sitzen ■wir an einem 
Tisch; er ist wirklich ein spru- 
delnder Geist — man kann viel 
von äban lerne®. Oft sitzt er 
garer fl.Hem neben Miriam tmd 
hört ihrem Geplauder zu. Sie 
hat ein wunderschönes Kinder- 
dentsch, und Biaüfc ist immer 
ganz traurig, dass das Hebrä- 
ische ooch so ungelenk für 
Kinder ist und alle diese Nuan- 
cen des fcintffichon Ausdrucks 
fehle«- Heute spazierte ich lan- 
ge «*?» ihm auf dem Deck um- 
her. Er befürchtet, dass der 
Kommunismus in den aller- 
nächsten Jahren Österreich und 
Deutschland überflute® wird, 
und dass dann das ganze Ka- 
pital der Juden für Palästina 
verloren geht Ich verstehe 
nicht, sagte er, dass unsere 
grosse® Geschäftsleute nicht 
emseben, dass ihr Geld in Pa- 
lästina sicherer ist als in die- 
i brodelnden unruhige® 
Staate®. — Ich habe ihm nichts 
darauf geantwortet, denn icb 
bin politisch nicht seiner Mei- 
nung; er hat neulich in Wien 
eine® Vortrag gehalten, der 
uns reaktionär erschien. Aber 
Bial£k ist eben mehr Mensch 
und Dichter als Politiker. Er 


zn seinem tns 
Element, aber der 2.*- 
Akt muteten mich wie 
eher an. Za denen mag 
nur lallt ohne eeoen Bo 
ter de® Füssen zn hoh. 
wunde ganz kühl und 
Ist denn Tartaffe“ in 
sa und beKbiauon De 
ne® von Rubin wate 
was ein Natkmaltfceat 
braucht und was da« p. 
erwünscht? Auf dem N 
seweg konnte ich mid 
enthalten, einige fronte 
merkuugen Tsches 
und Meskin gegenüber f 
lassen. Heute tu: es m« 
lieh schon leid, dass fr 
gesagt habe; aber ich 
es nicht unterdrücken. 

20. Februar 
Gestern fand die F 
statt, aber icb war nk& 
denn ich -konnte wegen- 
cicht von zu Hause fa 
Eindruck auf das Pr 
scheint derselbe gewest 
sei®, den icb bei der C 
probe baue. Der ent 
wurde Ifebeoswürdig 
nommen, die beides t 
kalt Joshua erzählte tni 
der Saal nur halbvoö v 
muss Irgend etwas mit d 
bitru hier im Lande nie} 
me®. Aber ich kauft e 
nicht übersehen. 


Margot Klausner und Joschua Braadstätfer 
zur Zeit der Einwanderung der „Babima® Im Jahre 1928. 


Schäden bleiben würden, natür- 
lich brauchte Ben Jehuda jetzt 
Rahe and Pflege. Wir sind 
sehr gtücUich darüber, und 
langsam lebe® wir uns mit der 
grosse® Familie zusammen ein. 
Amos ist em unbeschreiblich 
süsses und braves Kind. 

25. Oktober 1931. 


Ich bebe es jetzt zum zwei- 
tenmal versucht, airfzuceben fr] 
der Pflege meiner Kinder, aber 
es ist mir bestimmt nicht mög- 
lich; auf der anderen Seite ist 
es doch em schwerer Ent- 
schloss, dass Joshua die Land- 
wirtschaft aufgeben soll; all 
sein 'Wissen und seine Erfah- 
rung .auf diesem Gebiet, seine 
Erfolge und seine Erfindungen 
— und ooch etwas schreckt 
uns ab; auf dem Lande, z.B. 
im Hasebomer Hazair. ist ein 
sicherer n.raseh Weher Kontakt 
möglich, rm Gegensatz zom 
Theater, das eigentlich nicht 
sein Gebiet ist and wo man 
nicht weiss. wie die Bindun- 
gen und die Zukunft sieb ge* 
stalle® werden! 


Ich glaube, dass cs Ben Je- 
huda schon besser gebt Sek 
Blick Ist ruhiger, und sein Be- 
nehme® wird langsam natürli- 
cher. Wir zerbrechen uns den 
Kopf, womit er sich beschäfti- 
gen könnte. Es gibt ja in Wien 
für eine® Schaus-xeler viel zu 
lerne®. Museen, ’i 'heute rbiblio- 
thek. Ausstellungen usw. Aber 
für all das hat er kein Interes- 
se und ist vielleicht auch mit 
de® Nerven nicht so weit. Er 
hat jetzt eine seiner alten Lei- 
denschaften wieder auFgsgrif- 
fen, nämlich Laubsägearbeiten. 
In unserem französischen Salon 
mit den vergoldeten Möbeln sitzt 
er jetzt an einem Tischchen 
und arbeitet. Den Kindern ma- 
chen seine Kleinigkeiten viel 
Spass, aber Joshua und ich se- 
hen ans manchmal sprachlos 
dabei an. 

30. Oktöber 31. 

Die Laubsägeleidenschaft ent- 
wickelt sich immer mehr, Ben 
Jehuda hat hier einen seiner 
Freonde gebeten, ihm eine 
elektrische Laubsäge zu tau- 
fen, und zwar erzählt er uns. 
dass er damit Spielzeug in Pa- 
lästina verfertigen irad es als 
Nebenverdienst verkaufen wol- 
le. I«h weiss nicht recht, was 
icb davon halten soH. aber Jo- 
shua meint, dass es niemals et- 
was werden könnte. Was mich 
bei diesem ganzen Komplex 
besonders beunruhigt, sind die 
Muster der Laub sage -Vorlagen. 


Jehuda aus dem Sanatorium. 
Der Aufenthalt dort hat ihm 
sehr gut getan. Wer entnehmen 
dies besonders daraus, dass er 
wieder mit aUer Vehemenz Ha- 
bima-Pläne für die Zukunft 
macht. — Unsere Freuode von 
drüben schreiben uns, dass sie 
uns dringend erwarten. Ihre 
Lage scheint trostlos zn sein, 
aber wir werden sicher nicht 
vor Februar beimkommen. 

Man teilt uns mit, dass die Ar- 
beiten für den Theaterbau be- 
gonnen haben. Es wurde ein 
Komitee gebildet, die Sammlung 
der Gelder hat begonnen, und 
man sucht einen geeigneten 
Bauplatz. Wir sind sehr froh 
darüber und haben unsere 
Glückwünsche gesandt Aber 
vielleicht sind Glückwünsche in 
so einem Augenblick nicht an- 
gebracht. 


die Afführung der "Ketten” vom 
Leävät miteriebt hatte. Er 
schreibt, das Spiel sei “non 
plus ultra.“, und ich kam es 
schon kaum erwarten, sie eile 
wiederzasehen und wieder hin- 
ter den Kulissen dem Sind zu 
folge®. Nun dauert es nicht 
mehr lange, in einem Monat 
werde® wir fahre®. Wenn nur 
Miriam gesund wäre! Sie ist 
jetzt nicht zn Hause, sondern 
in eisern Kinderheim. Ich wer- 
de sie erst am Tage der Reise 
von dort holen. 

Be® Jehuda wird wohl mit 
seiner Frau etwas vor uns fah- 
re®. Wir leben jetzt merkwür- 
dig mit ihm zusammen. Er 
macht sowie Plane so. als ob 
er mit uns beiden zusammen 
die Führung in der Habtma an 
sich reissen wollte. Das liegt 
uns garoichr! Wir Heben nnse- 


, . _ , ire loyalen Freonde Mesktn 

14. Dezember 31. j and Tschemerensky. und wir 

Ben Jehuda gfcwbr. dass der ,' wfssen ' dass s5e «Ile zusammen 
Beginn der Arbeit für den Ban : ßege ° 808 

jetzt nicht am Platze sei. Er i ' 
meint, man müsste erst die F»- 1 


j “ Führertnm ” haben. 

25. Januar 32. 

Die letzten Wochen waren er- 
füllt von Vorbereitungen für 
.. _ , . . _ .. . . d« ^ise. Morgen fährt Ben Je- 

mh Er bat jetzt die Laubsäge- huda ^ ODd fahren eine 


rtanzen des Theaters auf eine 
solide Grundlage stellen. Icb 
finde, er hat nicht unrecht da- 


25. Februar 1 

. . .. . Vor einigen Tagen wr 

MX <h c Memcha and ,a ghr ,, e , en msm Fremde a 
emfcd. iil se mem Um gmg mt BiUuw des Tai einen B 
amen. Br mndwendet sich <*■ ^ Bra j, hudli ^ 

ne ra ejgd t. Niemals h« man j oAm nnd mich. TOr , 
?* Pf?? 1 -. 1 * 1 ”. ? die Wärm, ihm- GeSH 

herafcieht Ich habe <*“ uns. urd ich glaube. 4 

grossen Menschen noch me 
so erlebt. 


arbeite® ganz beiseite gelegt 
uod beschäftigt sich damit, in 
einem kleinen Buch seine Pläne 
für den Aufbau des Theaters 
aufzuschreiben. Er bespricht 
sie mit uns. aber sie erschei- 
nen uns manchmal phanta- 
stisch. Ich gehe ja noch viel 
leichter mit, aber Joshua ist 
Realist und hält fast alles für 
undurchführbar. Es sind so ab- 
struse Einzelheiten dabei. zJ3. 
möchte er den öffentlichen Kar- 
tenverkauf abstellen nnd alles 
auf Abonnements umstelle®. 
Dabei entsinnen wir uns doch, 
wie kläglich die Hablma vor ih- 
rer letzte® Europareise mit dem 


Woche später. Leider bi® ich 
wieder nicht ganz gesund, und 
das macht mich traurig. Auch 
Miriam ist nicht sehr wohl in 
ihrem Kinderheim. 

5. Februar 1932. 

Nun befinden wir uns be- 
reits an Bold. Wir haben gros- 
ses Glück, wir reisen mit Bialik 
zusammen. In Wien war noch 
meine Mutier gekommen, um 
dos zn sehe®. Dann brachten 
nos aile unsere Verwandten an 
die Bahn. Als ich am SchJaf- 
wagenfeoster mit Arnos anf 
dem Arm and Miriam. an der 
Hand neben Joshua stand, er- 1 


8. Februar 1932. 
Heute ist der letzte Reisetag. 
Wir fahren, nach Haifa, wefl 
vor. Jafia. Stunn herrscht. Hof- 
fentlich wird Miriam gesund 
bleiben und ich gesund wer- 
de®, denn es geht mir noch 
nicht gut. 

14. Februar 1932. 
Die ersten Tage hier verlie- 
fen sehr stürmisch. Wir sind 
provisorisch zu Ben Jehuda ge- 
zogen. I® der Meinen Woh- 
nung gibt es viel zu viele Men- 
sche®: Rachel und ihre zwei 
Kinder, Ben Jehuda, Feigste. 
Joshua, ich, die beiden Kinder. 
Ich bin leider noch immer 
nicht wohL wir haben keine 
richtige Hilfe im Haus. End- 
lich wurde Miriam heute in ei- 
n«ii Kindergarten mrterge- 
bnacht aber ich weiss nicht, 
wie cs ihr bekommen wird, 
denn sie sieht sehr schlecht 
aus. Heute tobt Cham sin. ein 
furchtbarer Sands Lärm, sodass 
man kaum etwas sehe® kann. 

16. Februar 1932. 
Heute ist Miriam mit hohem 
Fieber aus dem Kindergarten 
oachhause gefrömmen, wir ha- 
be® einen Arzt geholt, und er 
hat eine schwere Angina und 
auch eine Mtetefohrentzündung 
gestellt. Wir mussten eine 
Pflegerin nehmen, die kaum 
deuisch versteht. Leider kann 
k* das Kind -nicht selbst pfle- 
gen. weil ich nicht in das Kran- 
kenzimmer darf, um Amos nicht 
f°' zt ? ^ cbe °- Sie jammert 
ftjrrttbar über Schmerzen. Die 
Pflegerin kann nur 8 Stunden 
arbeiten — dadurch fei alles 
»hr erschwert. _ Wir bemü- 
«o uns sehr, eine Wohnung 
zu finden, aber da« fet nicht 
so leicht. 

H&ote abend gehe® 
die Generalprobe von 
tnffe’% 


wir in 
’Tar- 


17. Februar 1932. 
Zum erstenmal war ich al- 
so SeMenn im neue® Hans, in 
Hai ^a jetzt spielt, 

60 ? I wJÄ ner The3tersaa l für 
600 Menschen. — ich erIebte 

zom erstenmal de® Reiz einer 

Generalprobe fe, Palästina. Der 

erste Akt w 3r reizend, leid® 

Md graziös. Hannete Hendter 

etne witzige Zofe u . Klaczkin 


auch von uns erwarten, 
wir wieder versuchen. 
Schiff flottzumadxn. k 
genblick können wir na 
nicht entscheiden. Wfr 
m Wien wieder unsoe 
Bezieh nn ge® zum Hax 
Hazair auf genommen. I 
dies die Jugend bewegt»? 
wir innerlich am nächste 
hcn. Sie wollen seit iaqgs 
| dass Joshua bei ihnen ar 
und ich war in Wien 
schon so weit, zu Buk® 
Mishmar-ha-Ernefr zn » 
aber Joshua meint, wir kö 
es jetzt mit Miriam okht 
S®n — sie muss io der. 
sem. um gesund g ep flegt 
werde®. 

Jetzt arbeitet 2wi Friö 
an „Peripherie", er wiD ta 
damit fertig sein. 

1. Marz 19T 

Jetzt verläuft unser t 
schon etwas ruhiger. Wir 
eine eigene WohmMg. 
Miriam ist Rekonvaleszent« 

Wir haben hr diesen T 
viel gehört und vicfletcht • 
mehr empfunden, was sei 
Innern des Theaters absj 
Materiell sieht es sehr sch) 
aus; die Schauspieler h: 
seit Monaten kern Gehalt 
kommen, immer nur ein. '. 
Pfund a conto. Es ist . 
kaum Hoffnung auf Bessei 
vorhanuen. Der Reperö. 
mangel und der Mangel an 
nem grossen Regisseur ist s 
fühlbar. Die Schauspieler 
unbefriedigt von ihrer küo 
rischen Arbeit: von den 
Stücken, die sie jetzt im L 
*rines Jahres gebracht bri 
sind nur zwei — “Die ha" 
Ffamme“ und “Kette®’’ Br 
ge gewesen, tmd das ist » 
lieh viel zu wenig, um 
stirur'oo zu halte®. Sie 
nur 4 oder 9 Mal im Mc t 
und sind dadnrefa viel .zn 
frei; sie haben zw»- eben i 
wo Freundeskreis g^ildeL a : 
es scheint, dass er kaum 
für sie getan bat. W^m n»a* 
das Tai-Theater frommt. 
m ®i gewöhnfieh die Schausf 
ier auf de® Stufen nnd 
Vonaum stehen, der Adn®. 
strator liest oft Zeitimg. ä* 
was das Schlimmste an c 
ganze« Sache zn sein 
•st, aass das Theater 
ist. 

(Fortsetzung nächsten FidH 
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IHT JEDE «GEWERETH» IST AUCH EINE DAME 


Gruesse im Kleinformat 
Opfer des Computer 


Pfoetdicb und unerwartet .j 
wird uns etwas Liebgewordencs. ■ 
i Selbstverständliches per Obrig- , grund. 


Von MARIANNE 





Eine reizende . eine Dame, Natnerlich, die 
Fran des Landarbeiters, die ein 
Ladengeschaeft in der Stadt be- 
tritt, wird doch* ebenso ata Da- 
me angesproeben wie die Gat- 
tin des Ministen. Dem war aber 
nicht immer so. Das Wort Da- 
me kommt ans dem Lateini- 
schen „Domina”. Herrin. Im 
Fraazoc si schctt wurde die ..Do- 
mina" zur „Darae”, womit. aber 


[den Absender ins rechte Licht 
-. ■ I setzen. 

Die Betroffenen sind j Warum kommt man ans jetzt, 
■ telt eatzo&en. Gerade jetzt, ho! meist zu stolz, im Gespraech die! wo wir doch gewiss andere Sor- 

rislöeren. einen Schritt hinter i als ein ..herrliches Weib” be-iwtr auf dem Wellenkamm der ; Unterlassung der primtivsten gen habet., mit solchen lappa- 

der letzten Mode znraeckznblei- ! zeichnet wird, ist >n den mei-j Nostalgie reizen, werden wir Anstandsrnreln merken zu las- lies? Sotten alle kleinen Gön- 
nen Faellen keine echt« Dame:, uns sezwunstrnermassen von ifa- sen. Wie Kann man seinen guten! vertu in den Muellehner »*»■ 
denken wir nur an unsere eia-i^en trennen maessen: Von den! Leumund wiede rherstel len? dern. weil man uns von amiswc 

gangs gemachte Gegen uebcrstcl- ! kleinen Neujahrskarten. die nnr Visitenkarten spielten fast m gen programmiert Computer bo- 

lung der Frauentypen Ruth ■ m*» finanziellen Gruenden ge- jedem Erwachsenen leben eine 1 wu&st macht und Latindividuali* 
Letiwerik und Eva Bartok. Dielwaehlt wurden — alles, nas das »rosse Rolle. Nicht von denen siert hat? Muss man fortan mit 
Verbindung von Damenhaftig-; Herz begehrte, und dazu noch ist die Rede, die im privatesten . Zentimetern ! ms ins naechste Pa» 


ItfS. i. •--* 


Die Gute, von -der die 
lebt in guten Ver- 
und ist stets modisch 
ist, ohne zur Wahl 
Universum an treten zu 
icn, anen eine recht hueb- 
t „ , . r :o.fc, Ftml Sie ist keineswegs 
-c «» ^ *ötf , "bildet, hat, soviel wir wis- 
i y^ m - y -’ 4 ^' sogar, maturiert- An guten 
r a ;cb ftwt es a r auch 

».V - j --v: v*n ^ j^>t, ebenso nicht an einem 

1 =r.*.T \Sc j 2ltf -'nrewuerdigen Wesen. Aber 

-M. TV:.-!-'-. j w <L. 
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- . a-yiehts ist in der Tat sefawien- 
^ '■ r ; aa ^ Ptij. als das Unwaegbare echter' 
-er jjM-jjenhafti^rit, ein „Ganzes. 
^ 1 tNc^Jmebr ist als die Summe scä- 
^ ' r,k -' :‘ti Li^ Teüe", an Einzel ejschehnm- 
J - ri - r : :h ^ zu definieren. Man kamt 
' - 1 * 1 '- : eher ' schwer erklaeren. was Da- 
haftigkeit ist; viel eher 
-'.r^n kann man sich danieber 
T^werden, was es triebt ist. 
r ' s ’ i frnj zum Beispiel; Es ist. kein 
Ji: arJernis, aber bei. weitem Dicht, 
pichend. Die Frau des Em- 
•_ - ctLi roemmlings, die selbst hoch- 
ir iunmen ist, ohne dabei frei- 
" ^ is ..hoch" zu werden, mag. in 

rt{1 Brejtschwanzmautel ge- 
f: " t^it, einem Cadillac entstei- 
— und ihr erstes allzu lan- 
:i * v. r-T Lachen, ihr erstes gut . ge- 

• c : **: : ‘- ii SJtes, aber vulgaer JcÜngCndfs 

■■ ■' ''' **■ a ~ir wird uns verraten» dass sie' 

•, - r ^ 2 Dame ist ^ Auch, mit, 

• - . r. allein ist es nicht getan.' 

. . j;-~£*>Maedchen, das d«i Doktor 

- - v- . na .cum laude gemadri hat, 

- - - >; B: v . in Wanderschuben verbräse- 

K- rj Gesichts und mit straehni-j 
. -t Haaren durch eine Pteasso- 
- ..tellung stapft, ist noch lan- 

• , .. .eine Dame. Schoenheit, im- 
; v . : erfreulich bei einer Frau. 

• . ,.r y^’zu um Dame zu srio. fast 

. _ . , _ r “ nichts: Das atemberaubend 

. .. .. “ .sehe Cover-Girl, auf das 

, .. die Blicke aller Maenner 

- ; en, ist keine Dame. Wie 

V7 man sich auch bemueheo 

! ".IV..- T— • P° s ' t,ve Eigenschaften zu 
,.eren: das Damen wunder 

./.'mt nicht als Snmme heraus. 
‘■J^'abei bat jeder e.inigermas- 
_ sensible Mensch, ob Frau 
* r .. ~ Mann, ein untrnegliches 
daf^' wer eine wirk- 
r Dame ist. Man versnebe 
- ■ ‘n TesL Von den im folgen- 
. genannten FEmstar-Paaren 

*”'mmer eine Kaenstlerin (ih- 
: ' "ipielweise nach!) eine Dame, 
''-■--'"'•''andere nicht: Edwige Ftnü- 
”••• lfr und Brigitte Bardot; Ka- 
■ ’ ine Hflpbum und_. Jayae 

.- r isfield; Ruth Leuwerik und 
Bartok: Greta Garbo und' 
lene Dietrich. Wir 
-. ' Erzeugt, dass jeder Leser in 

... - jeweils Erstgenannten die 
j* .- ae erkannt hat Demnach 
- '-ssen also doch wohl ganz 

immte, klar 'ersicbfliclie 
Anzeichen vortiegea. • 

• . ^ ;rr.-eutzutage ist Jede Frau 
j r - ■ aDtaeglichen Umgang 


bis Ende des achtzehnten Jahr- 
hunderts nnr die Frauen der 
adeligen Staende gemeint wa- 
ren. In England zum Beispiel ist 
„D ame" noch heute genau so 
ein von der Koenigän verlieoe- 
ner AddstäeJ wie nSir". 

Im deutschen Sprachgebrauch 
buergerte sich das Wort Dame 
im siebzehnten Jahrhundert ein 
und fand zunaeebst auch nur 
fuer ..Herrinnen -1 , also adelige 
Frauen, Anwendung. Der gros- 
se Umbruch ■ geschah in der 
Franzocsiscben Revolution. Mau 
versuchte znnaechst eine „Nive!- 
lierang nach unten” und 
fnegte, dass jede Frau, Adelige, 
Bürgerin, Baenerin. einfach mit 
„Citoyame’', J8nergerin”, ango- 
sjxtxdien werden solle. Im Lau- 
fe der Ziert aber, einer Zeit, die 
das napoJeotnscht Kaiaerreicb, 
die Bonrbcmen-Reslaurfltjon, das] 
Buergerkoemgtnm, die Zweite 
Republik, das Zweite Kaiser- 
räch und schliesslich die Dritte 
Republik umschliesst. geschah 
da« genaue Gegenteil: die „Nf- 
veDierimg nach oben**. Die 
Graefin und die Gemahlin des 
Bankdjrektors wurde nicht zur 
„Citoyenne", hingegen rueckte 
die Concierge zur Dame auf 
und wurde, nicht anders als die 
hochgestellte. Frau, mit -Mada- 
me" ma da me. also „«seine 
Dame”, .ajigesprochea. -■ 

- Doch schwingt sdbstvastwmd- 
lich, .wenn wir- heute das -Wort 
Dame nicht ah blosse Floskel 
(„Hat die Dame schon be- 
stellt?”), sonders als Qualiflkä- 
tiv. gebrauchen, noch etwas von 
der einstigen Adeligen, -der 
„Herrn. . der „Domina 1 *, mit. 
Was also von einer Dame ver- 
langt wird. ist. so scheint uns. 
Adel, nicht Gcburtsadcl freilich, 
sondern Secleoadei. und viel-; 
leicht noch mehr: GeschraacVs- 
adel. . . 

Die Dame, die durch Seelenr 
Geistes-Geschmacksadel ihre 
Qualitaet erweist, ist Zur neck- 
haltend. 'Sie spricht nicht laut, 
vermeidet jedes schriQe Lachen, 
ebenso aber himmelschreiendes 
Entsetzen und gebt ueberhaupt 
mit ihren Gefuehlsaeussernngen 
sparsam um. Sparsam, sagen 
wir. Aber nicht geizig. Wer 
ueberhaupt keine Gefnehle zeigt, 
erweist sich als seelräch ann, 
kann also nicht „Ader haben, 
kann keine Dame sein. 

Die Dame ist ihrer aeusseren 
Erscheinung nach modegerecht. 
Modegerecht, ab« nicht mode- 
naemsch. Letzte Extravaganzen 
■wird sie i‘tfa nnr dann erlauben, 
wenn sie Jen ganzen Stil ihrer 
Persoeolichkeit darauf abzustim- 
men . versteht, wenn also nicht 
eine Nuance des Lippenrots, 
nicht ein Accessoire dem Stil 
der die Erscheinung praegenden, 
die Silhouette schaffenden Klei- 
der widerspricht. Hierin erweist 
sich ihr GeschmacksadeL Im all- 
gemeinen aber wird sie lieber 


bea, also ein Risiko auf sich zu 
nehmen. Ihre Damen haftigk eit 
«weist sich auch in einer gewis- 
ses Uebeaiegenhät und Distanz 
geg ex meber den Modediktaten. 

Die Dame rät taktvoll. Sie 
spri ch t nicht ungucnstig neber 


keit und Koketterie ist nebri- 


Abwcsesdc — oder wenn schon, j gens die schwierigsle Pnieftmgl 

Amin rnrl einer eam fräiwlnen-! m A Srkn!. rWi." i 


Silber- und Goldslaub auf einem ' Bereich ausgeuuscht eine Edel- ; piergesebaeft eilen and nach- 
Format von eiwa .1x5 Zentime- todes^rt (Duell i nach sich zogen, messen, um zu verhindern, dass 
dann mit einer ganz fcTngetoco- i In der ..Schule der Dame". j ten Preisunterschied zur gros-' Die wurden per Hand ueber- der Verkaeufer seinen zu klein 
ten. ironischen- Malice, die sehr! Die Dame ist schliesslich '< sen Schwester mit gleichem De- reicht und nicht der Postkutsche gerateneu Umschlagbestand an 


schwer zu treffen ist — . stellt 
keine di re k ten Fragen (Ach. wo 
haben Sie sich dieses Kleid ma- 
chen lassen? Sagen Sie, woran 
ist denn ln- Bruder oper i ert 
worden? Warum war Ihr Mann 
gestern nicht mit Ihnen im The- 
ater?), sie draengt ihr Mitgefuehl 
dem anderen nicht auf fes gibt 


geistreich. Das will nicht sagen 'kor etwa IL 1- — . Sie wurden • anvenraut. Auch silberne Scha-i uns verkaufen will? 
„blaustTnempfig'’. Sie trumpft | v °n unserer Posibeboerde ge- len im Vorzimmer, fuer frier- Die Maschinen sind an allem 
nicht auf mit ihrer Intelligenz. ; messen und zu klein befunden, .liehe Anlaease gedacht, koennen; schuld. Eine Sortiermaschine^ 
sie vcrfaäh vor allem niemals; Natuerü-Ji harnen wir es; noch mit Visüenkanen bestueckt . — so hei«t es — kann nichts 


in dozier enaen Tonzall. sie ur- 
teilt nicht apodiktisch, sondern 
nuanciert Sie wird nicht dezi- 
diert erklaeren: „Das ist ein 

miserables Bocb", sondern sa-j Opfer fordernd, wohl 
Menschen, die beleidigt sind, I gen: „leb bin vielleicht nicht ! Freundschaften ernstlich 
wenn man sie mitleidig behau- 1 massgebend, aber mir bat dieser I faehrdend. 


schon laengst wissen mues- [ werden. Nur diejenigen geben ) fassen und erfassen, was unter 
sen: es war wieder einmal eine I sie ab. die genau wissen, dass { der Norm von 9:14 ist Wo sind 


Unterlassungssnende, zwar un-j ihr Natp- und Titel gewichtig | nnn die kleinen, bisher uebli- 


politisch und keine Menschen- : genug »ind, um sich betont be- ; eben Briefchen geblieben? Fuenf 
aber ■ scheiden, etwa in Groesse 3:6 ' Worte, offenes Couvert, Druck« 
gc- 1 zu geben. Gegenargumente ge- ( suche: Der Pflicht war Genuege 
gen die neuen Poslvorschriften ; getan. 

jdelt), und ipricht ueberhaupt j Roman nicht sehr gefallen.“! ... 'fehlen nicht : Man nehme ein- Jetzt aber geht so etwas nicht 

moeglicnst wenig von sich seihst Auch im Geistigen zeigt eine,' VOr e, . ,u ®“ ochen. so c i cr grossen Briefum- mehr. Vielleicht finden sich wie- 

Di« kann man geradezu trai-l wirkliche Dame eine bestimmte; £ e6 *\ cö ^ eni k: JJ ,en 1 schlag. 9: 1 4 Zentimeter und lege ! der BerufsbriefeteJler, die ia 

merem man fange damit an, zu j Art von Koketterie, indem *iei?“ ndeI “ . sa “ Äei ^ Nc0 ‘ | die Miniaturformataboischafl 1 Windeseile einen ganzen Band. 

ihre Klugheit zeigt und dabei ! ^ hrs | r || e&s . s un ^ „ ,. a r D4 | hinein! Aber das sind doch Lei- 1 Paperback. Briefe fuer Freud 


untersuchen, wie viele Saetze 
man mit dem Woertlein „ich” 
beginnt.. 

Wer eine echte Dame ist, zeigt 
Iiebenswaerdigkrit, die nicht 
mit Suessücbkeit verwechselt 

werden darf. Besonders liebe ns- 
wnerdfg — aber ohne Unterton 
der Herablassung — zeigt rieb 
die Dame gegeuueber Personen, 
die sozial niedriger gestellt sind 
als sie selbst. Die echte Dame: 
wird eher zur Freundin ein 
scharfes Wort sagen als zur 
Hausgehilfin. Dabei versteht sie 
cs aber, m aller Freundlichkeit 
Distanz zu wahren, ja eventuell; 
sogar mit- einem L«echehi Drei- 


doch wieder verbirgt. So wie sie!^ ***** *1™*- Der ^ 


tik und Form im Briefformat 
zum Inhalt? Nicht die Groesse, 
sondern die Kleinbrit soll doch 


‘Tel Aviv — Znerich dauert fuer 
einen Brief etwa drei bis fuenf 
Tage, der Weg Znerich — Tel 
Aviv aber immerhin stattliche 
drei Monate. Und nun beginnt 
das grosse Raetselraien: Wer bat 
was nicht bekommen? Wer oder 
was ist da bereits der neuen | 

Groessenordnung zum Opfer ge-j 
em angeborenes Talent, das msmt fallen? Die beleidigte Grossmtn- 
hat oder nicht bat. Das kalter, — (die Gratulationskarie 
grundfalsch. So wie man Pflao-j zxir Geburt der Enkeltochter war 
zen veredeln kann, kann manj war Zeh geschrieben, tarif-i^ , 
auch sich selbst verfeinern. Derigerechj frankiert und terminee- ' Codtton-Party zu Ehren van Ba- 
GeschmacksadeT zum Beispiel ; mae5S in den Postkasten gewor- j ron Guv dc RothschDd nnd Ge * 


selbst nuanciert urteilt, so soll 
| ye auch die anderen zum nuan- 
cierten Urteil ueber ihre Person 
veranlassen. 

Wir nrn essen ans am Ende 
fragen, ob Damenbaftigkett er- 
lernbar ist. Es gibt Leute, die 
da meinen, cs handle sieb um{ 


i ne Proportionen mehr! Wo 1 und Leid zusammenstellen? 
bleibt da der Sinn fuer Aestfae- { Auch das ist ja schon einmal 


dagewesen und soll sich anf der 
Liste der Bestseller bestens be- 
hauptet haben. 
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WizD-Cockfailparfy für die Rothschilds 

Die Praesidentin der tV'<k-i Aodunrt Arie Dtdzüt, der Btrer- 


WIZO, Frau Raya JagJom, und 
die Vorsitzende der W elf -WIZO - 
Exekutive. Frau Aya Dtnstein, 
veranstalteten dieser Tage eine 


germelster von Tel Aviv Schln- 
mo Labat mit Gemahlin, die 
Botschafter von Finnland, der 
Schweiz, sowie von Belgien. 
Deutschland, Kanada, Austra- 


lien, Irland, USA, Brasilien und! 

ist absolut erlernbar, indem man j fen'^örden~ ) 'hätte ' "wodien- 1 mB,l ' ,| J MW “ Bar0 “ Edmoad ** ! Frankrekb. zudem Sir Marcus 
sich an Vorbilder baelt. sich mit! Iang ; m Konzert nicht mehr : Rotbscbnd und Gemahlin. Unter und Lady Sieff. sowie zahiret- 
stigkeit nbzolehnen. Auch ihre j Geschmacksdingen bescbae&igt. 1 Eru Lst b« rie u« direkt mk' den zahIreichen Gaesten befan- che Bankier. Scheich Amin Ta- 

— ■ ' “ einschlaegige Buech er liest. Da-; ^ unleriaöimgssüeiide «■-:*■****““»***■► der gebülche Fnehrar der 

me sein ist im letzten nichts an- L|et©_ jaeieuerungen bin. Be- 1 bl °» Pinbas Sa P |r * Schimon Pe- 


LicbcDsw-nerdigkeic wird immer 
„con sordino" gespielt sein. 

Ist die. wirkliche- Dame ko- 
kett?- Hier wird dieJSache kom- 
pliziert. Ja, moedhten wir sagen, 
sie darf kokett sein, soll es viel- 
leicht sogar, denn zum Adel der 
Frau gehoert auch all« spezrfi- 
sene Wriblichc. Aber sie ist in 
der Koketterie niemals provo- 
kant Jene Frau, <Ee von den 
Maennern anf den ersten Blick 


der«' als die ^mhaltbng einer 
gewissen. , Dpziplip . , . Aber-. .auch 
diese muss wieder so kaschiert 
werden, dass niemand den Mue- 
heaufwand merkt so wenig wie 
man dem grossen longkur an- 
sieht. dass seine Knnststnecke 
ihn ein Hoechstmass an Kon- 


schlüge 6 er. das Baby C ^ nr 


bereits seine ersten Zaebncben, 
and die Glneckwnnscbkarte lau-l 
dete unten Briefen, die sie nie, 
erreichten. Mehrere Beileidskund 
gehangen zum Ableben von... es 
waren sicher mehr als ein hal- 
bes Dutzend in nur drei Mona- 


»mahliim rn, sowie Frau Ra- 
che! Dayan. Anwesend warenrj (Siehe Bild.) 
ausserdem der Vorsitzende der 


Drosen, und. Frau Yiolet Khuri, 
Ortsvorsitzende von Kfar Yas- 
sin waren gleichfalls erschienen. 


zentralion und WiTlenskraft Lo-]^ _ gi nfien gleichfalls unter- 
sten. Hanna Merey 
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PERUECKENPFEUFFER 

Sie sind stets elegant fnderl «dt unseres 
PERÜCKEN md OAARTBIL^N. 
Modernste Eli Ü R A - Iinport-PeriScken 
Beste flaaipedkken ans Itafientscbem Ha», 
za Fibrikspteiscfr 
Bitte tesucheo Sic -J» unvezhindlidh 
Zentrale : BNEI BRAK. Sa’aiÜa '«aonsfE. 8, 
TeL 78763£, 3us 54» ÄL 
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MIRJAM H AR A RI 

: HAARENTFEKNUNG FÜR IMMER 

Elektrische Methode - Sdimerf« — ' Naiben&eL 
Hatoifaatr . 2, Tri-Avrt (Neben Zoo), IWtfon 24830 


Einsamkeit laesst sieh bekaempfen 


Ein Schrei gebt durch die 
Welt: „rinsanr, ., allem", „ich 
kann nicht allein sein”, „man 
koennte rieh umbringetT, der- 
gleichen. Tuehr. 

Einsamkeit kann wirklich toe- 
ten und es sollte genau so etwas 
dagegen getan werden wie ge- 
gen Krankheiten. Das Thema 
verdient cs, in das Rampenlicht 
der Oeffeutlichkeji geroeckt zu 
werden. Moessen Menschen ein- 
sam sein? Wenn jeder die Ver- 
pflichtung in sich fuehlle, auch 
nur einen Bruchteil seiner Zeit 
za opfern, wuerde di« Problem 
nicht existieren. Aber der 
Mensch gebt an seinem Mitmen- 
schen vorneber, kalt nnd ge- 
fnebBos, und bat bestimmt so 
einen Ei nsa men in seinem Kreis. 

Wenn auch das Ganze so ein- 
fach nicht isL Denn es kommt 
natnertich darauf an. in welcher 
physischen Verfassung sich der 
Afleinstehendc befindet, ob er 
peJcimiaer versorgt ist nnd in 
welcher Altersstufe; auch ein 
junger Mensch kam einsam 
sein. Es waere selbstveistacnd- 
Jich Aufgabe der menschlichen 
Gesellschaft, sich um solche In- 
dividuen zu knemmern, aber der 
Egoismus unserer Tage geht 
meist an ihnen vorueber, als 
ginge es tas nichts au. Da gibt 
«.beispielsweise m Deutschland 
eine Organisation, wo grossere 
Schulkinder an bestimmten Ta- 
gen Altersheime aufsuchcn. um 
sich dort mit Behinderten einige 
Stunden zn besebaeftigea; die 
alten Menschen freuen sidt lan- 
ge variier auf fiesen Tag, an 
dem ne mit der Jngrad Kontakt 
haben. Wer cmeu. etmamen 
Menschen m sdner Bekannt- 
schaft hat, sollte es nicht ver- 
saeomen, Hm „in sein Tagespro- 
gramm a ofznnehm en 1 *, ihm er 


nen Besuch zu machen, ihn in 
ein Kino, Konzert oder ein Cafe 
zu foehren. wo er m em ande- 
res Milieu kommt und eventuell 
Bekannte trifft 

Zum grossen Teil liegt es aber 
anch an dem Einsamen selbst, 
dass er sich in sich verschlicsst. 
ans Angst laestig zu fallen, zn 
stoeren. Das ist ein Fehler. Man 
sollte Bekanntschaft suchen, wo 
man sie findet, sei es auf einer 
Bank im Park oder sonstwo, und 
mac wird sraanen,welcben Er- 
folg das zeitigt and wieviel er- 
sprießliche Stunden sich anf die- 
se Weise ergeben. Der Mensch 
muss nicht einsam sein! Nicht 
wer ein Telefon, ein Radio oder 
einen TV besitzt, lesen oder 
Krenzwortraetsel loesea kann, 
oder mit kleinen Handarbeiten 
diesem oder jener* eine Freude 
machen kamt. Sotcue Dinge neh- 
men neben den taeglichen Mahl-I 
Zeiten einen guten Teil des Ta-! 
g« in Anspruch. Wer noch aus-! 
gehen kam t, sollte sich einem i 
der zahlreichen Altersklubs an-j 
schliessen, wo er ganz von selbst j 
eine Menge von Bekanntgchaf- i 
ten schliesst und fner ein staeu-j 
diges Unterhaltungsprogramm 1 
gesorgt wird. 

Schwer wird das Problem erat| 
bei den koezpedich Behinderten: 
da ist es die Pflicht des Einzel- 
nen, hier nnd da ein Stnend* 
eben zn opfern, die Laus» des 
Krankoa zn bessern nnd ihn von j 
seinem Leiden abzuleokeiL 

Bei den jetzt erhoehlen Le- 
beosanssichten haben wir alle diel 
Moegüchkeit, in die Reiche La- 
ge za kommen, und schon das 

allem, sollte in unserer Kalkula- 
tion eilte Rolle spielen. Einsam- 
keit ist stwas Furchtbares, 
schlimmer ; als eine schwere 
Krankheit; « fitehrt zu pbytd- 


scher Verzweiflung, seelischem 
Verfall und endet oft mit Selbst- 
mord oder zumindest Gedanken 
daran. Wir koeuoiea viel dazu 
beitragen — bei etwas gutem 
Willen — die Betroffenen vor 
einem solchen Zustand zu be- 
wahren. 

KAETE NA VON 
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Von rechts nach links: Baronin Marie-Ellen de Rothschild 
und Baron Guy de Rothschild, Frau Raya Jaglom 
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Bazar des 1. 0. M. E. in Haifa-am 14. Hai 


Wieder einmal ist « so weit — diesem Jahre gibt es besonders 


wieder findet ein Bazar des So- 
lidaritaetswerks des Irgun Olej 
Merkaz Europa in Haifa statt. 
Wie anch in den Vorjahren sind 
die meisten Sachen, die an dem 
r grossen Tar" Dienstag, den JA 
Mai. im Beth Horim. Mapo- 


hoebsche Tischdecken, Stricksa- 
chen, Kissen aus Gleootex, Pup- 
pen und anderes mehr. 

Es wird beim Bazar nicht nur 
Tombola und Verkaufes taende 
geben, sondern auch Kaffee und 
Kuchen und Gelegenheit zu Be- 


strassc 7 na chmittag s ab 16.00 1 gegnungen. Alte Bekannte, die 



Vorbereitungen zum Bazar des Solldaritätswerks in Haifa 


Uhr zum Verkauf stehen, von 
rigg Einwohnern des Hermes 
selbst angefertigt worden. Mit 
grossem Fleiss und vieler Hin- 
gabe haben sie daran wochen 


einander jahrelang nicht gese- 
hen haben, koennen sich zu ei- 
nem netten Plausch in die Ka- 
feestubc setzen. 

Die Einnahmen aus dem Ba- 


und monatelang gearbeiteL In[zar und der Tombola — die Lo- 


se sind bereits fast alle verkauft 
— sollen in diesem Jahr dem 
Solidaritaetswerk und dem, 
Waad le-Maan Hachaja! zuflies, 
sen. Ausserdem steht der Un- 
terhalt der Pflegeabteilung und 
ihr Ausbau beute hn Mittel- 
punkt der Sorge und Fuersorge 
des SolidaritacLs-Werks. 

Das Solidaritaetswerk betreut 
bekanntlich nicht nur die EKcrn- 
| hei me und Krankenabteilungen, 
i sondern befasst sich auch mit 
I individueller Fuersorge. Da gibt 
! es nnzaehlige Faelle, di« immer 
I noch trotz „Wohlfahrtstaat' ‘ und 
I „Pizuim” der Hilfe beduerfen, 
j die vor den Wiedergutma- 
j chungszanl ungen nicht erftisst 
sind und ia verechacmtcr Not 
leben. Mebr denn je ist daher 
■eine Unterst uetzung seitens de- 
rer. die es sich immer noch lei- 
sten koennen, gerade und erst 
recht heute, in einer Periode der 
allgemeinen Teuerung, das Gebot 
I der Stunde. Ein Gebot, das sich 
• im Rahmen des „Bazar" durch 
i Verbindung des Nnetziichen mit 
■ dem Angenehmen besonders 
! leicht erfuelien laesst. Also nicht 
vergessen; Auf Wiedersehen am „ 
Dienstag: den 14. Mai -1P74, 
ab 16.000 Uhr im Eiiemheim 
in der Mapusirasse 1, in Haifa! 

A. S. 








Schach -Ecke 


Freitaff, 10 . 5 . 1 * £ 

THMTERPROGRAi 


Freitag, 10.5. Freitag mit Di di Menussi; 20.051 Programm; 13.05 Von Buhnen Sdwchecke redigiert von «n Zog erreicht Kors J*“°* 

Programm A: Legende and Wahrheit — „Wa- und Filmen; 13.40 Erümerun- J. Aloni and EL Fas Um i Vorteil- 

Nachrichten: jede S Lunde. reo die Weisen von Cfaelm wirk- gen an Erez Jisrael; 14.25 und Überraschend schneD nnd ein- 22. Sc3— d5+ * - 

8.05 Musikalische Leckerbis- lieh CbelmaiiD?"; 21.05 Liebe 15.05 Melodie u. Gesang; I5J0, deudg hat Grossmeister 2b. g3xf4 An 

sen: 9.05 Tonbandaufnahmen des und alles andere; 22.05 Liora Nir 16.05 nnd 17.05 Lieder und To- Kortschnoy den Wettkampf ge- 24. Te3— «3 

• Jerusalemer Svmphonieorche- interviewt Meir Amit; 23.05 re; 18.05 Ans den Werken von sen Exweltmeiswr Petrossian ge- 25. Tcl-dl *-*> 

sters-Sfereo - Mozart Klavier- Schabbat-Programm mit Schlo- Hadad; 18J0 Vom Spott- »onnen. Von den vorgesehenen 26. »*5 
konzert; Paul Ben-Chaim: Isra- mo Nizan 23.55 Mitternachtege- ph« 21.05 Musical; 21.45 16 Parten wurden nur 5j gespreft. 27. SdJ--c3 Dg-g> 

elische Musik; 9.55 Nachrichten spräch - Jotam Hareubeni: Sportergebnis«: 22.05 ..Shewet hum Stand von 3:1 ta am 28. Db2-d2 fö-H- 

in englischer. 7.55 in französi i ..William Faulker lebt und wohnt Achim"; 23.02 Diese N^ht; Kenrn gab Petrossian auf. Wir 

. T . . .. 23.15 Programm mit Don Ben- bringen die 5. Partie die fugen, denn aut iea — eo Jta 

«hCT Sprache; 10.05 Glazonnow: m Aschdod. Kortschnoy deu Aufstieg in das me einfach Tg3xg4._ 

Violinkonzert: Enescu: Rumani-j In der Nacht zwischen den _ . *- «„ . «so TV.5xd6 


“ jpracne; iu.u> ui^ounow: m ascuqoc . . ~ — Kortschnoy den Aufstieg in das me einfach Tg3xg4... 

Violinkonzert: Enescu: Ruraam- In der Nacht zwischen den Sendcr ^ Fma l«. des Kandidatenturniercs 29. Dd2xd6 Dc5xd6 

sehe Rhapsodie Nr 2; Hinde- Nachrichtensendungen - Leich- 20.00 Nachrichten; zur Weltmeisterschaft sicherte. 30. Tdlxd6 Ld7-c6 

nuth: Kammermusik; 11.00 te Mnsik und Chansons. 1905 und 2005 Melodie nnd Weiss: Schwarz 31. £2-13 Kg7-fa6- 

Volkstümliches ^ebräisch; 12.05 Sch^etuseliprogjainiii:^ Graang. Kortschnoy Petrossian in schwieriger Stellung noch 


Mein Konzert (Wiederholung — 16.00 Programm für die Klei- Müttärscnden I 

mit Awi Cbanani); 13.05 Mit- nen: 16.20 -Jfabbi Akrwa nnd N ac hrichten: jede Stunde. i Slzil 

tagskonzert: 14.10 Für Mutter Rachel**: 16 J0 Jlag b*Omer" 605 nnd 7 05 Schabbatmor- 

nnd Kind: 15.05 Schabbatein- (Wiederb olungsprograramel. genprogramm; 8.05 und 00.05 3 c2 — 04 

gangskonzert: 16.05 Eine Minute Fernsebprogramm: NachrichtenjonrnaJe; 9.05 und 2 - Sgl-— £3 

Hebräisch; 16.06 Der Nahe 15.00 Die Partridge-Familie — 10 05 „Sandwich"; 11.05 Der 3. d2— <J4 

Osten (Efraim Aba); 16.55 Nach- ..Doppelter Kummer"; 15.25 dritte Mann — Radiospiel; 12.05 4 - Sf3xd4 

richten in englischer. 17.55 in Schabbateingangsprogramm für „Was wäre geschehen, wenn c2 ~ c4 i 

französischer Sprache: 17.05 Kmden 18.00 Nachrichten in he- Präsident John F. Kennedy nicht Sbl— c3 

Wunschkonzert klassischer Mu- bräischer und arabischer Spra- ermordet worden- wäre; 13.05 

sik — Ravel: Klavierkonzert für che; 18.04 Film und Nachricb- Persönliche Fragen — Jaakow offensichtli 

die linke (Pani Wittenstein): ten in arabischer Sprache; 20.05 Abmon mit Batja Lanzet; 14.05 ungünstige 

Mendelsohn: Symphonie Nr. 5; ! Schabbatlied: 20.10 JDie Wo- und 15.05 Zwei Stunden mit Sa- Kampfes Pe 

18.05 Vorschau auf das mnsika- che”; 21.10 Liederabend mit Je- haria Charifai; 16.05 „Militär- rxmentra. 1 

lisebe Programm der Woche (Gi- horam Gaon — mit dem Zahal- post 1005” (Benno Zur): 18.00 jj 1 “’ 

deon Rosengarten); 18 J0 Litera- Orchester unter Raw-Seren Jiz- Der Mensch kämpft allein — rwi« a 

risches Wochenprogramm; 19.05 chak Graziam: 22.00 -Beyand a Gespräch mit einem Marine- *■ 
Wochenkommentar (Gideon Lev- reasonable Doubt” („Ohne jeden Kommandanten (Wiederholung); UB 7~TJ L 

Ari): 20.05 Nigunim; 21.05 Frei- Zweifel") Film aus dem Jahre 19.05 Sondergrüsse : 20.05 *** 

tagabendkonzert -Stereo — Karl 1956 Über einen Journalisten, der Wunschprogramm; 21.05 Tradi- * nacn 

Stamrtz: Konzert für Klarinette, sich als „Probierkaninchen” zur tion. Tradition; 2 1J5 Lieder aus __ _ „ 


ein Fehler!... 

Sizilianisch 32- f3 — f4 Te5— eS 

33. e4xf5 .kortschnoy nutzt 
c2 — c4 c7— c5 Schi, geschickt seine Mog- 

Sgl — £3 g7 — g6 lichkeiteu aus— 1x6— f 3 

d2 — d4 c5xd4 34. Td6xg6 + Kh6-h7 

Sf3xd4 Lf8-g7 35. Tg6— g5 TeS— el-r 

e2-e4 Sg8— f6 36 . Rgl-£2 Tel-fal 

Sbl— c3 SbS — c6 37.-Tg5— h5+ Kh7-fi7 

Lei— e3 Sf6 g4.. 3g , Sc3— d5 Tbl— el... 

offens ich flieh veranlasst der noch ein Versuch zum Ge- 
un günstige Stand des Wett- gen an griff, aber zu spät, es 
kampfes Petrossian zu Expe- ist schon zu spät., 
rimenten; üblich und wohl 39. {5 — f6+ Kg7— g6 

auch besser isr hier die Ro- 40. Th5 — g5+ Kg6— f7 1 

chade.. 41. Tg5— g7+ Kf7— e6 

Ddlxg4 Sc6xd4 42. Tg7— e7+ Ke6— f5 

Dg-t — dl Sd4 — e6_ 43, Te7— e5+ und Petrossian 


rimenten; üblich und wohl 39. f5 — f6+ 

auefa besser isr hier die Ro- 40, ThS g5+ 

chade.. 41. Tg5— g7+ 

Ddlxg4 Sc6xd4 42. Tg7 e7+ 

Dg4— dl Sd4— e6„ 43. Te7— e5+ 

und hier war der Rückzug gab auf. 
des S nach c6 sicher gesün- 


voucnacie , uinseni urcmcn ri- uuci ciucu muiu » cmsi fw«»«-'.* . , 1 m#hr PharwMi • 1 

. u- d :-°L- ~ ™ XST-“ s M cS H “Hi? 3 ““- L« “SyJSTSStt 

ph«u.”, ^iymph°nuch„ G.d^bt; Nachrichten. Bein ; In der Nacht zwischen ».0-0 SeS-c5 gnngszng L«-n7 folgt T g 7-E« 

iaiatch»toiinam Viohnkoitecrt, njtl<>74 den Nachrichtensendungen _ M. IxS— M 0—0 nnd nun ist Schwatz im Zugs- 

Solist David Oistracb. Dmgent sc Mmat. u m ni Chansons. »*■ Kg8zg7 ^ Ganz egai. mit welcher 

_ der Komponist; 23.02 Radio- . (WhprogmLmn «- W-«>3 Ld7-c6 Figur er zieht, folgt Matt im 

erzählung; 2335 „Finale” Nachri chten; Stund« ; 8.05 1M# ^SüThebrti- »■ ™-.I t . Sc5-e6. „tchsten Zug. 

Tu der Nacht zwischen den bcüabbatmorgen*onzert — rad arabischer Sprache; offensichtlich weiss Petros- Richtige Lösungen sandten nn« 

Nachrichtensendungen auf bei- Corelli: Concerto grosso Nr. 2; lg Q4 ^ ^ QQ p rogramm ^ sian nicht, was er weiter un- Räte Barshtel, Paula Zerkoff, 

den Sendern A und B — leichte Mozart; Viobn-Konzert Nr. Nae | 1I j C | ltea - m arabischer Spra- «eroehmen soD, und das ist Frieda Teitelhaum, S. Gross, M.: 

Musik, Lieder. Chansons. | Prokofiefn „Die Liebe der drei jq qo Übergang vom Schab- e ‘ n Zeichen.. Reizes, N. Kemmel, J. Zimbler, 

Programm B: r Orangen": 9.05 Welt der Wissen- ba( xam woebentag: 20.30 Ma- Le2— 8 4 TaS — d8 M. Borinski, J. Goldstein, N. 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 Schaft; 9.30 Musikalisches Rat- 21.10 Ironside; 22.00 Sport- Tel— e3 Se6 — f4 Stenzler, M. Ellenbogen und M. 

Musikalische Uhr. 6.59 Eine Mi- «* 9.55 Nachrichten in engli- schaTJ . 22J0 Ausländisches Ua- s2-g3 h7— h5„ Schwaizberg. 

nute Hebräisch; 7.25 und 755 scher, 10J5 te^ französischer terhal«mgsprogramm‘ 23.‘40- Trf- *— dieser- Abfausch.enveist sich - - • ' 

Gesänge: 7.55 Grünes Licht; Sprache; 10.05 Wochenchromk; gesabschnitt, Nachrichten. ' * als ungünstig. I _ ÄM|f 

8.10 Morgen programm ; 10.05 11-05 Der Vorhang geht auf — - z 5 ?. ^1.- Dd2— bi. mit diesem schö- | 

| Für die Hausfrau; 12.05 Im Ar- Bühnenstück von Strindberg; 
beiterhythmus; 12.30 Unsere Lie- 12.05 Ereignis« des vergangenen 
der 13.05 Nachrichten und Me- Monate; 13.05 Scfaabbatmittags- 
lodieu: 14.10 Wochenbeilage konzert — Bach— Walton: Bal- 

(Dalia Gutmanu) ebenso 15.05; tettmusik: Schubert; ForeHen- 

16.05 Eine Minute Hebräisch: quintett; 14.05 Für Mutter und raQ . M . . ii aga ULI rs& II 

16.06 Wer fürchtet sich vor klas- Kind: 15.05 Kamniennnsik von .. . p , ' . I S55 

««eher Mnrik? 16.30 Schzbbnt- Beethoven und Bnrtofc 16.05, ^ der .smelteche Phüntetoen- _ _Ph Bnefmnriten des Pnlerin». B »JEL1 


PU* 

BRIEFMARKENFREUNDE 


■ 

Blgg 


Beder 1705 Heute i S . Lng MS Knntornle Mmit und Ce- ^en« zur Atempause vergönnt, Maudntgebietes ist em Spezialka- 
b'Omi" (DB Aldemal; 18.05 Er- bete: 16.55 Nechrichten in engli- 1^== ™ im Jnru wreder IL Blog von der .Zodiac Stamp 


m m m m \ 

SS S- m «gl 

Mm 'MMM 


«er Applaus; 21.05 Ein Stilnd- schar. 17.55 h, französiseher &50 p™ Nenem^emnngen ans- Ud" (Tel-Avn.. POB 4307). dB- 
eben mit Euch - Erzähluunrn Sprache: 17.05 Musit ohue üu- Scheu können. Wir bekommen sen zwejte verbesserte Ansp.be 
über Alexander Pen: 22 05 Jeh terbiechnng fPanl Landau): Sondermarltensene ,Jeim« wir erstmals auf der Bnefmar- 


PROBLEM 


mach mir Melodien”- 23 02 18-05 ..Die Musik bat viele Aut- und ZWZT ^ 1-25 mit Abbil- keuausstellung Jerusalem *73 se- von Nenad Petro vic 
niese Nacht”- “’S 05 ' Jaakov I Worten": Michal Sraoira spricht düng des Gemäldes von Mosche heu konnten. Der Katalog errang 2. Preis im Büchner Erinuenmgs- 

| ..denen, die fräsen können"; Kisling „Dame in Blau" ans dem ein Drplom itn Werte einer ver- temier 1954 


Annon interviewt. mit ..denen, die fragen können"; Jvisung in uiau ans aem ein mpiom im werte emer ver- ranuer 1V34 

Sender H- 18.40 Jiddische Lieder. 19.05 Tel-Aviv-Museara, IL 2.00 mit silberten Bronzmedaille. Die W«»» Kc7, Tg6, Sc8 und 

19 00 und '•OOO Nachrichten- Wochenchronik (zweite Folge): der Skulptur von Chana Orloff 1970 erschienene erste Ausgabe *8. Bauern a7, c4 und f7.7Fi- 

19 05 und 20 05 Lied und Chain l 9 - 50 Rezitation aus der Bibel; „Mutter mit Kind" ans dem des Katalogs wurde in mehreren 

6on “ ’ 20.05 Rezital — Werke von Kunstmuseum in Eju Charod u. Hinsichten erheblich verbessert Samara Ka8, Tbl und gl, 

Militärsenden Aaron Copland mit Tiberins BL 3.00 mit Chaim Soutinc's und ergänzt, auch die neue Pa- Sal ™d hl, Lel nnd fl, Bau- 


xi _ ■" x, ^ on r " .iMalka"; 22.05 Programm an- jm Grossformat gehalten. Gleich- allen guten Fachgeschäften er- 
Nachnchtenjonmale; 9.05 «-d ;iMid| des er , ten Todestages zeitig kommt eine Jubiläomsmar- hämich. 


Jnss ! ^ Sivon Prof. Feiwel Mclzer s.A.: ke zum 50jährigen Bestehen der Porzellan aus der Schatzkain- , . . , 

■ 0 ; ,?l«| 23.05 ..Zuhöreu und auflös«! Bewegung ..Arbeitende und 1er- raer des Fürstenhauses von , J?,,“ ^ 

11.05. 1„.30, 13-05 und 13-35 fYehuda Cohen ) : 00.05 Ein kur- nende j ngend - n* einem Nenn- Lfechtenstein ist auf den vier 'JT*? a!W “ Randein 

Warm uud schmackhaft: 11.551 — „ ri, r Nacht zwi- a* r« . . . cr der NattonalliBa im KIbbnzhotrf 


SCHACHNACHRICHTEN 


AUS ISRAEL 


« 1 1 Gliche In der Nacht rm- ^ m 0 . 2 5 Ag. hen.ua. Die neuen Sondwmark™ doAtoen- ^«äonaUign ta! Kihbnzhotel 

rsrÄTLW 

MittSLgen 3 ^? Saaten: 1A05 ^ ctaStTS^SSt brin ^ die ^ al Va * n Kgten. ? 

urad 15.05 Parade hebräischer Programm Bs Mhr Qbcrzcugend. Da der Nenn- hradSt D te Eecfatairt^J^| Ergeboisse d 6 IM 

6.05 Musikalische Ubn 7.10 wert ^ Marke dem ^ Europa-Markea 


dem Woch enab«h nitt: li5?05 und 7.35 G»änpT: 8.10 n^d K* ^fhU^entSt 1974 *« 

Programm mit Jehoram Gaon: 9.05 Morgen kl ä n ^ : 8.55 Die 30 Rp ** Der T^-Hapoel Jerusalem 

17.05 -So war es damals" - Lnd«ha°ft^refLndes; 10.05 «L» *!— 


Mai 1949; 18.05 Wese Woche -— FF* T «^ ^ 

Zahalcbrouik: 19.05 Der kurze re-mi...; 12.05 Humoristisches Tel ^ ™ T,A * 3fl ^ 1 >5 

Die Bnefmar kenbörse m Tel- Zar Propagierung der Fassball- Merkas Hanoar T.A. Lasker 

i LAG BA-OMER Aviv ^ 10 ^ lctzten Wochen Weltmeisterschaften kam eine 80 Haifa 4,5: 1,5; Rischon— Tech- 

vn,tn sehr rege gewesen. Es mehren Ftp-Sondermarke mit einer Spiel- B 

(Fortsetzung ▼. S. 5) und etce politische Erinaerung. sich die Zeichen dafür, dass die szene heraus, 
eich selbst. Nachdem jedes Im “Sohar" heisst es. dass vor Spekulanten, die sich jetzt auf Die Arbeit ist das Bildmotiv E*Sebnfese der 7. Runde: 

Kind für sich ein Ei zurück ge- dem Kommen des Messias ein dem Briefmarkenmarkt betäti- der Gemälde auf den Briefmar- R®* 3 am — Technion A 4:2; 

lassen hatte, begann das Spiel Regenbogen erschein on wird. gcu. ®us den Kreisen der Wert- ken der Sonderreibe von Rn- ^ a5 ^ cr T. A. — Lasker Haifa 

ewrscheo den Schülern — je- So gleicht das Bogenspfel ei- papier-Spekulation kommen. Die märnen. die sechs Markenwerte ^ J(1) : 1^J(1); Universität T. A.— 

der Schüler packte sein Ei an nem Gebet um das Kommen Preise für einzelne Sorten wer- tmd einen 12 Lei-Block lmrf-n-w* Rubinstein 4<1):1(1) ; Riscbon — 

<kr breiten Seite und schlug des Messias. Im Zusammen- den der Reihe nach in die Höhe JSmrugfti” (Der Droschkenkct- ^ ?:poe ^ Jerusalem 2J(1)^,5(1); 

'mit dem. schmalen Ende auf hang mit dem Bogenspiel ent- getrieben, dann folgen die Pan- scher) nach einem Gem&lde von i^ cr ^ as Haoor— Emek Cbefer 

klas’ schmale Eiende seines Kol- stand das Sprichwort: ,E«i sen der Gewümrealisienxng mit A. Verona ziert die schöne Son- Ramat G an— Technion 

legem Der Besitzer des gespaJ- Lag ba Omer Genera] herrscht Preisrückgängen verbunden- So dermarke mm Tag der Brief- B 

[tenen Eis musste es seinem nur einen Tag“. sind die Glückwunsch marken marke. Die Marke bat einen t xin 

»Tiwinul. iilvrlAceM ni* Pior Tn wwimw Mnffiw.lü'lu. T.b. IQT> f U.n!» ...h X?- _ IßMlIf OSdl debni RnnlW 


RFreunde überlassen. Die Eier In einem gewöhnlichen Jahr 1972 („Heilige Schreine") nach Nennwert von 1.10 Lei. der Zu- nff * t ”**** RttndöB 

werden gefärbt, um sie von nennt man den Lag ba Omer einem Höchstkurs von über 40 schlacswert von 90 Bani steht -r Universität 


werden gefärbt, um sie von nennt man den lag ba Omer emem Höchstkurs von über 40 schlagswert von 90 Bani steht t A -tu - umversrtai 

Öen gewöhnlichen Eiern zu nn- einen “ kalten ", in emem EL auf unter 30 zurückgefalkm. auf den Anhängseln und kommt o n,0a A 25 ' 5f3 ^ 

,_terecfa erden, die tm Trauer- Schaltjahr einen "warmen“. Dagegen sind die ersten 6 Werte dem Rumänischen Philatelisten- 

vymbo\ büden. Das heisst es hängt davon ob, ..Chagall-Fenster” binnen einer verband zugute. Wie man sieht. Haifa lg 

• Das Spiel mit Pfeil und Bo- ob er m April oder Maä fSHt. In Woche um 50» in die Höhe ge- kann man auch ohne Ausstellung nv LaslSr Ta S”?!? 
gen am Lag ba Omer ist nicht diesem Jahr haben wir also ei- gangen. Das ist ganz klar keine mit Sonderblock kassieren ... «tein 17m- j^rv-ii i 
nur em Krit®sspiel der Knaben nen „warmen" Lag ba Omer. Philatelie, sondern reines Bor- y. H. Katar 11,5(8); ToAnionB 10^50). 


HABIMA: Grosser Saal — 
Offene Türe (Familiengeschich- 
te 11.. 16.5 (8.30). 

Kleiner Saal — So lieben die 
Andern (Komödie) 11-5- (8.30). 

O ho Julia (Efraim Kisch ou) 
12^ 13-, 14„ 15- 16.5. (8 J0); | 

11.5. (Jerusalem). ! 

Bimartcf — Ein Tag vorher 

10.5 (9.30), 11.5. (9.00). I7J. 
(9 J0). 

KAMERZ — Die Möwe 
(Tschechow — mit Channa Ma- 
rtin) 11.5. (8 J0*. 

Wie es Euch gefällt (Shakes- 
peare) 12., 13.5. (8 J0). 

Die Jugend von Wardale 
(Chauocb Levin» 14.. 15.5 

(8J0). 

Hotel Plaza (3 komische Ein- 
akter) 16.5. (8 JO).. 

Jakob und Leidentha] — 
Zavta (8 J0). 

HATFAER THEATER: — 

Rettet uns! (Problem der ver- 
wahrlosten Jugend) 12-, 13., 14., 

15.5. (8.15). 

Der Revisor (Gogol) 11J. 


(Haifa 8.15); 

Sylvester 72, 

Khan), 14 J. (Nro fe 
(Zavta). . J 

KHAN, Jemutten^ 
Musica-Orchester 
Ua Atlas) (7.— k jfc| 
Gesiebt eines Zigtua 
Spannender Film (Q. 

12.5., Mozart in Jeaai 

13.5. Sylvester 72 
Theater 8J0J. 

1 4-5. Khautbeatert 
mib'euidyllc (SJ0). 

155. Inbal-FolUorei 
(9.—). 

17-5. Kinderfilm p, 
(9.— und 11.—). 



T i * m- 










SCHAWUOT-FE 


an dem schönsten f 
Land inmitten der 
Mässige Preise* Kg» 
Pension PEER, J-* 
Tel. 04-93108.. 






lagacicaa&ODZcri-oiiüieu — ivaii i7-*u uwi ciuou jviu uauaiau, wi m w ddopt mrrrn 

Stamrtz: Konzert für Klarinette, sich als „Probierkanincheu” zur tion. Tradition; 21 J5 Lieder aus ^ er “ 

Fzgoa und Orchester - Schn- Verfügung Steffi, um zu bewei- Fffinen und Mnsicsls; 22.05 Las- Nr. 15 

Aphonie Nr. 8 JCi, Un- sen, dass inemjZ.ugenante.ge ^ M-M nehs. Lc£i7^ Sddös^Ä mit der 

vollendete". Dineent Drttnch Fi- über einen Mord Fehler gemacht uunewitz, 2J.ua MMiicaiiscne Chancen. , "T* 

«her-Dieshnn: . Lrrzh O, Tn^hschni,, ~ ^ I2 . 1^17 "»iTÄ Verteidi- 

pbeus”. symphonisches Gedjcbt; Nachnchten. ^ ^ ^ ^ 13. 0-0 Se6-o5 gungszug Lf»-e7 folgt Tg7-g6 

Khatchatonnan: Violinkonzert, 11^1974 den Nachrichtensendungen — 14 - Le3— h6 0—0 und nun ist Schwarz im Zugs- 

Solist David Oistracb. Dirigent i. leichte Musik, Lieder, Chansons. 15 ■ Lh6x « 7 Kg8xg7 zwang. Ganz egal, mit welcher 

-JrKomponis 1 ; 23.02 R.d.n- an5 F^hprognnnm; »»-«. Ld7-c6 , Rgur er zieh, folg. Mstt tag 



Jiddisches Saöre-Tbealer in Isndl 
NATHAN GILBOA bringt 

SCHIMON DZIGAN 

in einem vollständig neues Profis 

TATE DD LACHST. 

Aktuelle Satire m zwei leüea . 


> • 



M'- 


Regie: SCHMUEL ATZMON 

Musikalische Leitung: 


unter Beteflignng von GASTKUENSTLERN 
BEER SCHEWA, Oren: Freitag, 10.5., 9iK) Uhr abd 
HAIFA, Schawit Moz. Schabb^ 11.5.. 8 A5 abd 5. 
HERZLJA, David: Dienstag, 145., 8J0 abds. 

NEVE SCHAAN AN. Amami; Mittwoch, 15-5^ 8J0 
KBRJAT JAM, Nizam Freitag, 17.5-, 9.00 abds. 
RAMAT GAN. Rama: Moz. Schabb^ 18.4, 7.1 5, 9.15 
TEL AVIV, Nachnwni 4: Sonntag, 19-5. 








JIDDISCHES THEATER' QTTSSAEC 
Dir.- J. WALLIN, bringt: 






* ■ -• •: 
Äl: 

* '] * & * & ■ -'Mm:- 


in einem lustigen 
Musical J 




- ••••-****■ ' «#¥ 


Reg H. GERRO Musikalische Lertung: D. BLUETENT 
PPtcr Beteiligu ng eines ansexlesenen Ensemble«. . 

„ . Moz. Schab, 11 6^45*1 

Freitag, 10J, 8J0 abds. 9.00 abds. 

MIGDAL HAEMEK — • Dalb RAMAT GAN — , 

Bet Haitktidrtt 




Montag, 13 8.30 abds. 

ARAD 


Dienstag, 14.5^ SJO abds 
PARDES CHANA — Ddt 




miAT h AiA 5 * 8 j°. ab ? ‘ Donnerstag, 16 9.00 ah 
^nUAT ATA — Schawit NATANIA — Scharon 


Beste Bewirtung nnd Erholttiig 

im Hotel „FRANK”, Naharte i| 
Herrliche F 1 i 1 1 e r w o c h en,i 


tssam 


.(.Val».. Jßfä. 


* t ■ 


besonders im Mai— Juni, mit Ausflügen, Glücksspielen BA 
Ueberraschrnigen, zu Sonderpreisen. 


Platzreservierung: im Hotel, TeL 04—920278 
md bei „ON Ltd.” Haifa, Heral 22 
Tei-Aviv, Reines 4 und Allenby 113 
Natania, Herzl 4 


* w urtlk 


^A^IHRTE touren zu billigen Preisen 

0esterr **ch * Rumänien - Sp«*^ 
ScWiz - Honand, Franfa^ !, 
Engtand * Skandinavien, USA, Mexico, dem Fen* 
“nd Nahen Osten 

S r S ^ °g° : »W* summ» Sch.nl in Oxford 
• Reiser, flir K^chrnt wahren^ Tourt«!, 






« N 1 v E R S Ltd. 

Schieber, Tel-Aviv Rambam 17, 

TeL 622976 

M. Meixer, Haifa, Derech W a p frmontf 
Tel. 522041 


■ ■-w-rJte«* 


*■ 


t 





JHEATERp^ 

> 

v, .... 


ä FrÄM. 3. 15Ä, 




15 


kleine 




1 **.■■.'’ 


• : . 


5, i.’ it fc, 





★ TEL AVI V ★ 




- UND VERKAUF 


?i - 


n., 

. Ä 

,*■ * w 

:.t . J 



i;V Si. 

; e T ^; e . J^ÜACH WIE VOR! 

^^TEPPICHE- 
■ JUR AN! 

p’ f ’• Genla 49, TeL S78S5 

M :■. ' ^ iify,. achmäanische Reinigung. 

'“4 j] ‘Aeparamren — versichert 
^ Anlagerungen — kostenlos . 
.NKAUF — VERKAUF 


„AKIBA” : 

'•% pj— DER KAEUFER 

P ^TeL9 2 67?6 

■ift alte und antike Möbel, 
genstände, Porzellan, 
istaH, Frigidaire und alle 
Hansbaltsgegenständc. 


. _ uansn aitsgegensianac. 

N VI » INS, HAXÄ 

■ NU H^N CILBOjm TEL. »26736 


■»* 


* \ 

\ i- 



abends und Schabbat 


v olUtändm '“•EGAL — KON E 

^oianaig ae,^^ Möbclj Kühlschränke, 

r efevisionsapparate ’ und 
Hausb altsauflösungcn - 

|i _ »MU Tel. 874267 

Ht Sartre id ^ ^ XeI . W2 8S6. 

*'< ** ^ HMI U AIY.MON 

M-'.c^trfce L 

firft 

**** 

H%t*\ v , b.'. TeL 820653 


TATE Dü Ui 


Leite? t ? 

,ea CAST ^Txsnilizchak -- flakone” 


*«*7t 1». »j.irf. 



S-?? ibz aft Möbel, Teppiche, Fri- 
Tel evisonsapparato 
elektrischer 
Bekleidung. Service 
Hamhaltsge- 
^•m^stände. Kommt ras Haus.' 
TeL 828653 


JtttfJt** «*«» Klf vif K !\ BR.VEL'“, 
äir. i, hrs«!.- 



:3s r-yrm ^b.-' *ra 

*» üM i 



L A ST II 
ORHAENftE 

unser, KdedM. 

Tri mti iHgeh« EzseUgnlse. 

X -JL, Mntker 29 
~ ' — tnpel- 

2*8778 


EHE 


ARBEiTSMARKT 


HEIRATSWUNSCH 

Hwa kultiviertes 
Ehepartner Mt 64 labe 

ersehnt sich ans liberalem 

Milieu in Polen stammende, 
seit Jahren im Lande ansäs- 
sige Witwe eines Rechtsan- 
waltes in guten 
Verhältnissen. 

Ausführliche Zuschriften in 
Hebräisch, Deutsch oder Po- 
niscb unter „Hochgewacbsene 
Blondine" an Chsdschot Isra- 
el, POB 28026, Tel-Aviv, für 
Nr. 3 5/6. 


ALS A1XE3NSTEHENDE 
DAME 

möchte ich, tun meinem Le- 
ben einen Inhalt zu geben 
einen gesunden, gebildeten 
Herrn (evtl, mit Familie), 
zw. 70-75 Jahren, kennenler- 
nen, mit dem ich meine Frei- 
zeit in gegenseitigem Ver- 
stehen verbringen kann. 
Ich wünsche mir einen kul- 
tivierten, vielseitig interessier- 
ten. liebevollen Kameraden, 
hin finanziell unabhängig, 
liebe alles Schöne und reise 
gerne zu zweit. 

' Zuschriften: 

POB 4100, Tel Aviv für 217» 


— 220868 — Di- 
zengoff 212 — schlägt von Tou- 
ristin, 44, Frankfurt — Tou- 
rist, 48, Norwegen — Touri- 
stin, 33, London — Witwe, 54, 
Lux usw o hn u n g und Renten — 
c, ^ nem Geschäft 


SPITAL 

für chronisch Kranke 
(17 Betten) 
an geschlossen an 
MAÖN HAROFE, Haifa 
sucht 

diplomierte, zuverlässige 
Krankenschwester 
Gehalt gemäss 
Schwestern tarif 
Zuschriften mit Lebenslauf 
an die T-citung des Maos 
Harofe, Gedaljahustr. 37, 
Haifa. 


HAIFA 


Chthopadfoc hc Ko rsetts 

f»im iinivl rilm pf i- 

SenMnssönlagca 

Bruchbänder 

Orthopädie 

L A B O 

Haifa, ArtosoroflEstr. 8 







i,i FKH V! 

'T- .M.«/ : ; : 


.. nffnar (acke Trumpel- 

> _ ^ CTinor der * Tel. 2*8771 

«»* * ; • • - -■ - f- • 

i -■ i Tansbalt General Electric, 
^4ib, gut erhalten, veAau- 
^TcL 225882, 8^-10. 

^ - "pp-Hakooe, kauft Möbel, 

Sten. Frigidaite,' Nach- 
864938. abembt 876852. 

Ihrer Beqnendldifeeltt 
Liquidationen! i — Zahle 
’Prdse! Abraham-Avuea-, 
53352! 

Hr kaufen antike and G®: 
t r ...- i<r d, aCchte Möbel. Hanshaltsge- 
Err.ände. Nachlässe. 874245 — 
“ ’J-l- dK 880242. 


HS 1 JCf \Z. ÜaS:'»rR - 


OK itl 
aüÄJL*I \ 




ewugav, . 1: xb allerletzt 

gr: Hi^jjjp^ msa . 'doch zu Stampf 
•\ wenn man TeppW» 

r \RDtS CR^V taufen, verkaufen., oder 
- rirfiteu will. 

'sXsiX STAMPF 

"Zj& Sfr- L Tri. 55531, TA. 


miTf, 34- -^.ReBgiösw Advocat, 
24 — Ataderoikerin, 27,« eige- 
ne Fabrik und Luxuswohnung, 
Akade mikerin. 20, religiös, 
schön — Ander 28, 36, 44. In- 
genieure — Techniker. 

• Welcher w^rme/framdesn- 
chender Mudkfireuad möchte 
rieh mit heiüger, gebildeter, 
alleinstehender Frau anfreun- 
den? Nr. 647 POB 20. Naharia. 

• Suche für meine Enkelin, 21 

Jahre, gebildet, passenden, so- 
liden Ehepartner bä 28 Jahre 
ans guter Familie. Vermittler 
und Vennögenssncber ausge- 
schlossen. Ausführliche Zu- 
schriften und Telefon an POB 
28183, Tel-Aviv. ' 

• Junger Mann, 22/171, ein- ; 
geordnet, sucht Touristin aus 
New York. Ernste Absichten. 
P.03. 341 Bnei Brak. 

• Ehepartner jeden Altera, 
Touristen und Akademiker, — - 
„Fortuna", Tel Aviv, Tdelson- 
Str. 20; Tel. 51004. 


TEPPICHE 


iVertissBditr Krankenpfleger 
sucht stundenweise Arbeit. Ra- 
ni at Gan-Grwataim. TeL 738323. 

• Peasionir, Bankbeamter, sucht 
Halbtagsbeschäftigung. Offerten: 
HafcoT Lanoar, Ramat Gan, für 
Nr. 4711. 

• Dame sucht verlässliche Dame 
zum Schlafen. Seperates Zunxoer. 
P.O.B. 11365 Tel Aviv 

• In Ghrafaim Frau zur Haus- 
haltsführung und Pflege von 2 
Kindern 5 u. 7 Jahre. Oseret 2 
mal wöchentlich. Arbeitszeit: 
11-18 Uhr. Telefon 748571 
abds. 

• Gesucht Facharbeiter, der 
Rahmen für Bilder und Gale- 
rien herstellen kann. Für Fach- 
mann erstklassige Bedingungen. 
Tel Aviv, Elat 47. Persönliche 
Vorstellung. 

Osrot-Pöegcrlnnen — Kell- 
nerinnen — vermittelt JEtina.”, 
Tel-Aviv, Merkas Baale Mela- 
chastr. 21. Tel. 284849. 

• Aritener Atzt sacht Wirtschaf- 
terin für den ganzen Tag. Tel. 
245681, 2-4 Uhr. 

• Neue Klariere, auch Gele- 
genheiten. — Kauf, Verkauf, 
Tausch. „Gattesmann.'V _Tet 
Aviv, ADenby Rd. 38 (gegen- 1 
übCT/Mp^abiJ.^el^ JS 

• «laviere — '‘Tien 


braucht,- Orgeln. Grosse- Aus- 
wahl — gute Bedingungen. Mcl- 
nik, Tel Ariv. Dizengoff 125, 
Telefon 220303. 


GRUNDSTÜECKS- 

MARKT 


• Baugesellschaft interessiert 
sich für Hochbauplätze gegen 
Wohnungen. Einzelheiten: Ber- 
ger, Raraaf Gan. Mbdfiustr. 235. 


VERSCHIEDENES 


TAPEZIERER 
gibt gute Arbeit 
zu billigem Pres 
Umarbeitungen von Gtmnu- 
und Federmatratzen 
Auch in Brrcm Hause 
TeL 662326, Haifa, 
nach 7.00 Ubr abds. 


Telefon wagen 95- — 
TV-Tlsch 115. — 

Schuhschrank 195. — 
Bett-Tisch 220.— 
Kommode 260. — 

MOEBELHAUS KATZ 

Haifa, Bankstr. 12 
.800—12.30 Uhr 


JERUSALEM 


* Gcndä deutsdisprecheede 
Danerhüfe bei älterer Dame, 
Jerusalem. Eigene* Zimmer, Ose- 
ret vorhanden. Tel 32320, Je- 
rusalem, 1330 — 1536 oder 
Tel. 748755, Tel Aviv, 14JJ0— 
19.00 Uhr. 

• Billig zu verkaufen; Möbel. 
Cocches, Klaviere, Frigidaire. 
Sonntag • — Montag — Mitt- 
woch 9.00—14.00 Uhr. Jerusa- 
lem, Dcrecb Hebron 39. 

•Ehepaar sucht 2 möblierte 
Zimmer, Küche, 3—4 Monate, 
Rechawia — Bet Hakerem, Ju- 
ni — September. Kidei, Tel- 
Aviv. Ruppinsr. 6. Tel. 03 
236696. 


Scbabbat-Efugaog: 5.47 Uhr. 
Schadibat-Ausgangi 7.06 Uhr. 
Bet Haknesset Emet we’Enm- 
aa, Narkisstr. 1. Freitag abds. 
1 830 Uhr; Schabbat morgen 
8.15 Uhr. Bärmizwa: Ran Me* 
lamed. Ansprache Rabb. J. 
AmjT. 




IELpAVIV 

Freitag 19.00—23^0 Uhr 
King George 28, TeL 223721; 
Ihn Gabiro! 147, TeL 443716; 
Jehcda Halevy 67. Tel. 612474. 
Schabbat 830—19.00 Uhr 
King George 72, TeL 286740; 
Ben Jchuda 183. Tel. 242673. 
Moz. Schab., 19.00—23.00 Uhr 
King George 25, TeL 282650; 
Dizengoff 174, Tel. 222386; 
Jehuda Halevi 67, Tel. 612474. 

Ramat Gan und Umgebung 
— Freitag abends Herd 52. Tel. 
722372; Schabbat: Dcrecb Ne? 
ba 38. TeL 7431 59. 

Bnei Brak — Freitag abend: 

Kikar Hajeschiwa; Schabbat: 
Rabbi Akiba 62. 


Pefadj Tftwa — 
abend: Cfaafetz Chajm 6, TeL 
911541: Scixabfaafe Baröü HißCh 
21, TeL 911710. 

Hcsrdla und Umgebunc 
Freilag abend: Merkas Mischa- 
ri, Kfar Schmaijahu; Sdnbbats 
Sokolow 65, Herzlia. 

Bat Jam — Freitag abend; 
Hanewiim 3 (neben Magen Da- 
vid); Schabbat: Balfour 135. 

Cfaoloa — Freitag abend: Ha- 
histadrut 80; Schab bat; Tnimpel- 
dor 4 (gegenüber Scbenkar 19) 

Nataaia — Freitag abö*dl 
Herd 2, TeL 28656; Sdrabbat: 
Schaar HagaL Tel. 22695. 

Beer Scberra — Freitag abend: 
„Rambam“ Scbabbaf: *Jcru* 

schatajim". 


Suche deut&chsprecbende 
KORRESPONDENTIN 

BIRKEN FELD. 

Watfa, 

Telefon 663870. 


ÄRZTENACHTDIENST 

Tel-Aviv: 

Dr. Har Even, Epsteinslr. 6, 

Tel. 4432S1. 

Magen David Adonu Arzte - 
Nachtdienst, T-A. Tel. 614333 
oder 201 von 8 Ubr abends bis 
• 7 Ubr morgens. 

; Gosch Dam Magen David 
lAdom. Tel. 781111. 

_ . Kupat Chol im ^Maccabi", 

Schabtet-Emgang: 6.0a Uhr.« TeI . ArfR Ah Fre;tag , bis 

Schabbat 7.00 Ubr früh MDA. 
Tel. 107: Schabbat Dr. Mark 


GOTTESDIENST 


Schabba£- Ansgang: 7.09 Ubr 


Kaufe gebrauchte StQmöbel 
und Hanshahsauflösangen. Tel 
04-662066, 04-532861 

04-232303, Haifa. 

• Tapezierer Obernimmt Er 
neuenmg von Polstermöbel 
Haifa. TeL 520771. 

Ihr vierbeiniger Freund 

wird glänzend geschoren von» bat ffl0r 8« 730 ^ Mincha 


1. Ichud Sehnrath Zion, Neue 
Synagoge, Ben Jehudastr. 86 — 
Freitag abend 6.15, Schabbat 
morgen 630 und 830 Bar-Miz- 
wa: Ariel Szanto, Schabbat Mm- 
cha 6.15, Vortag: Raw Jehuda 
Ansbach er. 

2. Ichud Schiwalh 23oo, Betb- 
Hamoreh, Nathan Stransstr. 5 — 
Freitag abend 6.15, Schabbat 
morgen 8.00 Vortrag: Herr Mo- 
sche Ardon, Schabbai Mincha 
6.15. 

Adat JescbunuE Gnessinstr. 6 
Freitag abend 6.15 Uhr; Schab- 


rKinder), Ramat Gan, Ahrou- 
sohn 23, Tel. 769377. Ab Mozae 
Schabbat 19 Uhr bis Sonntag 
morgen 7 Uhr: MDA, Ramat 
Gan. Hagügal 42, Tel. 78111 L. 

Von Freitag abend 22.00 Uh? 
bis Schabbat morgen 7.00 Uhr. 
Moz. Scbabbat von 20.00 Uhr 
bis Sonntag früh 7.00 Ubi; 
Petach TTbvra: TeL 91233; Bat 
Jam: Tel. 863333: Lod: TeL 
962133: Herzlia: MDA, Tele- 
fon 981333. 

Von Freitag 19.00 Ubr bis 


Dona fallg.). Ha chaschmo na hn I Schabbat früh 6.00 Uhr und 


Fachmann für Hundepflege J ^ 5 ^ r - 
Jaques David. Haifa, Hecha- 1 Wiener Minjan: Nathan He- 
luizstr. 55, Tel. 536446. chachamstr. 10. Freitag abend 
Kauf — Verkauf Kunstge- ®- 15 Ubn Schabbat morgen 8.00 
genstände aller Art, Silber, alte Talmud: Leitung 

Wanduhren, Stümöbel, Holläa- Dr. Zwi Sch echter 5.15 — Min- 
der, Balfourstr. 3. Tel. 525654.1 6 - 10 Uhr. 

W NyHSfroriS^e/ auriändische | - ■ »Kedem^-SyiiagOge, - -Progreri- 


Eizeugnisse für ' J Badezfinmer, 
'tftictit; Ters^me-D Fass- 
bodehbelag, Raderirnmermittten, 
Hofstädter, Haifa Hendstr. 69. 
(geöffnet nur vormittags). 

• Tüchtige HauageMlfm für 
Carmel-Haushalt gesucht. Etwas 
Iwrit-Kenntnisse erwünscht. Gu- 
te Bedingungen. TeL 243536. 

• Gesucht für nachmittags. 4 — 
7 Uhr, geduldige, Jiddisch spre- 


ve Gemeinde^ Garlebachstr. 20, 
Erke Ibn Gabirolstr^ Freitag 
1730 Uhn Scbabbat morgen 
9.30 Uhr. 

nKdnbt Raraat-Ariv“, Uni- 
versität Tel-Aviv, Bet Perez 
Naftali: Freitag 18.00 Uhr. An- 
sprache: Raw Tuwia Ben-Cbo- 
rin. 

Hatechla Ramat Gan: Freitag 
abend 6.1U Uhr. Schabbai mor- 
gen 7.45 Ubr. Lehrvorfrag Herr 


4. Tel. 24S228; Dr. Cohen (Kin- 
der!. Mosfr 3. Tel. 443287. Ab 
20 Uhr MDA. TeT. 10L 
Gosch Dan: Freitag von *14.00 
bis J9.00 Uhr: Dr. Feigel (alle.), 
Ramat Gan. Nordan 8. Tel. 
738001; Dr. Bogochowski (Kin- 
derl, Ramat Gan. Herz! 43. 
Tel. 738591. Von Freitag 19 Uhr 
bis Schabbat 7 Uhr früh: NiDA. 
Hagilgal 47. TeL 7811 11. 

Schabbat: Von 8.30 Uhr bis 
19.00 Uhn Dr. Rcchler fang.), 
Ramat Chen. Schalem 18/2. 
TeL 763896; Dr. Nissenhanm 


Moz. Schabbat von 19.00 Uhr 
bis Sonntag früh 6.00 Uh? 
Cholon: Tel. 943133. 

Von Freitag 12 Uhr mittags 
bis Sonntag früh 7 Uhr: Nata> 
nhu TeL 2333/4; Zfah TeL 101; 
Aschdod: TeL 951333; Redto- 
wob Telefon 951333; Rischon 
Lerion: MDA. Tel. 942333. 

Kupat .ChoUm „Assaf": Tel- 
Aviv. TeL 101; Gusch Dan, TeL 
781 111: Bat Jam, TeL 863333; 
Cholon. TeT. 483133; Haifa, 
Ancemeiner u. Kinderarzt, TeL 
25430. 


HITACHDLT JOZE BUKOWINA 
Haifa und Norddistrikt 

Samsiag. den 18. Mai 1974. um 19.30 Uhr. spricht 
^ ’ Herr Prof. Dr. MENCZER. über 

.... . .D^pqrtatipn und Aliia nach Israel 

in unserem Heim, Haifa. Pevsnerstr. 62." 
Freunde. Mitglieder u. Bekannte sind herzlichst eingeladen. 


cfaende Fran zur Betreuung ei- Barkol. Mincha 6.00 Uhr. Ge- 


MÜ£ÄEL-Ff)Lrn.‘R 

Eruenernnc 

aller Art MoebdL 
Poütor. Formaica 
und antike MoebeL 
auch im Hau» des Kunden. 

Gewissenhafte Ausführung. 
ESCHEL, Tel. 827392, abds. 


ner älteren kranken Dame. An- 
ruf von 1 — 3 XJbr, Carmel, 
04-669443, .. 

• Zahnprothesen, Expre&sre- 
oaraturen, zahntechnische Be- 
handJung. Zahnlaboratorinm 
Ansmacher. Haifa. Akibastr. 27, 
TeL 04-664841. 

• Soeben eingetroffen! 20 ge- 
brauchte deutsche Klaviere mit 
10 Jahre Garantie. Abüeah Pia- 
nos (A. Sawady). Schmarjahn Le- 
vinsir. 6. Haifa. Tel. 644393. 


mara-Schrun Herr Wenanann. 

^Haminjan Hechadascb’* — . 
Scbecbunat EGescr, Kfiu* Saba, 
Freitag abd. 625 Ubr. Schabbat 
morgen 7.30 Uhr. Barmizwa: 
Schmuei Talitmann. Mincha 
6.15 Uhr. 

Agudat Bet Haknessel. Kfar 
Schmarjahu, Freitag. 18 Uhn 
Schabbat morgen 8.00 Ubr. 
Barmizwa: Edi Rofe. 


ERFAHRENER BUCHHALTER 

MIT TWRfT-KENNTNISSEN. S STUNDEN, 
FUER TEXTILFABRIK GESUCHT. 

Telefon 827188 


NOTIZEN 


fWMt* ftrMjnunj «Pi 

m rietet „ F R fi » K "< ** 

H t r r 1 1 c h f Flittervrott 


OHNÜNGSMARKT 


KAINER 


ucö. _ 


T-Ä- 






• n Jehuria 65 £■ 

. 223759^-10-12, 4-5 lij 

m DAS 

' : 'ERMITTLUNGSBÜRO 

-»wwiiTipwi. H&UMsr. lÄden 
. ,- i l jj: grascutm R Expertisen 


VOR DEP REISE 
Teppiche, nactueher, rrirf. ca 
reparieren, einlagern du 

STAMPF 

He» Str. L T.-A, TeL 55531 
Nicht v e r g e s sen 1 . 


PENSIONEN 


i* - 



•- A-, - *i 






ZENTRUM . 
PETACH TBKWA: 
Möblierte, elegante 

> r . ; , r ' - _ ‘ J-ZIMMERWOHNUNC, 

lu '.. v Tefefon. LuftkdWung 

‘t r - c ' für ein Jahr gegen 

^-.'Monatsmiete abzugeberj. 








Näheres: Tel. 798501. 


r \ 


r R ? 




: .Botel Racher, »-rosse Lnxua- 
mer. 1L 20 .aglirh. Spinc-za.- 
■ 11, TeL (03)238664. 


KLEINE FAMILIE 

vermietet Zimmer, neue Woh- 
nung, Lift, Zentralheizung, 
Warm wasser 24 Stunden. 
Vollpension, auch DHL 
Für ältere Person. 

Nähe Dixengoffphdz. 
TeL 56891 auch Schabbat. 


• Restaurant und Pension «Sa- 
rah-, POB 1083, Natania, Tele- 
fon 053-23066, Kikar Haatz- 
maat 7, streng kascher. Leitung: 
Israri-Imrc Deutsch, vormals Lei- 
ter der Pension „Autos”, nimm' 
Gäste und Freunde anf. Bestei 
len Sie redhtzeitig Ihre Plätze! 


WOHNUNGS- 
RENOVIERUNGEN 
jeder Art, cinschL Färben, 
Kachel- und FHesenlegen, 
Wände einreissen u. embanen 
Vol lste Garantie 
J9CHIPUR LEBEMJAN” 
TeL 03-58891 
24 Stunden täglich 


• Partnerin für Europareise, 
Anfang JnIL getrennte Kasse, 
gesucht. Zuschriften: „Cbadschot 
Israel” POB 28026, Tel-Aviv 
für Nr. 35/12. 

• Zahnprothesen Ezpress-Repa- 
r atur e a in % Stunde. Zahnlabo- 
ratorium EL Zackermann. Tel- 
Aviv, King George Str. 5 Te- 
lefon 282429 

• Wer zum Judentum übertre- 
ten will, findet kostenlose Be- 
ratung über POB 601, Bne- 
Brafc. 

WOHIN GEHT MAN ? 

WOHIN Sie auch immer 

gehen, verlangen Sie überall 

TEK A iAFF.EE. Er ist 
der Beste. 


Schabbat-EJngang: 558 Uhr. 
Scbabbat-Ansgang^7.09 Ubr. 

• Schntzverhand der Renten- 

nnd Eutscbädjgungse mpfänger 

e.V^ Haifa und Nordbeerirk, 
POB 6148. Die nächste Sprech- 
stunde ist Mittwoch, 15. Mai 
1974 vormittags, 10.00 — 12.00 
Uhr, im Klubraum des „Iigim 
Oie Merkas Europa", Haifa, Ha- 
dar, Arlosoroff 3a. Untertagen 
bitte mitbringen. 

• ln der Kmut-Galerle Gold- 

waim, Haifa, Hanassi BTvd. 93, 
wird die Ausstellung des Bild- 
hauers Aaron Bezalel eröffnet, 
in der die besten seiner Figuren 
gezeigt werden. Eröffnung: 
Samstag, 1!. Mai 1974, um 16.00 
Uhr nachm. Die Galerie ist täg- 
lich geöffnet: 104)0 — 13.00. 

16.00—19.00, 20.00—22.00. 

Schabbat: 18.00 — 2130 Uhr. Tel. 
04-80490. 

KTNO MOR1 AH: Täglich 6.45- 
9.00 Uhr: TAGEBUCH. 


THE fOCDETY CIRCLE 
FOR ENGLISH 
CONVTRSATION 

opens its 7th season at Beit 
Bnei Britb, Tel-Aviv. Stimu- 
lating discussions, lang nage 
studies. for advanced. cultured 
Enghsh-speakers ander tbe 
interesting gmdance of its 
wellknown dipi. teacher. 

For detaüs pbone 981141. 


Gesucht FRAU 

(ca. 40 — 45 Jahre alt) 


zum Kochen und zu leichten Hauaarbeiten 
in Herzlia Pituach 

nur mit Schlafen dortselbst. 

Referenzen erforderlich 
Bewerbungen: Tel. 932177 


WW| 

I 

s 



RAMA1 GAN: 

K’NO LILLY - 4.00 Pantho- 
mas in tfae Jungle; 7,15 - 
930 Minnk & Moscowitz 


MILET — HAIFA 

in Zusammenarbeit mit der 

DEUTSCHEN BOTSCHAFT — KULTURZENTRUM 

DEUTSCHE SPRACHKURSE 

Beginn 19. Mai 1974, 4 Stunden pro Woche 
Am Abend, für Anfänger und Fortgeschrittene 
.Anmeldungen: 

13., 14. und 15. 5. 74 von 17.30—19.00 Uhr 
im MILET-CLUB, Haifa, Golomb Str. 21 

Telefonische Auskünfte nur von 17.30 — 19 unter 669871 


„J 
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ISRAEL NACHRICHTEN .TVnBP-WRRT 


Fr «tag, 16, 5. 1974 
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UNZUREICHENDE INFORMATIONSPOIJTIK 


Luftwaffe greift an— ein 
Zahal-Soldat gefallen 


Nachdem die BevöikeniflB b* 
tads Zkl eines hatten 

Nervenkrieges war, geriet de in 
A rfmg im fl und war der Auffas- 
sung, dass lebenswichtige Interes- 
sen tmseres Landes In den Ver- 
handlungen mit Dr. 63»l"g«r 
und den. Syriern preisgegeben 
werden. Mehrere Münster waren 
sehr darüber erregt, dass fast 
räw Panikstimmung im Golan 
entstand und dass de Vertreter 
der GoIaiKSeAer in Jerusalem 
erschienen und dringend gegen 
Preisgabe Huer Inhw em a» anf- 
tiateu. 

Aber die Mbdster soDen wis- 
m, dass diese Ersdrehning nnr 
dem Verhalten der Regierung Jm 
nUgemeinen und ausserdem in 
des triWnfi Tagen einer umznref- 

rf) enden Twfn rm»tfn i«pn>iflt ZD- 

zasdxrribeu ist Noch niemand 
hat vergessen, dass Gulda Meir 
eist vor farraem kategorisc h er 
klärt hat, dass Z ur ü ck wel c hen 
über de Linie von 1967 hinweg 
(violette Linie) nicht fn Betracht 
fc w miwt, da wir yM»* noch den 
Syrien} für ihre A g gress i on eine 
Prinde geben wollen. Und sie- 
he, (fie ganzen letzten Tage wur- 
de hart darüber deba t tiert, b 
welchem Umfange wir uns über 
Ae violette linde hinweg zn- 
rückzlehen, also den Syriern ehre 
»Prämie” geben soffen. 

Es k o mm t noch hinzu, dam 
die Vednmdhmgen von einer Re- 
gierung geführt werden, auf de- 
ren Ministern der Schatten des 
6. Oktober lastet und die ar» 
serdera zmüdegefzeten ist Golda 
Meir und führende Kabinette 
nntgüeder haben wohl erklärt, 
dass dieses Kabinett als ord- 
HuugsgemBSse und Isandhmgsfä^ 
hlge Regierung anznsehen ist, 
aber das En Dendssioa befindH- 
che Mldisteik onegiimi hat trotz- 
dem nicht de Autorität wie eine 
von der Bevöörenmg und der 
VoOrovertretnng regnÜr einge- 
setzte Regfcnmg. 

T ffn Uebergangskabinett muss 
tn ganz «ylww n Um f a ng e de 
Bevölkerung informieren- und 
parlam entarische Instanzen, wie 
den Auswärtigen Ausschuss der 
Knesset, unte rric hte n und um 
seine Meinung befragen. Leider 
haben sieb d. Minister zuerst ein- 
fach auf dm Standpunkt gestellt, 
Ham alles geheim sei und haben 
jede Aensgenmg abgefeimt. Da- 
mit haben sie nur noch mehr 
der Verwirrung Vorschub ge- 
leistet, denn ans der Umgebung 
von Dr. Kfsstnger kamen jede 
paar Stunden neue für Israel ne- 
gative 'Nachrichten, und unSCR 
Zeitungen fü g ten unautorisierte 
Meldungen hinzu, die Jedoch ei- 
nes gewissen Wahrheitsgehaltes 
nicht entbehrten. Es gab also Je- 
mand in Jerusalem der inoffiziell 
Meldungen durclischlenste. 

Nach den Verhandlungen mit 
Dr. K Sarin g e r hat Infmmaflons- 
rahnster Schimon Peres es Über- 
nommen, der OeffentHchheit die 
Version der Regierung bekannt 


'zu geben. Er hat dabei seine 
Feuerprobe als lufonnatxonschef 
nicht bestanden, dem seine rein 
formalen und jeden Inhal«« ent- 
behrenden Festeteil nngeu gaben 
nur Rätsel auf und erregten tn 
weiten Kreisen Unwflkn. Es 
kt mögtkh, dass er gegenüber Dr 
KKsfngcr za dieser Art Stdhmg- 
nabrae vejpfüditet war, aber er 
hStte später den Rundfunk und 
das Fernsehen dazu boüitzeu 
müssen, um in Wort», die sich 
ans Heiz jedes Emz dne n rich- 
ten, um Verständnis zu bitten 
und damdegen, dass die Re- 
gierung in keiner Webe lebens- 
wichtige fateresen preisgeben 
wflL Das hat Peres leider nkhf 
getan und ach auf zehre Be- 
ai i iiwifio riMh« b es c h r än kt, asthn 
zweiten Tefl der Woche haben 
andern Minister exngesebeu, wd- 
eher S chaden au g e ri difet vnn> 
de wd haben Ae Bevölkerung 
beschworen, der Re^eiuug und 
ihren Abncfaten Vertrauen zo 
schenken. Sie haben in eindring- 
lichen Worten varichert, dass 
nichts geschehen wer d e, was db 
Sicherheit der Golan-Siedler be- 
ejuti&chügen könne. Man kann 
über die Erklärung en der Mi- 
nister (zJS. ADon und Eban) 
fm einzelnen verschiedener Md- 
mmg sein, aber sie fanden es 
immerhin für notwenAg zum 
Heizen der Menschen zu spre- 
chen was bei Peres unterbBeben 

uv. 

Im übrigen können wir Ae 
Feststellung des luformathmsml- 


msters nicht akzeptieren, dass di- 
plonmtisdw Verhandlungen im- 
mer gebebn sein müssen, da sie 
„sonst keinen Erfolg hätten”. 
Wir haben gerade bei den Be- 
sprechungen mit Dr. Jarring ei- 
niges gelernt- Dr. Jarring war 
En Israel noch weit verschlosse- 
ner als Peres, aber anscheinend 
nur Mer. Denn „Al Ahram” fn 
Kairo wusste über seine Unter- 
redungen Immer gut zu brich- 
ten und konnte über seine Rebe 
wochenlang vorher Meldungen 
bringen. Wenn Jerusalem etwas 
wissen wollte, musste man nur 
AI Ahrain lesen, na zuverlässige 
Nachrichten zu bekommen. 

Nach diesen Erfahrungen hät- 
te ma n eigentlich unsere Iufor- 
matiouspolitik wesentlich ändern 
sollen. Geheimnisse wird es ge- 
ben müssen, aber zugleich müs- 
sen Ae Minister die Kommuni- 
kation zum Volk suchen und Ihm 
Mar machen, dass seine Jnterrs- 
ceu gewahrt werden. Denn sonst [ 
entstellt der Eindruck, dass wir 
„unter Druck” schrittweise 
„verkauft" werden. Die in De- 
mission befindliche Regierung, 
die nicht über gro ss e n Kredit an 
Glaubwürdigkeit verfügt, wird 
«terra noch mehr an Vertrauen 
rf n Wiew n rmil darf Steh nicht 
wandern, wenn sie überall auf 
Unglauben und Kritik stösst- Eh 
neuer Stil in des* Infonuaäonspo- 
titik ist dringend notwendig. 

JJ&P. 


(WT) — Gestern nachmittag 
griffen Flugzeuge unserer Luft- 
waffe im Hepnon-Abschnkt an. 
Vor allem wunden miBtwriscbe 
Objekte der Syrier ans der Luft 
angegri ff en, aber auch Terori- 
sten -K one n t ia H mMn fm Fatah- 
tand (andi an den Westabfaäogen 
des HanoB-Masirts). 

Unser Luftangriff begann ge- 
gen 14.00 Uhr und dauerte mit 
Unterbrechungen bis 1530 Uhr. 
Von diesem Einsatz kehrten al- 
le Maschinen un ver seh rt in ihre 
Basen. Wie unterrichtete Beob- 
achter mitteilcn, richtete sich 
der israelische Luftangriff haupt- 
sächlich gegen die syrischen 
Versuche, den Ban ihrer Her- 
monstntsse fortzusetzen und dort 
Trappen za konzentrieren. 

In der Nacht von vorgestern 
auf gestern fielen einig ArtDfo- 
riegranaten auf unsere Stellun- 
gen im Hennonabschnät. Das 
Feuer kam vom syrischen Gebiet 
und wurde von unserer Artillerie 
erwidert. Bei diesem Schusswech- 
sel hatten unsere Truppen keine 
Verloste. 

Gestern vormittag schossen 
die Syrier eine Anzahl von Ar* 
tüleriernnden gegen unsere Stel- 
lungen im Sudabschnitt der 
„Ausbuchtung” und im Abschnitt 
Har-Dov. Unsere Truppen erwi- 
derten das Feuer und wir hat- 
ten bei diesem Feuergefecht kei- 
ne Verluste. 

Bl den Nariimto wgMifi i ml en 


verstärkten düs Syrier ihr Arffl- 
leriefeuec, vor allem auf unse- 
re Stellungen fm Sudabschnitt 
der „Ausbuchtung” und tan SSd- 
teü der GolanfrouL Unsere Ar- 
tillerie erwiderte das syriac 
Feuer and hi djesem Artülerie- 
dnell fiel ein Züni&ddaL 


Schneler doerfen 
bei Ansfluegen 
nicht baden 

Das Eraehungs rawiiBterin nf hat 
nein: Anweisungen an die Schu- 
len erfassen, in denen das Ba- 
den der Schüler im Meer,, in 
Schwimmbädern und an ande- 
ren Plätzen während Schul aus- 
ffngen strengstens untersagt wor- 
den ist. Etas Baden ist aus- 
schfiesslich während d. Schwimm 
Unterrichtes unter Aufsicht der 
Turnlehrer gestattet 


Mitterrand für weltweites 



Der b« l v l HfflHi MsMnt- 
scliaftidm w ärte r Francois MEtter-' 
nnd ökRrte Sa dnem Presst- 
faiterview in Paris, er trete für 
du we H w aifea Wafi^nembargo 
gegoi den Nahen Osten ein. Mit- 
terrand dementierte Pnssonek 
dangen über ein angeblich der 
Gbyscheu Nathde h t B a gg t s r ge- 
währtes Interview, in dem er Sur 


fe M M fant w and gsgan -Is- 
rael St^uug gen ommwi 


Der f rnnza ri sc h p Ptfitücsr vw* 
wi es auf eine am 2. Mal ab- 
gehaheoe Pressekonferenz, in «far 

er gesagt 'hatte, dass die ptülti- 
seben Rw W )"Hp'i -mit der ge- 
samten arabischen Welt verbes- 
sert werden soDen. „Solche ver- 


TAGUNG DER HOSGHAWIM 
des Dwed Hazionl 


Auf der Tagung der Vertreter; 
von 23 Moschawim des Owed 
Hazioni, die im Moschaw Uma- 
rim: stattfindet, erklärte . Mosche 
Kol, die Golan-HShen müssen 
unter der Souveränität Israels 
verbleiben. Dieser Beschluss sei 
vor Jahren gefasst worden, ab 
die Besiedlung der Goiazt-Hbhen 
geplant worden war. 

Was die Siedlung Nachal St 


aus dem Lande 


Der B ürgermei ster von Bef 
Jaffa, Farah al Araj sagte, dass 
das Westufergebiet zuerst eine 
rigene Autonomie erhalten und 
danach einer Föderation mit Jor- 
danien beitreten soff. Diese Fö- 
deration soll auf demokratischer 


"¥"8 
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25 Jahre 



(KLEINE ANZEIGE — MAARIV) 


DENKEN SIE NOCH HEUTE NACH 

was Sie im JLUACH MAARIV” (Kieme Annexen) 
inserieren körnten und beteffigen Sie rieh auch an 
der grossen Pndsveriosung, anlässlich des 25-jährigen 
Bestehens des JLUACH MAARIV”. 

Jedes Problem von Nachfrage und Angebot wird 
durch „LUACH MAARIV» &JÖSL- - - 

PREISE IN HOERE VON 
55 TAUSEND IL 

TSgöch gewinnt ein faserat im *LUACH MAARIV” 
EL lüOy— und jedes Freitag g e winne n 5 Ins eraten 
jelLUMv— b 

Zusätzlich e rw a rta i Sie noch 2 HanpQnrme — - die 
grossen Gewinne : 

2 FIAT-AUTOS 

(mH. Steuern) 

die nntear affen Inserateu-Anfgeberu verlost werden. 

“HAT 126” 

(Preis einschL Steuern IL 15309. — ) 

“FIAT 128” 

(Preis einschL Steuern EL 27350 . — ) 

Kein Ersaiz foer LUAGH ytttö 

Die Kleine Anzeige mH der grössten Auflage — 
in der verbreitetsten Zeitung im Lande. 


i“ 

li 


„NEWE AMIT» 

ELtemheini auf den Namen Israel Haiiap 

Rechowot 

Im Rahmen der Erweiterung des Eltemheimea in 
Rechowot nnd Verbesserung der Dienstleistungen f 
wird in Kürze der Bau eines zusätzlichen Flügels 
fertiggestelk- 


Im neuen Pingel befinden rieh 14 Zimmer 
mit anschliessendem Bad und WC, 
Zentralheizung ü.v.m. 


Die Einschreibung hat begonnen. Nähere Einzel- 
heiten in der Am amit-Kran k enkasse, Rechowot, 

| Benjaminstr. 23. Tel. 955328, 951047 | 


Schluss iurr dem kachtleben 




Schluss mit dea „Dschuklm“, die sich xuLchts In Woh- 

nungen. Bestauxants und oescULttatokalen vergnQgenl S3n 
Jahr Garantie! B«l.m Umziehen Qbemaesn Sie «leht die 
Dschnklm-aer ln die neue Wohnung, bevor wir sie 
desinfizieren. Chernina! Wortes Professor LfJ. XeL w-ilWWT 
— wir Kommen Ins ganze Land. Ges. Mtau-Llaenz Nr. US. 

Wir vernichten Wanzen und Nage-Insekten. 


Grundlage gebildet werden. 
Nach einem F iiedemibko i ii ni i fla 
sollen die Grenzen zu Israel Effr 
Handel und Verkehr offen «mi- 
Araj fügte hinzu, er habe die- 
ses Thema mit jordanischen. Be- 
hörden in Amman vor einer Wo- 
che erörtert. 

Eine griechische Sdriffiahrts- 
geedbehaft hat bek&mrtgegeben, 
dass der . Passagierdampfer 
„Orion” den Hafen Haifa nicht 
mehr anlanfen wird. Wegen der 
gekannten Lage an der Nord- 
grenze Israels haben zahlreiche 
Passagiere ihre Buchungen auf- 
gehoben. Mitte Jom sollen die 
Fahrten wieder nach Haifa auf- 

fl fifK Vi mwen WCUL4Ü611- 

fbv ‘aeae' Ka es z teaM n^gfa 
I^^3h r geriem ;fir^e 
von -11 Tagen In äOen Ortschaf- 
ten des Landes zur Einsicht auf. 
Dies gab der Sprecher des in- 
n emiMiusiarim T i w bekannt Das 
Register befindet sich in den 


nai betrifft — sagte, der Müut 
ster. — wäre es- ein schwerer 
Fehler, (fiese in der Nähe von 
El Arisch Eegeude von Soldaten 
bewirtschaftete Siedlung zu et 
ner ^zrv3en Ortschaft” m ma- 
chen. r andwirts cfaaft i cuniiter 
Gvatf sagte, wir befinden uns ha 
einem politischen und 'nuUttri- 
schen Kämpf und müssen mehr 
denn je S tandhaftig keit nwt hohe 
Moral an den Tag fegen. - 

wwitreern MiH inn m» «»» 


besserte Beaehungen Wenden däs 
Hrä>m7r wl i f ~ Ija-aah mwt dw St 
c fa ah eh r diesca L and es hr fceänet 
Wrisse achä^gen” sagte Mitter- 
rand. 

FRANZÖESBCHER 
: BOISCHAFIER IN MERON 
; Der f ran a u s iarfc e Botschafter 
in knd sabn aa den Lag Be- 
Omer Felezs fn Rfiran teii und 
ln äner 1 Ämpcad», dass 


Freundliche Tendenz an der Boerse 

Die Aufwärtsbewegung an derfken, nachdem sie im vodtergo- 


m 

Büros für AE ja und Einwohner- 
re gis trienmg, sowie in den Bü- 
ros der Ortsycrwafamgen. Ein- 
sprüche können bis zum 28. Mai 
eingereicht werden. Das Regi- 
ster enthält 2,840,200 Namen. 
Anfang August tritt das neue 
Wahlregister in Kraft. 

Zorn Generaldirektor der Ne- 
GweJ Neft Gesellschaft ist der 
43-^Ouige Ingenfeur Dr. Mi- 
chael Kisch anstatt Mrir:Gecoa 
ernannt worden. Kasch leitete 
bisher die Phosphatwerke in Hai- 
fa. Abu Rades produziert im 
Jahr fünf Mffffonen Tonnen Erd- 
öl im Werte von L5 'Milliar- 
den IL. 

Die Siedlungen b> Pitchat Ra- 
flach werden (fieses Jahr Gemö- 
se und Obst im Werte von "vier 
Million» IL produzieren. 

Israel Gfl, Vorsitzender des 
Egged-Sekrctariats, ist vom Zea- 
tralausschnss der Histadrbt zum 
Vorsitzenden des Ko nsum enten- 
ausschusses d. Histadrut ernannt 
worden nnd hat seine Tätigkeit 
in dieser Woche auf genommen. 

Keine der streikenden 
Familien in' Bat Jam hu. sieb 
an das Wohnbanmimstertum mH 
einem Gesuch um Unterstützung 
in Fragen ihrer Wohnungen ge- 
wendet, sagte ein Sprecher des 

W fthnh H iiraimgte T-i irmc 


PaJaesfnienser 
beraten 

Die Führer der patästütensV- 
sehen ffMmbadignypen sind 
zu. Beratungen aisainmengetretea 
die von der Maeli ridifwiiig t n mr 
der PLO als „wichtig- bezeich- 
net -werden. jZur Debattesteben 
die. Themen „Emchtnng eines 
Palästina-Staates in Jndfia nnd 
Samaria nach dem Abzug der 
israelischen Strertkräfte” und drc 

Frage einer Teilnahme an der 
nächsten Sitzung der Genfer 
Konferenz. 

Den Beratungen wohnen die 
(Führer aper T am tt v cr bän do bei. 


Tel-Ariver Börse setzte steh ge- 
stern bei alla Aktien fort. Der 
BSnc rinfa erbdhte sieb 
1,01 Punkte. Die gröwten - Kn» 
gewinne vaztidmetea andeis- 
nnd Dienst- Aktien, sowie Indu- 
strie- Aktien. 

Der Index des Statistischen 
Zentral amt es lässt erkennen, dass 
wertgebundene Papiere im April 
um drei Prozeut gestiegen' sind, 
während Aktien, um 0,6% san- 


heoden Monat um 173 fand 
ge sti che n waren. : - 
Der Ddfiar ist gestern an 4sa 
eoiopätschen Bönen gesunken, 
wogegen die DMark eine starke 
Kursvcrbeaserung re gi s trie rte. — 
Diese Ezttwickhmg, die in 
Deu tschlaml nach dem RScfcCritt 
Willy Brandts nicht erwartet 
wurden war, ist auf die Ten* 
denz erdölproduzierender Län-: 
der zmfidkznführen, Dollar hli 
DMarit eateutaascheä. 


Ans dem Knszettd der Td-Aiim Nm 


oBUCAxnwra 

0 % DnAIioin; 

T7.1. 

6 % Industrial 
SKIkmOfOek. 


ft MIM f: 

.-V 

Sorte" 3 aitxdaed 
il>evelopux^ Lcim S^fe ICO •— 5 fMUMKta» 

uuve BUMisn indsKi 2 Q 3 
imvelOtte 1982- Index: 133 jS 
UHvb Kitts UHUyte 1385 
Mil w Kitt» 1965 Index UAt 
&JXhre Kitt» 1866 Iudex U&6 
BAttve Kitter 1967 Inder .UK9 .. 

(UPfiKM - MüBirr 

Onr HttJsBcOnnxt odhd. Sbares re» 

IXUS. Bwnkftnltffag OM. ah. 
lar.-Bdt&m Bank oeerec ' 

Bank Leoml „A^ traL atock 
General Mort*. Bank enL' «bares -boanr 
fee. ■ Dev. & Maetg. Bazdc. : JB" ard. ah. ' 
Haeawth teennm ee art. ehare» 

W ourtn c Mort«. 'Bank «ET* ord dt - 
Dalöt onL ■ emm na . 

PaL OokL. Ster. * SuppL IL L0 
Afitea PaL faveetanasta öd. ah. ra«. IL IS tx 
JknA Und -Pev d o nuwPt <nd. ah. ng. Hg 
Sold Bonah BnOd. Works 10% baarar 
Mnhadrln 

Angto b real ttmetment 
«feot Aviv 

Baaoo 8% pret «d. aharea re«. 

Ate rfr onL reg, «baraa 
DnMk 

Photoenlda 8% o«t paff. bart. besrer 

Amertkao larad.Fapper Mlffa 

Aarta 

El gar i uve a tm mt bsarer - . . • • - 

EQam fa v s stm eat Ltd. beerer 
Pwt Invoatments 

pWollson .Ctaro Maver oorp. reg. XL tf - 
Discount Baut tnv. boarer " 

Bank Lemol ihrestment erd. aharw- 
Export Bank Investment 
Clal Industriiw 
H*pht» Ltd- onL aharea 
Lappktot ord. «horea tb«. 

XXhD.C. 10% um», deb. . .. 

Ata 10% oouv-dah. 

D-Mtetkper* 

Swlss'Fr. per » - 
D-Mark 

Natad (unter Banken) 
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knef md Fcatnkreicii enger ge* 
staken und feriwra e m owdet 

Den Feiern wohnten der Pöfizei- 

n uinh tef Sditfgnn WiTM | ZHhlfci- 

cbe Rabböxa: und -einige- Tau- 
sende Menschen , weit weniger 
als in yergangesien Jahren, bei. 
Die Gzutzpofirei und die Armee 
hatten strengste Skhorbettsvor- 
fcebrnngen getroffen. 

Abends begaben aefa die Mas- 
sen zmn Gfabe von Rabbi Schi- 
meon Bar Jodtitx, , wo ne Ge- 
bete verric h te te n. Die Gegend 
wurde von gro sse n . Scfeeinwer- 
fern ta^idl beleuchtet. 



TENDENZ AM GESraiGEN BfWBENMAIÜ&t « 
überm itt eil dareb die Wertpaplfiuhkilunr da Jnptiei s ^nf 

■ ‘ Ohm -ObA&b 

•■a coptL div. K - Nur Käufer «' 

* - ex. rights . V ■ Nur Verkäufer 

S m Schlusaknra 

Dollar BomIk 
I ndex Bonde 
Akf lens 
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